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Ministerpräsidenten werdennichtempfangen
BERLIN — Auch auf seiner Sitzung am Mittwoch

konnte sich der alliierte Kontrollrat in Berlin nicht
darüber einigen, ob er die deutschen Minister¬
präsidenten der Ost- und Westzonen zum Bericht
empfangen soll. Er beschloß darauf , die Behand¬
lung dieser Frage von der Tagesordnung abzu¬
setzen .

Auf Grund dieser Entscheidung kann nicht mehr
mit einem Empfang der Ministerpräsidenten durch
den Rat gerechnet werden . Die amerikanische Mi¬
litärregierung hatte schon am Montag mitgeteilt ,
daß sie die fünf Ministerpräsidenten der Ostzone
auf Grund beleidigender Äußerungen über die ang-
lo-amerikanischen Regierungen nicht mehr als Kan¬
didaten für eine künftige deutsche Zentralregierung
anerkennen könne und hat deshalb am Mittwoch
das Gesuch der Ostzone verworfen . Sokolowski, der
Russische Vertreter , erklärte sich bereit , sowohl die
Ministerpräsidenten der Ostzone wie der Westzonen
zu empfangen.
USA-Abgeordnete besuchen Deutschland
WASHINGTON — Eine Abordnung des Aus¬

schusses für auswärtige Angelegenheiten des Re¬
präsentantenhauses wird sich Ende August nach Lon¬
don begeben , um von dort aus eine Reihe euro¬
päischer Länder , darunter auch Deutschland und
Österreich , zu besuchen. In Deutschland wird sich
die Abordnung in fünf Unterausschüsse teilen , die
über die wirtschaftliche Lage in den einzelnen
Ländern Untersuchungen anstellen werden .

Sitzung derStellvertreter am 1 . Oktober
Rufiland nimmt Einladung zur Vorbereitung der Aufienministerfaonferenz an

LONDON — Das Foreign Office gibt bekannt ,
daß die sowjetische Regierung die Einladung Groß¬
britanniens zu einer Sitzung der stellvertretenden
Außenminister , die am 1. Oktober in London statt¬
finden soll, angenommen hat . Diese Sitzung wird
dem deutschen Problem gewidmet sein . Gleich¬
zeitig soll die für November vorgesehene Außen¬
ministerkonferenz vorbereitet werden . Die Initia¬
tive zu dieser Einladung, die gleichzeitig auch Paris
und Washington zugestellt wurde , ging von Groß¬
britannien aus.

Das Foreign Office gibt ferner bekannt , daß die
Konferenz der stellvertretenden Außenminister be¬
reits seit der Moskauer Konferenz vorgesehen ist.
Auch die drei zur Debatte stehenden Probleme
seien bereits zu der Zeit festgelegt worden : Das
Verfahren für die Friedensverhandlungen mit
Deutschland , Prüfung der politischen Struktur die¬
ses Landes und die Frage der Entschädigung für
Vermögenswerte von Angehörigen der Vereinten
Nationen in Deutschland.

Die französische Regierung hat noch keine Ant¬
wort erteilt . Die Einladung ist jedoch mit In-

Das elfte Veto der Sowjetunion
Gromyko lehnt im Sicherheitsrat ständige Balkan-Kommission ab

LAKE SUCCESS — Der Sicherheitsrat hat am
Dienstag die Schaffung einer ständigen Balkan -
Untersuchungs -Kommission beschlossen . Die Sow¬
jetunion hat ihr Veto gegen die gesamte ameri¬
kanische Resolution eingelegt. Das ist das 11 . Mal,
daß die UdSSR von ihrem Vetorecht Gebrauch ge¬
macht hat . Dadurch ist die vom Sicherheitsrat ge¬
troffene Entscheidung über die Schaffung einer
ständigen Balkan-Untersuchungs-Kommission hin¬
fällig geworden.

Der amerikanische Vertreter im Sicherheitsrat ,
Johnson, erklärte unmittelbar nach Abschluß der
Sitzung des Sicherheitsrats :- „Das sowjetische 5» t*o
gegA die amerikanische Resolution , die die Ein¬
setzung -einer ständigen Untersuchungskommission
an der nordgriechischen Grenze vorsah , ist nichts
anderes als ein Mißbrauch“ . Er fügte hinzu , die
juristische Rkhtigkeit des sowjetischen Vetos könne
nicht in Zweifel gezogen werden , die Art , in der es
erfolgte , sei jedoch nicht korrekt . Der amerika¬
nische Delegierte stellte in diesem Zusammenhang
fest : „Denn das sowjetische Veto steht im Gegen¬
satz zum Willen der Mehrheit der Mitglieder des
Sicherheitsrats .“

Ferner gab Johnson der Überzeugung Ausdruck ,
daß die Entscheidung der UdSSR „einen schweren
Schlag für das Prestige der Vereinten Nationen “

bedeute . Er versicherte weiter : „Die Vereinigten
Staaten werden die Balkanfrage nicht aufgeben “.
Schließlich erklärte Johnson noch , die Vereinigten
Staaten seien der -Ansicht, das sowjetische Veto
werde für die „Urheber der Wirren “ nichts anderes
als eine Ermutigung darstellen .

Das Sekretariat der Vereinten Nationen gab am

Dienstag bekannt , daß die nächste Sitzung des
Sicherheitsrats am Donnerstag , den 31. Juli und
licht wie vorgesehen , schon am Mittwoch stattfin -

ien wird . Die brüske Vertagung der Sitzung , die
iuf Antrag des amerikanischen Delegierten wegen
Bestehens einer „ernsten Lage" erfolgte , die „Kon¬
sultationen zwischen zwei Regierungen erforderlich
macht“

, hat dazu geführt , daß aus der Atmosphäre
der Spannung innerhalb des Rats eine Situation
entstanden ist , die einem Bruch gleichkommt , und

die infolgedessen als schlechtes Vorzeichen zu be¬

trachten ist.
Der Indonesien-Streitfall

NEW YORK — Die indische und australische Re¬

gierung haben am Mittwoch gleichzeitig den hol-

ändisch-indonesischen Streitfall dem Weltsicher¬

heitsrat unterbreitet . Er soll sich für eine rasdie
Beendigung der Feindseligkeiten einsetzen. — Wie
die holländische Regierung bekannt gab, sollen ihre

„Polizeiaktionen “ in Indonesien nächste Woche zum
Abschluß kommen. Möglicherweise müßten ^ ber
auch nach diesem Zeitpunkt noch einzelne militä¬
rische Aktionen durchgeführt werden.

teresse aufgenommen und einer sofortigen Prüfung
unterzogen worden .

Die Labonr-Party berät
LONDON — Ein Kommunique mit folgenden!

Wortlaut wurde nach Abschluß einer zweistündigen
Sondersitzung der Parlamentsfraktion der Arbei¬
terpartei im Unterhaus herausgegeben :

In der Sitzung der Parlamentsfraktion der Arbei¬
terpartei am Mittwochvormittag unter Vorsitz
Maurice W e b b s eröffnete der Premierminister
die Diskussion über die wirtschaftliche Lage. In
großen Zügen schilderte Attlee den Standpunkt der
Regierung und kündigte für die kommende Woche
eine Parlamentserklärung über die vorgesehenen
Maßnahmen zur Regelung der Probleme, die aus
dem gestörten Gleichgewicht der Auslandszahlun¬
gen erwachsen seien , an.

Es wurde kein Antrag gestellt und die Teilneh¬
mer der Diskussion gaben dem vollständigen Ein¬
verständnis der Partei und der Erklärung des Pre¬
mierministers Ausdruck und versicherten Attlee die
entschlossene Unterstützung der Arbeiterfraktion
bei allen Maßnahmen , die die Regierung für not¬
wendig hält .

Frankreich einverstanden
PARIS — Am 27 . 7. ließ die französische Regie¬

rung dem Staatsdepartement ihre Antwort auf den
amerikanischen Vorschlag zur Einberufung' einer
vorbereitenden , Friedenskonferenz der elf in der
Fernostkommission vertretenen Länder auf den 19 .
August zukommen . Die französische Regierung
ist bemüht , Frankreich auf gleichen Fuß mit den
anderen an der Vorbereitung des Friedensvertrages
mit Japan interessierten Länder zu stellen und läßt
wissen, daß sie gegen die Einberufung einer Sach¬
verständigen - oder Stellvertreter -Konferenz nichts
einzuwenden habe . Rußland hat die Einladung be¬
kanntlich abgelehnt .

Badische Regierung gebildet
DP und KP nicht vertreten —' Finanzministerium vorläufig noch unbesetzt

FREIBURG — Der Staatspräsident hat gemäß
Art . 76 und 79 der Verfassung des Landes Baden zu
Mitgliedern der Landesregierung berufen :

Ministerium des . Innern : Ministerialrat Dr.
Schuehly (BCSV ),

Ministerium der Finanzen : Der Minister wird
noch berufen ,

Ministerium der Justiz : Staatssekretär M .d .L
Dr . Nordmann (SP),

Ministerium des Kultus und Unterrichts :
Staatspräsident und Ministerpräsident Wohieb
(BCSV ) ,

s
,

Ministerium für Wirtschaft und Arbeit-

Staatssekretär M.d.L. Dr. Leibbrandt (SP),
Ministerium für Landwirtschaft und Ar¬

beit : Bürgermeister Schill (BCSV ) .
Die Geschäfte des noch zu ernennenden Ministers

für die Finanzen wird der Ministerpräsident wahr¬
nehmen . Das gemäß Art . 76 der Badischen Verfas¬
sung zu erlassende Ministergesetz wird dem Badi¬
schen Landtag in seiner Sitzung am 5 . August
1947 vorgelegt.

Neuregelung des Schulwesens
KOBLENZ — Nachdem das Abiturientenexamen

an den höheren Lehranstalten eine grundlegende
Neuformung erhalten hat , wird nunmehr auch die
Unterstufe der Gymnasien in Rheinland-Pfalz eine
andere Gestalt erhalten . Sexta , Quinta und Quarta
werden in Zukunft in Wegfall kommen. Diese Neu¬

regelung wird bereits iri diesem Jahr erstmals
durchgeführt , so daß bereits diesmal keine Auf¬

nahmeprüfung für die erste Gymnasialklasse statt¬
findet .

Der Besuch der höheren Lehranstalten wird von
1949 ab mit der Untertertia beginnen . Die Kinder

besuchen demnach 7 Grundschuljahre , ehe sie sich
um die Aufnahme in das Gymnasium bewerben
können . Um aber das allgemeine Leistungsniveau
der Schule nicht zu gefährden , wird wahrschein¬
lich den 6 verbleibenden Klassen des Gymnasiums
(Untertertia bis Oberprima ) ein 7. Jahr angegliedert
das dann wahrscheinlich der beabsichtigten Hoch¬
schulprima entsprechen wird . Auch rechnet man
mit der Möglichkeit , begabte Kinder , die für den
Besuch einer höheren Lehranstalt in Frage kom¬
men, vom 12. Lebensjahr ab in Sonderklassen zu¬
sammenzufassen , um sie für die Aufnahmeprüfung
zur Untertertia vorzubereiten ; auch wenn das 7.
Jahr an die Gymnasialzeit angegliedert ist, werden

. mindestens 15 Punkte bei der Abschlußprüfung er¬
forderlich sein , um die Zulassung zur Hochschule
zu erreichen .

In der Sackgasse
^ Die Totalität eines modernen Krieges bringt

es mit sich, daß von seinen Folgen nicht nur die
Unterlegenen sondern auch , wenn auch in geringe¬
rem Maße, die Sieger in Mitleidenschaft gezogen
werden . Die Einbeziehung des gesurmten öffentlichen
Lebens in die Mobilisation wirkt sich bis tief in den
Frieden hinein aus, weil nach der Zerstörung vieler
Werte die Rückkehr zu normalen Verhältn .ssen län¬
gere Zeit in Anspruch nimmt als die durch das Ge¬
bot der Not diktierte Umstellung beim Ausbruch eines
Konfliktes . Diese zwangsläufige Erscheinung wird
in der Gegenwart durch Großbritannien exempli¬
fiziert , das von einer Wirtschaftskrise geschüttelt
wird , deren Größe die Regierungspolitik in eine
schwierige Sackgasse getrieben hat . Das Kabinett
Attlee. muß eine Belastungsprobe durchmachen,
von der „nur “ soviel bekannt ist , daß sie zu einer
Regierungsumbildung führen könnte . Englische Zei¬
tungen sprechen seit langem von der möglichen
Berufung eines Zwischenkabinetts wie in Kriegs¬
zeiten, um lebenswichtige Entscheidungen treffen
zu können . Die englische Arbeiterpartei scheint
demnach die Verantwortung hierfür nicht mehr al¬
lein tragen zu wollen . Beachtenswert ist in diesem
Zusammenhang das Ergebnis der Umfrage eines
psychologischen Instituts , das die Feststellung ei¬
nes Meinungsumschwungs der britischen Öffentlich¬
keit zugunsten der Konservativen zum Ergebnis
hatte . Darnach sollen sich Regierungspartei und
Opposition die Waage halten . Mag dieses Gleichge¬
wicht auch etwas theoretisch sein , so wirft es doch
ein bezeichnendes Licht auf die unentschiedene
Stimmung des englischen Volkes, das die amerika¬
nische Anleihe bis heute um ein Drittel mehr in
Anspruch nehmen mußte als ursprünglich vorgese¬
hen war . Deshalb zielen die Maßnahmen Clement
Attlees auf eine Verminderung der Staatsausgaben
ab. Da die Einfuhren nicht gedrosselt werden kön¬
nen , wird nun der Versuch gemacht , die Kosten
der britischen Besatzungszone , die sich auf 80 Mil¬
lionen Dollar belaufen , herabzusetzen und die Ree-,
resstärke schneller als vorgesehen zu vermindern .
Die Soldaten sollen wieder arbeiten , um die kost¬
baren Dollar zu sparen . Ob allerdings der Chef des
Empire -Generalstabs Montgomery , der seine Reise
nach Japan in Neuseeland plötzlich abbrach und
nach London zurückkehrte , damit einverstanden ist,
das wird wohl von den Eindrücken abhängen , die
er von der tatsächlichen und notwendigen Stärke
des Empires bei seiner Besichtigungsreise gewon¬
nen hat . Die Frage wird sein , ob das stark bela¬
stete Weltreich in diesem Augenblick eine Herab¬
setzung der Effektivbestände ohne Einbuße an Au¬
torität auf sich nehmen kann . Die Parlamentsfrak¬
tion der Labour -Party hat soeben Attlee das Ver¬
trauen zu seinem Wirtschaftsprogramm ausgespro¬
chen, über das noch keine Einzelheiten bekannt
sind . Sollte er es ohne Beteiligung der Opposition
durchführen , was nach seiner Stellungnahme gegen
eine indirekte Koalition in Form eines Krisenaus¬
schusses anzunehmen ist , wird sein Erfolg eo ipso
über die Zusammensetzung der künftigen englischen
Regierung entscheiden . Eine Hinzuziehung der Kon¬
servativen hätte ebenso als Zeichen des Bewußt¬
seins der schweren Verantwortung wie als Einge¬
ständnis der Unzulänglichkeit der eigenen Kraft
aufgefaßt werden können . Der Weg allein ist jeden¬
falls gefährlicher .

Um die Block-Politik
Sowjetische Militärverwaltung verhandelt mit CDU-Landesverbänden

Fragebogen an alliierten Kontrollrat
Keine Gleichsetzung Deutschlands mit anderen europäischen Ländern

PARIS — Der Ausschuß für wirtschaftliche
Koordinierung trat am Montag zu einer Sitzung im
Grand Palais zusammen und beschloß einstimmig
die Billigung eines Vorschlages von Sir Oliver
Franks , wonach an den alliierten Kontrollrat in
Deutschland derselbe Fragebogen gerichtet werden
soll, der bereits an die Regierungen , der sechzehn
Länder , die an der Konferenz teilnehmen , gesandt
wurde .

Anschließend wurde auf Vorschlag des dänischen
Delegierten Herve Alphand zum Generalbericht¬
erstatter des Ausschusses ernannt . Dieser bedankte
sich bei seinen Kollegen für die Ernennung und
oetonte,' daß er eine Art Vermittlerrolle zu über -
aehmen habe , da es seine Aufgabe sei, die ver¬
schiedenen von den technischen Ausschüssen auf¬
gestellten Berichte zu koordinieren . Alphand wird
einen Stab von Spezialisten der verschiedenen
Länder , die auf der Konferenz vertreten sind , er¬
halten . Sein nächster Mitarbeiter soll der stellver¬
tretende Generalkommissar für den Plan „Mar-
jollin“ sein . Zu stellvertretenden Generalbericht¬

erstattern wurden Roberto Tremoloni (Italien ) und
Tag Hammerskjoid (Schweden) ernannt .

Wie ein Sprecher der italienischen Abordnung
in Paris am Mittwoch erklärte , bedeutet die Zu¬
stellung des gleichen Fragebogens an die viär Mi¬
litärgouverneure von Deutschland nicht eine
Gleichsetzung Deutschlands mit den anderen euro¬
päischen Staaten . Der Kontrollrat wäre vorerst
nicht in der Lage, den Fragebogen vollständig zu
beantworten , da die Produktionspläne Deutsch¬
lands noch unbestimmt sind.

Die Stimme Amerikas
WASHINGTON — Infolge der vom Kongreß ge¬

billigten Einsparungen im Budget werden die Sen¬
dungen der „Stimme Amerikas ' um vierzig Prozenl
gekürzt . Die Sendungen für Dänemark und
Schweden kommen völlig in Wegfall. Dagegen
werden die Sendungen, die für die UdSSR, Bul¬
garien , Rumänien, Jugoslawien , Österreich , Ungarn.
Polen , Griechenland , Korea, China und Deutsch¬
land bestimmt sind» fortgeführt .

BERLIN — Nach dem ergebnislosen Verlauf der
SED-CDU-Verhandlungen über die Einbeziehung
der demokratischen Organisationen in den anti¬
faschistischen Block haben jetzt die Vertreter der
sowjetischen Militärverwaltung Fühlung mit den
einzelnen Landesverbänden der CDU in , der Ost¬
zone aufgenommen . In Halle verhandelte der sow¬
jetische Verbindungsoffizier Hauptmann Kratyn
mit dem ersten Vorsitzenden des Landesverbandes
Sachsen-Anhalt . In Schwerin wurde der Landes¬
verbandsvorsitzende Lobedanz zu einer Bespre¬
chung gebeten . Uber das Ergebnis dieser Verhand¬
lungen liegen noch keine Informationen vor. Man
glaubt jedoch in Berlin , daß von sowjetischer Seite
der Versuch unternommen wird , die CDU-Landes-
verbände in der Ostzone zu einer Stellungnahme
gegen den Zonenvorsitzenden Jakob Kaiser zu be¬
wegen.

Jakob Kaiser hatte sich am 12. Juli in einer Rede
vor dem erweiterten Zonenvorstand in Berlin für
die Fortsetzung der bisherigen Blockpolitik der
antifaschistischen Parteien und gegen deren Er¬
weiterung auf die demokratischen Organisationen
eingesetzt . Die Rede war zunächst von der SMA in
Karlshorst angefordert worden und wurde dann
von der SED -Presse einer scharfen Kritik unter¬
zogen,

*

Die, „Berliner Zeitung “ ihrerseits stellte eine
Verständigung über die Einbeziehung der demo¬
kratischen Organisationen in den Antifabl^ k zwi¬
schen SED und CDU in Aussicht. Im Laufe von
Verhandlungen hätten sich die Vertreter des CDU-
Landesverbandes Brandenburg durch die Argu¬
mente des FDGB überzeugen lassen. Der CDU-Lan-
desverband Brandenburg jedoch faßte eine Ent¬
schließung , in der die Haltung Jakob Kaisers ein¬
stimmig gebilligt und „mit Entschiedenheit“ erklärt
wird , „daß der Landesverband vorbehaltlos zu der
Entschließung und den Richtlinien des Zonenvor¬
standes vom 12. Juli steht .“

Die CQU, die in dieser Frage von der LDP

unterstützt wird , erblickt in den Bemühungen der
SED, die demokratischen Organisation in den An¬
tifablock einzubeziehen , einen Versuch, die bür¬
gerlichen Parteien in der Ostzone in ihrer Unab¬
hängigkeit zu begrenzen . Ais „Demokratische Orga¬
nisationen “ werden in der Ostzone der FDGB, die
FDJ , die» gegenseitige Bauernhilfe , der Kultur¬
bund usw . bezeichnet .

Nachrichten aus Berlin
BERLIN — Die Obstkonservierungs - und Mar¬

meladenfabriken in Werder an der Havel sind
nicht in der Lage , die großen Mengen Frischobst
die in den letzten Wochen anfallen , zu verarbeiten .
Viele Zentner Obst verderben . Dagegen erhält die
Berliner Bevölkerung keine Zuteilungen . Der
Hauptteil des Frischobstes und der Konserven wird
von der sowjetischen Militäradministration auf Re¬
parationskonto übernommen . Der Rest wird von
den Erzeugern schwarz zu Schnaps gebrannt .

*

Mit Fausthieben beantwortete der SED -Ver-
treter Graf Steenbock -Fermor in der Wirkungs¬
gruppe des Kulturbundes für demokratische Er¬
neuerung die Erklärung des SPD-Vertreters Dr.
Beermann : „Wenn von Menschenwürde und Ge¬
dankenfreiheit gesprochen wird , kann ein SED -
Redner nicht mitsprechen .‘

Graf von Steenbock stürzte aus dem Hinter¬
grund des Saales auf das Podium und begann , den
Redner mit Fäusten zu bearbeiten . Erst nach vie¬
ler Mühe gelang es, den Angreifer von seinem
Opfer zu trennen .

Schuldrfickzahlungen in Papiermark
BERLIN — Der Grundsatz , daß bei Bezahlung

rückständiger Schulden und bei Finanzgeschäften
in allen vier Zonen Deutschlands „Mark gleich
Mark“ ist , wurde durch die Zusatzanordnung Num¬
mer eins zum Gesetz Nummer A der amerikani¬
schen Militärregierung für Deutschland über die
Währung bestätigt .
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Deutsche PresseschauDimitrow zum Balkanproblem
BELGRAD) — Der bulgarische Ministerpräsident *-'

Georg Dimitrow , erklärte auf einem Diner , das der
Vorsitzende des Präsidiums der jugoslawischen Ver¬
sammlung , Dr . Iwan Ribar , gab : „Wir sind gegen
jede Politik , die zu einem neuen Überfall und ei¬
nem neuen Krieg auf dem Balkan , in Europa und
in der ganzen Welt führt . Wir sind ebenso ent¬
schlossen gegen Jede Teilung der Welt in zwei
feindliche Lager . Zuvor waren an die Mitglieder
der Delegation der bulgarischen Regierung hohe
jugoslawische Auszeichnungen verliehen worden.
Dimitrow gab ferner seinem Wunsche Ausdruck ,
der Balkan möge endgültig aus einem Pulverfaß
zu einer soliden Stütze und zu einem machtvollen
Faktor des Friedens und der Demokratie in der
Welt werden . „Wir müssen uns “

, so schloß Dimi¬
trow , „von jeder schädlichen Abhängigkeit vom
Ausland sowohl auf wirtschaftlichem als auch auf
innen- und außerpolitischem Gebiet freimachen .“

Nene ungarische Partei
BUDAPEST — Der sowjetische General Swiri-

dow, der den Vorsitz der alliierten Kontrollkom¬
mission in Ungarn führt , hat am Dienstag im Ver¬
laufe eiper persönlichen Unterredung mit dem ehe¬
maligen Abgeordneten der Kleinlandwirte , Pfeiffer ,
diesen- ermächtigt , die „Ungarische Unabhängig¬
keitspartei “ zu gründen . Zum Unterschied von der
sogenannten ungarischen unabhängigen Demokrati¬
schen Partei des Paters Baloch handelt es sich bei
der neuen Partei um eine Oppositionspartei , der
verschiedene ehemalige Abgeordnete der Kleinland¬
wirtepartei sowie der ehemaligen Rechten der un¬
garischen provisorischen Nationalversammlung an¬
gehören . In politischen Kreisen Ungarns wird die
Auffassung vertreten , daß diese neue Partei zu
einem Block der Opposition werden kann , falls die
Parteien des Wahlblocks beschließen sollten, ihre
rechten Flügel auszuschalten .

Die vier ungarischen Regierungsparteien der
Kleinlandwirte , der Kommunisten , der Sozialdemo¬
kraten und der Nationalen Bauern , haben am
Dienstag im Hinblick auf die Wahlen am 31. August
offiziell beschlossen , einen Wahlblock zu bilden , der
die Bezeichnung führt : „Wahlallianz der ungari¬
schen Parteien der nationalen Unabhängigkeits¬
front ."

Nationale Bauernpartei aufgelöst
BUKAREST — Die 295 Abgeordneten des rumä¬

nischen Parlaments nahmen am Dienstagnachmit¬
tag bei einer Stimmenthaltung den Antrag des
Ministerrates auf Auflösung der nationalen Bauern¬
partei einstimmig an.

Palastina -Beridht bis 1. September
GENF — Der Bericht der von den Vereinten Na¬

tionen nach Palästina entsandten Kommission wird
aller Voraussicht nach bis zum 1. September fertig¬
gestellt sein . Die Kommission wird sich vermutlich
für die Teilung Palästinas aussprechen , da die
Juden auf den Norden Palästinas , d. h. Galiläa und
die Meeresküste Anspruch erheben . ,x

Bericht der Wirtschaftskommission
LAKE SUCCESS — Zum Abschluß der Dienstag-

Sitzung des Wirtschafts - und Sozialrats der Verein¬
ten Nationen billigte Her Rat den Bericht , der
ihm von der europäischen Wirtschaftskommission
vorgelegt worden war . Der französische Delegierte ,"Georges Boris, hatte im Verlaufe der Sitzung be¬
tont, daß die Eröffnung der derzeitigen Sitzungs¬
periode des Wirtschafts - und Sozialrats mit dem
Mißerfolg der Pariser Konferenz der drei Außen¬
minister zusammengefallen sei . Dieser Mißerfolg
mache zumindest für den Augenblick die Zusam¬
menarbeit aller europäischen Länder im Rahmen
des Marshall-Plans und beim wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau des alten Kontinents unmöglich. Der
Redner erklärte weiter : „Ich muß es nocheinmal
wiederholen , daß kein Land mehr als Frankreich
diesen Mißerfolg bedauert “.

Abschließend ergriff der bjelo -russische Dele¬
gierte das Wort, um zu erklären , daß der Marshall -
Plan nicht auf der Tagesordnung des Wirtschafts - -
und Sozialrats stehe . Demzufolge habe sich der
Rat auch nicht mit diesem Plan zu befassen .

Nächste Woche In Washington
WASHINGTON — Ein Sprecher des amerikani¬

schen Außenministeriums gab am Dienstag offiziell
bekannt , daß die Besprechungen über die Frageder Ruhrkohle mit den britischen Sachverständigen
Anfang der nächsten Woche in Washington begin¬
nen werden.

V - _

Sudknrier
Die Entwicklung im Femen Osten betrachtet der

„Südkurier “ unter der Überschrift „Islam im Vor¬
marsch":

Es ist keineswegs gesagt, daß dieses politische
Erwachen in Zentralasien den Engländern und
Amerikanern ungelegen kommen müßte . Der neue
islamische Nationalismus kann nicht verfehlen ,
Rückwirkungen auszuüben auch auf die .unter sow¬
jetischer Führung stehenden zentralasiatischen
Turkvölker . Sowjetisch Turkestan , Turkmenistan ,Usbekistan und Tadjikistan sind selbständige Volks¬
republiken im Rahmen der Sowjetunion . Der Aus¬
übung. der mohammedanischen Religion werden
dort allem Vernehmen nach keine Hindernisse in
den Weg gelegt. Es wäre denkbar , daß sich im Ge¬
genteil die Sowjets mehr vorzusehen hätten vor
den Auswirkungen der Pakistan -Gründung in In¬
dien auf die sowjetischen Turkvölker , als die Eng¬
länder vor den arabisch -sowjetislamischen Füh¬
lungnahmen . Letztlich fühlen sich doch die islami¬
schen Völker als eine Einheit und sehen sich im
Geiste von Marokko bis Ostturkestan und Indone¬
sien auf die volle Freiheit zumärschieren . . . Es
ist, als hätte sich eine Art islamischer Völkerbund ,
von Nordafrika über Palästina bis nach China hin¬
ein, unsichtbar und noch ohne Satzungen konsti¬
tuiert . Und, wenn nicht Alles täuscht , sind dies
nur die Anfänge einer großen Bewegung.

Die Neue Zeitung-
Die Münchener „Neue Zeitung“ kritisiert das ab¬

solut von der CDU beherrschte , fünfköpfige Direk¬
torium des Zwei-Zonen-Wirtschaftsrates in Frank¬
furt , in dem die SPD nicht vertreten ist :

Draußen in der Welt werden alle fortschrittli¬
chen Menschen die Frankfurter Entscheidung zu¬
mindest als das Fiasko einer ersten Runde be¬
trachten . Weder in Amerika noch in England oder
Frankreich wird man es verstehen , daß eine Kör¬
perschaft , in der , wie im Frankfurter Wirtschafts¬
rat , die zwei groß« » Parteien der beiden Zonen
paritätisch vertreten sind, ein einseitig zusammen¬
gesetztes Direktorium vorgesetzt bekommt und
übrigens eines, das aus Männern besteht , deren kei¬
ner besondere fachliche Qualität Hi besitzen
scheint , um dadurch den unglücklichen Gesamtein -

Truman unterzeichnet Hilfsprogramm
WASHINGTON— Präsident Truman hat am Mitt¬

woch das Gesetz über die Gewährung von Auslands¬
hilfe in der Höhe von annähernd 1,7 Milliarden
Dollar unterzeichnet . Davon sind 400 Millionen Dol¬
lar für Griechenland und die Türkei , 332 für vom
Krieg verwüstete Länder und über 71 Millionen für
die internationalen Flüchtlingsorganisationen vor¬
gesehen.

Kenneth Royail in Berlin
WASHINGTON — Der neue amerikanische

Kriegsminister Kenneth C. Royail ist am Dienstag
zu einem einwöchigen Aufenthalt nach Deutschland
geflogen. Er ist am Mittwochabend in Berlin ein-
ggtroffen , wo er von General Clay und Botschafter
Murphy empfangen wurde . Von offizieller Seite
wird bekannt gegeben, daß der neue Kriegsminister
amerikanische militärische Einrichtungen in
Deutschland besichtigen und mit General Clay so¬
wie mit anderen hohen militärischen Persönlich¬
keiten Besprechungen führen wird .

In Washington wird jedoch auch andererseits
die Ansicht vertreten , daß es ^ ür Kenneth Royail
darum geht, die Lage zu klären , die auf Grund der
Meinungsverschiedenheiten zwischen General Clay
und dem Staatsdepartement bezüglich der Steige,-
rung der deutschen Produktion entstanden ist.

SPD-Delegation für England
LONDON — Unter den zwölf Politikern der bri¬

tischen Zone, die am Montag nach England reisen ,
um die britischen parlamentarischen Einrichtungen
an Ort und Stelle kennenzulernen , befinden sich
als Vertreter der SPD unter anderem der stellver¬
tretende Vorsitzende der SPD, Erich Ollenhauer ,
und Mer Bürgermeister der Hansestadt Hamburg ,
Max Brauer . Ferner gehören zur Delegation der
Wirtschaftsminister von Nordrhein -Westfalen , Erik
Noeliäng, und Professor Ernst Reuter , dessen Kan¬
didatur für den Oberbürgermeisterposten von Ber-

druck zu mildem . Die CSU-CDU wird nun viel¬
fache Schwierigkeiten zu überwinden haben : auf
ihr ruht die Last der Verantwortung an Ort und
Stelle ; an ihr wird es liegen, nun nirgend anders¬
wo die von ihr aufgerissene Kluft noch tiefer wer¬
den zu lassen ; und an ihr ist es , . vor jenen brei¬
ten Massen des deutschen Volkes, die nicht unbe¬
dingt einem blanken Konservativismus verschrie¬
ben sind, ein Endergebnis zu verteidigen , das auf
politischen Absolutismus und wirtschaftliche Sta¬
tik hindeutet . . . . Man kommt nicht ganz an dem
Gedanken des lateinischen Wortes vorbei : Dum Ro¬
ma deliberat , Saguntum perit Man wird in Frank¬
furt schon höchste Anstrengungen machen müssen,auf daß Deutschland unterdessen nicht in eine noch
schwierigere Lage gerate .

Schwäbisches Tagblatt
Die Tübinger Zeitung billigt die neugebildete

mürttembergisch -hohenzollersche Regierung :
Vier Ministerien , also die absolute Mehrheit auch

im Regierungskollegium , hat die CDU. inne . In der
Besetzung des Kultus und der Ernährung gab eskeine Überraschungen . Wie aus der Regierungs¬erklär »mg des Staatspräsidenten hervorgeht , wird
Albert Sauer in der kommenden Schulgesetzgebung,die bekanntlich in der Verfassung noch offen gelas¬
sen ist, einen Kompromiß zwischen der christli¬
chen Gemeinschaftsschule und der Bekenntnis¬
schule im engeren Sinne anstreben und jedenSchein eines Kulturkampfes meiden . Wie sich der
Landwirtschafts - und Ernährungsminister Franz
Weiß bisher für die unabdingbaren Existenzmög¬lichkeiten der Bauern eingesetzt hat , ist im ganzenLand bekannt . Der einzige neue Name taucht mit
Eugen Wirsching, dem Minister für Arbeit und
Sozialwesen auf. Dem „Neuen“ aber geht der guteRuf eines erfahrenen christlichen Gewerkschafters
voraus . Der Staatspräsident selbst hat in vorläu¬
figer Absicht die Finanzen übernommen . Er hat
sich damit mit der vielleicht größten Verantwor¬
tung belastet . . . .Wir wollen nicht nazistisch auf¬
trumpfen und sagen, die erste Regierung unseres
Landes sei die beste unter den möglichen Regie¬
rungen , aber wir wollen dem Staatschef und sei¬
nen Ministern glauben , daß sie durch bessere
Köpfe zurzeit nicht zu ersetzen sind. Ut omnes
unum sint pro Salute publica.

lin von den sowjetischen Vertretern im Alliierten
Kontrollrat abgelehnt wurde .

Für die Schwerbeschädigten
KASSEL — Vorschläge für Vergünstigungen und

einheitliche Maßnahmen der Versorgung Schwer¬
kriegsbeschädigter werden gegenwärtig von der am
25. Juli in Frankfurt neugegründeten Dreizonen-
Arbeitsgemeinschaft der Prüfungsstelle ausgear - ,beitet , wie der Präsident der Arbeitsgemeinschaft ,Georg Haering , am Dienstag mitteilte . Die Vor¬
schläge sollen an die Regierungen der Länder in
der amerikanischen , britischen und französischen
Zon,e weitergeleitet werden . Die Hauptaufgabe der
Arbeitsgemeinschaft , deren Geschäftsstelle künftig
ihren Sitz in Kassel haben wird , ist die Einweisung
Schwerkriegsbeschädigter in den Arbeitsprozeß .

Rundfunk G. m. b. H. abgeiehnt
STUTTGART — Der Gesetzentwurf über die Bil¬

dung einer Süddeutschen Rundfunk G .m .b .H . wurde
dem württembergisch -badischen Landtag am Mitt¬
woch vom Direktor der amerikanischen Militär¬
regierung für Württemberg -Baden, Sumner Sewall,mit der Bemerkung zurückgegeben , der Entwurf
sehe offensichtlich ' eine beherrschende Stellung
der Regierung im Rundfunkwesen vor und sei des¬
halb nicht annehmbar .

CDU zur Entnazifizierung
STUTTGART — Das Ziel der Entnazifizierung ,nämlich das deutsche Volk von allen Diktaturge¬

lüsten zu befreien und Maßnahmen zu treffen , um
die Gefahr einer neuen Diktatur zu verhindern , sei
mit der Art und Durchführung der bisherigen Ent¬
nazifizierung auf Grund der gemachten Erfahrun¬
gen nicht zu erreichen , stellt der erweiterte Vor¬
stand der CDU Nord-Württembergs in seiner Ent¬
schließung fest . Das Befreiungsgesetz sei nur nach ,
rückwärts gerichtet und schaffe Ansatzpunkte für
eine neue antidemokratische Entwicklung . „Wir

TECHNIK VND WISSENSCHAFT

Atombombe und Pflanzenwelt
ek. TOKIO — Japanische Gelehrte der Kiuschui-

Universität haben im Gebiet von Nagasaki , in dem
die zweite Atombombe explodiert ist , Untersuchun¬
gen der Pflanzenwelt vorgenommen und außer¬
ordentlich starke Einwirkungen auf diese fastge¬
stellt , nachdem amerikanische Ärzte bereits weit¬
gehende Schädigungen bei überlebenden Men¬
schen beobachteten und die .Befürchtung aus-
sprachen , daß die Nachwirkungen auf Generationen
hinaus spürbar sein werden . Die untersuchten
Pflanzen waren Kartoffel , Eierpflanzen , Reis, Hirse
und verschiedene Bäume und Sträucher . . Mikrosko¬
pische Untersuchungen zeigten ausgedehnte Zel¬
lenzerstörungen im Bau der Pflanzen . Schon für das
nackte Auge waren Veränderungen in den Blättern
der Pflanzen zu beobachten , die Streifen von heller
Färbung und ganze Teile , die ständig weiß waren
aufwiesen. Man nimmt an , daß es sich um eine Ver¬
nichtung der Chromosomen durch die radioaktiven
Strahlen handelt . Reis und Hirse aus Samen, die
im äußeren Umkreis der Explosion gesammelt wa¬
ren, erwiesen sich als unfruchtbar .

Aus dem Gebiet der Atomexplosion wurden auch
Gerüchte verbreitet , daß Hühner alle Rekorde
Im Eierlegen brachen und Gemüse zweimal
so schnell wuchset» als gewöhnlich ; sie sind jedoch
noch nicht bestätigt , während es feststeht , daß über¬
lebende Opfer der Bomben große wachsende
Wundstellen und Gewächse haben , die jeder
Behandlung unzugänglich sind . Es wird jedenfalls
noch Jahre dauern , bis die Wirkungen der Atom¬
bombe in ihrem ganzen Umfang feetgestellt sind.

„ Schweres Wasser" ln Kanada
NfA. — Nach „Daily-Expreß “ hat Kanada das

norwegische Monopol zur Herstellung „Schweren
Wassers“ gebrochen. Eine am Columbia-Fluß in
Kanada errichtete elektrolytische Anlage stelle
„Schweres Wasser“ für die Atomkraftvorhaben
Großbritanniens wesentlich billiger her , als es vor
dem Kriege möglich gewesen sei.
Eine neue Postsortiermaschine

In Holland wurde , wie das „Handelsblatt “
(Düsseldorf) berichtet , mit großem Erfolg eine neue
Postsortiermaschine bei mehreren großen Postäm¬
tern in Betrieb genommen. Der Vorzug der Maschi¬
ne, die von J . M. Marschand in Den Haag erfunden
wurde, liegt in der großen Geschwindig¬
keit und Genauigkeit , mit der die verschiedenen
Postsendungen äussortiert werden . Die Sortierma¬
schine , Transorma genannt , ist bereits nach Groß¬
britannien und Frankreich exportiert worden . Auch
die belgische Post beabsichtigt , die Maschine
einzuführen .
SOOmal süßer als Zucker

NfA. — Kürzlich wurde in USA ein neuer Süß¬
stoff, der 600mal süßer als Zucker sein soll, erprobt .
Der Süßstoff, der keinen Zucker enthält , ist eine
Mischung aus Dulcin — einem Süßmittel ohne
Nährgehalt — und Sacharin . Während Sacharin bei
Verwendung größerer Mengen einen bitteren
Nachgeschmack hinterläßt , ist dies bei
dem neuen Süßstoff nicht der Fall . Eine Tablette
des neuen Süßmittels hat die Süßkraft von zwölf
Löffel Zucker . Das Mittel, das in Pulverform an
Limonadenfabriken und die Hersteller von Süßge¬
tränken geliefert wird , kommt für den Haushalt in
Tablettenform in den Hand«!.

Rizinus ln Tablettenlorm
NfA. — Nach italienischen Presseberichten ist es

zwei italienischen Wissenschaftlern gelungen, ein
Verfahren zur Tablettierung von Rizinusöl aus¬
findig zu machen . Das Verfahren ermöglicht die
Umgestaltung des Oeles in Form von Pillen oder
Pulver , ohne dadurch die besonderen Eigenschaf¬
ten des Öles zu zerstören .

Eine fünfte Blutgruppe entdeckt .
Wie aus Sidney gemeldet wird , haben zwei au¬

stralische Ärzte eine fünfte Blutgruppe , ent¬
deckt . Die beiden Entdecker glauben , daß mit Hilfe
dieser neuen Blutgruppe eine Identifizie¬
rung von Menschen genau so eindeutig erfolgenkann , wie es bisher durch Fingerabdrücke möglich
war .

Ärztliche Zeitschriften der Ostzone
BERLIN — Die Arbeitsgemeinschaft für Medizi¬

nische Verlage in der Ostzone, die der Deutschen
Zentralverwaltuiig für das Gesundheitswesen an¬
geschlossen ist , gibt eine Übersicht über die in der
Ostzone erscheinenden medizinischen Zeitschriften .Allein zehn Zeitschriften erscheinen bei den Ver¬
lagen der Arbeitsgemeinschaft , unter ihnen „Das
Deutsche Gesundheitswesen", ein Mitteilungs- und
Fachorgan der Zentralverwaltung Gesundheitswe¬
sen, und die von Prof . Dr . Brugsch herausgegebene
„Zeitschrift für die gesamte innere Medizin“ des
Thieme-Verlags, Leipzig, beide vierzehntägig . Hin¬
zu kommen Monatshefte, wie die „Pharmazie “ des
Verlags Dr. Saenger, Berlin, das „Zentralblatt für
Chirtirgie “, und das „Zentralblatt für Gynäkologie“,beide im Barth -Veriag, Leipzig. Im gleichen Ver¬
lag erscheint auch die „Dermatologische Wochen¬
schrift “. Im Leipziger - k . Hirzei-Verlag erscheinen
die von Professor Dojjberstein herausgegebenen

Kurz berichtet
BATAVIA — Radio Djojakarta gibt bekannt , daß

eine indische Dakota mit vier britischen 'Staats¬
angehörigen und 5 Indonesiern an Bord von zwei
holländischen Jagdflugzeugen abgeschossen worden
ist . Sämtliche Insassen der Maschine kamen ums
Leben.

JERUSALEM — Drei Mitglieder der jüdischen
Organisation JRGUN sind am Dienstag . früh im
Gefängnis St. Jeanne -d’Arc hingerichtet worden .
Daraufhin wurden am Mittwoch zw;ei englische
Geiseln hingerichtet .

WASHINGTON — Die USA -Regierung hat Molo -
tow eine Note überreichen lassen , in der gegen die
Beschlagnahme deutscher Vermögenswerte in Un¬
garn , Bulgarien , Rumänien und Österreich Ein¬
spruch erhoben wird .

BERLIN. — Der bisherige Intendant des Berli¬
ner Rundfunks , Max Seydewitz (SED ) wurde am
Mittwoch vom sächsischen * Landtag einstimmig
zum Ministerpräsidenten des Landes Sachsen ge*
wählt . /

BERLIN — Die Delegation üer FdJ , die an der
vom 20. bis 23. Juli in Moskau abgehaltenen Sport¬
parade teilnahm , besuchte - am Montag die Stadt
Stalingrad .

Welttreffen der christlichen Jugend
OSLO — Auf der Vieltkonferenz der christ¬

lichen Jugend in Oslo wurde im Rahmen eines
Diskussionsabends die Lage der Evangelischen
Kirche in Deutschland und die besondere
Stellung der deutschen Abordnung im Kreise der
christlichen Weltjugend besprochen . In diesem Ge¬
spräch kamen vor allem Pastor Niemöller , Prof .
Reinhold Niebühr aus den USA , ferner Dr . Vis -
ser t ’Hooft, üer Präsident des Christlichen Studen¬
tenweltbundes , Dr. Tracy Streng , der General¬
sekretär des YMCA, und Alex Johnson , der Prä¬
sident der Konferenz, zu Wort. „Die Deutschen
sollen nicht schweigen und zuhören , erklärte Dr.
Visser t ’Hopft, sie sollen reden , denn wir wollen
wissen , was in deh Herzen der Deutschen vorgeht “.
Diese Worte aufnehmend gab Pastor Niemöller
dem Wunsch Ausdruck , daß wir Deutschen mehr
und mehr lern « » möchten, die Eigenart und die
Sorgen der anderen zu begreifen : „Indem wir die
anderen verstehen lernen , lernen wir »ms selber
besser verstehen “ .

Goebbels schlug Separatfrieden vor
BERLIN — In den Akten des Propagandamini¬

steriums wurde ein Brief mit der Unterschrift Jo¬
seph Goebbels gefunden, der Hitler nach der Lan¬
dung der Alliierten in Frankreich die Vorberei¬
tung mäßiger , aber formeller Friedensangebote an
die russische Regierung anempfahl , mit dem
Zweck, einen Sonderfrieden mit der Sowjetunion
abzuschließen . Nach einer Mitteilung des „Kurier “
nimmt man an , daß dieeer Brief im Herbst 1944
geschrieben worden war , aber man weiß nichts
darüber , ob Goebbels Hitler diesen Brief wirklich
zuzuleiten wagte . Der Propagandeminister des
Dritten Reiches gibt in diesem Schreiben der Hoff¬
nung Aufdruck , daß Stalin sich möglicherweise
von dem Argument der „sozialistischen Verwand¬
schaft der beiden Regime“ beeindrucken und über¬
zeugen lassen könne imd die historische Gelegen¬
heit ergreifen , wolle, Hitler -Deutschland und So¬
wjetrußland ln einem gemeinsamenAngriff gegen
den westlichen Kapitalismus zu führ « ».

dürfen nicht nur io der Abrechnung mit der ver¬
gangenen Diktatur Hitlers stecken bleiben “

, heißt es
in der Entschließung weiter . Aus all diesen Grün¬
den sei eine Reform des Befreiungsgesetzes drin¬
gend notwendig.

„Süddeutsche AHgemeir e“
PFORZHEIM — Die „*üdd«uts«he Allgemeine“

wurde hier am Dienstag als II . Zeitung in Würt¬
temberg -Baden und als 46 . Zeitung in der ameri¬
kanischen Zone lizenziert , wie die Preeseabteilung
der amerikanischen Militärregierung mitteilt . Sum¬
ner Sewall, Direktor der amerikanischen Militär¬
regierung für Württemberg -Baden, überreichte den
Herausgebern Dr . Peter Brandenburg und Felix
Richter in Anwesenheit von amerikanischen und
deutschen Persönlichkeiten die Lizenzurkunde .

Verlag und Chefredaktlon : Karl Heinz LembKe *-
Stellvertr . Chefredakteur : Dr , Hermann TV Geiler

Druck E Koeieun KG . . Baden - Baden .
Erscheinungsweise Zznal wöchentlich

Bezugspreis 1.50 Mk. monatlich

„Monatshefte für Veterinärmedizin “. Die monatlich
erscheinende „Medizinische Technik“ des Heinicke-
Verlags in Berlin berichtet über Instrumente und
Apparate , die der Arzt benötigt . Das „BiologischeZentralblatt “ erscheint jährlich in sechs Doppel¬
nummern beim Thieme-Verlag in Leipzig. In Jena
kommt das achtmal hn Jahr erscheinende „Zen¬
tralblatt für Bakteriologie , Parasitenkunde , Infek¬
tionskrankheiten und Hygiene“ des Gußtav-Fischer -

, Verlags heraus . Zu der Zeitschrift „Die Pharmazie “
erschien bisher ein Beiheft „Die Penicilline “ von
Prof . Dr. Killian . Weitere Beihefte sind in Vorbe¬
reitung .

Wanderausstellung „Die Volkskrankheiten “ in der
Ostzone

Im September wird das Deutsche Hygie¬
ne - Museum in Berlin eine umfangreiche Aus¬
stellung eröffnen , die unter dem Namen „Die
Volkskrankheiten “ Wesen, Ursachen und Bekämp¬
fung von Typhus, Fleckfieber , Ruhr , Tuberkulose ,
Diphterie , Rachitis , Krebs, Rheumatismus und Ge¬
schlechtskrankheiten darstellen wird . Durch Son¬
derschaugegenstände wie z. B. das bekannte Mo¬
dell der „GUsern » Mensch “ erfährt die Schau,die anschließend in der ganzen Ostzone gezeigt
werden wird , eine interessante Bereicherung .
Internationales Medizin treffen In Kiel

In der Zeit vom I. bis 13. August findet in Kiel
auf Einladung der medizinischen Fakultät der Uni¬
versität eine Tagung deutscher und namhafter
ausländischer Mediziner statt , die einen Ge¬
dankenaustausch über die schwerwiegenden ärzt¬
lichen Probleme im Nachkriegseuropa pflegen
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Vor 80 Jahren , Ende Juli 1867, beendete Karl
Marx in seinem Londoner Exil die Niederschrift
des 1 . Bandes seines Hauptwerkes „Das Kapital “.
Es gibt nur sehr wenige Bücher , die die Welt so
bewegt haben , wie diese „Kritik der politischen
Okoriomie“. Eine ungeheure Wirkung ist von dem
umfangreichen , in seinen theoretischen Teilen
nicht immer leicht zu verstehenden Werk ausge¬
gangen, die, wie wir heute wissen, in jener bewun¬
derungswürdigen Hellsichtigkeit begründet liegt,
mit der Marx die entscheidenden soziologischen
und ökonomischen Probleme des 19. und 20. Jahr¬
hunderts mitsamt ihren Entwicklungstendenzen
aufgedeckt hat . Dieser Blick in die Zukunft , der
zugleich die Aufrichtung einer Hoffnung war , hat
Marx Millionen und Abermillionen Anhänger zu¬
geführt , die zwar nie seine theoretischen Arbeiten
gelesen, ihren Wahrheitsgehalt aber gefühlt und
geglaubt haben.

Diese Breitenwirkung hat der Tiefenwirkung
*on Marx nicht unerheblich Abbruch getan . Es ist
erstaunlich , wie wenig das Marx ’sche Werk gerade
dort , wo soziale Entscheidungen beraten und ge¬
troffen werden , bekannt ist . Es ist den Staatsmän¬
nern und Wirtschaftspolitiken ! mit wenigen Aus¬
nahmen fremd geblieben, fremd in dem Sinne , daß
sie Marx nur im Bild der Gegner oder aber —
fast noch schlimmer — nur aus dem blinden Spie¬
gel dogmatischer und fanatischer Parteigänger
kennengelemt haben . Eine Diskussion der gegen¬
wärtigen sozialen Probleme ohne die wirkliche
Kenntnis der Marx’schen Gedankengänge ist aber
vertane Mühe, weil sie eine bereits geleistete ,
grundsätzliche Klarheit verbreitende Arbeit un¬
genutzt läßt .

Es ist nicht Aufgabe dieses Beitrags , die Marx ’¬
sche Lehre in extenso darzustellen ; es soll ledig¬
lich versucht werden , an die Stelle der häufig am
Kern der Dinge vorbeigehenden Fragen und Ant¬
worten unserer Sozial- und Wirtschaftspolitiker
die von Marx bereits klar erkannte Aufgabe zu
rücken .

Das Marx ’sche Problem , das auch noch das Un¬
sere ist, lautet : Wie können wir wieder zu gesell¬
schaftlich und wirtschaftlich ausgeglichenen Ver¬
hältnissen kommen, ohne un- und übernatürliche
Kräfte anrufen zu müssen ; die Marx ’sche Doppel¬
antwort darauf : In der soziologischen Entwicklung
wird , wie einst die feudale Gesellschaft vom Bür¬
gertum , das Bürgertum von der Arbeiterschaft als
tragender Gesellschaftsschicht abgelöst ; in der öko¬
nomischen Entwicklung folgt einer ursprünglichen
Ordnung im Wirtschaftsleben eine Epoche der Un¬
ordnung, gipfelnd in der Blütezeit der liberal -ka¬
pitalistischen Wirtschaft , die wieder in eine neue
Ordnung überführt wird.

Beide Gedankengänge, der soziologische wie
der ökonomische sind von Marx , der geistesge¬
schichtlichen Lage des 19. Jahrhunderts entspre -

■ chend, positiv vordergründig behandelt worden .
Sie im Geiste des 20 . Jahrhunderts fortzusetzen ,
■über die Ökonomik zur Metaökonomik vorzudrin¬
gen, ist das große Thema unserer philosophisch¬
wirtschaftstheoretischen Forschung .

Nicht weniger dringlich aber ist die der prak¬
tischen Volkswirtschaftslehre gestellte , bisher noch
nie bis zur letzten Konsequenz erkannte Aufgabe,
die Ordnungsmittel, die Katalysatoren der zukünf¬
tigen , geordneten , sozialistischen Wirtschaft zu
finden . Sie sind bisher noch nicht gefunden . Und
darin liegt nicht zuletzt die Unfruchtbarkeit der
Diskussionen um die kommenden Wirtschaftsfor¬
men begründet , indem sowohl eine nicht klar er¬
kannte Gegenwart mit einer ebensowenig klar
gesehene» Zukunft als auch falsche Vorstellungen
über diese Zukunft miteinander in Streit liegen .

Die kapitalistische Wirtschaft hat sich Marx
als ein System der Unordnung dargestellt . In ihren
Anfängen und in der Fiktion ist sie es jedoch
nicht . Die subjektive Überzeugung der liberalen
Wirtschaftsmenschen , daß eine aus einer prästa¬
bilisierten Harmonie sich ableitende Ordnung ge¬
geben sei, und die daraus entstandenen objektiven
Ordnungsmittel , Geldwesen, Markt , Börse , haben
dieses System überhaupt erst befähigt , Jahrhun¬
derte hindurch zu bestehen und Gewaltiges zu
vollbringen.

Aber die liberalen Ordnungsmittel reichten und
reichen nicht mehr aus . bie wirtschaftlichen Er¬
scheinungen sind zu groß, zu massenhaft , zu er¬
drückend geworden , — nicht überall , aber dort ,
wo für den Überdruck kein Ausweg ist, vor aHem
also ' in Europa . Der europäische Kapitalismus
neigt sich seinem Ende zu, wie auch das Leibniz-

Newton’sche Weltbild sich äuflöst, zerstört durch
die Gewalt der Tatsachen und die Erkenntnisse
der modernen Physik und Metaphysik. Die sozia¬
listische Ordnung aber , deren notwendiges Henauf-
kommen Marx erkannte , deren Regeln zu erfor¬
schen er jedoch seinen Nachfolgern überließ , ist
noch immer ein dunkles Geheimnis. Es ist unsere
Aufgabe es aufzuhellen.

Marx hat zwar , wiewohl er sich im „Kapital “,
wie schon der Titel besagt, nahezu ausschließlich
mit der Analyse der kapitalistischen Wirtschaft
beschäftigt , einen Zipfel des Vorhangs, der ihn
und uns von der nachkapitalistischen Wirtschaft
trennt , gelüftet , dort , wo er von der Expropriation
der Expropriateure , von der Überführung der Pro¬
duktionsmittel in das Gemeineigentum spricht .
Aber das ist nur ein Leitwort und nicht , was man
daraus gemacht hat , ein Programm , — ein Pro¬
gramm , das unter dem Namen „Sozialisierung" im
Mittelpunkt der wirtschaftspolitischen Auseinan¬
dersetzung steht . Von Marx’ soziologischem
Standpunkt aus ist Sozialisierung nicht eine Früh¬
erscheinung sozialistischer, sondern eine Spätre¬
form kapitalistischer Wirtschaft . Deshalb wäre es
richtiger , den damit bezeichneten Vorgang Demo¬
kratisierung zu benennen , denn die Produktions¬
mittel werden nicht in das Eigentum einer neuen
sozialistischen , sondern in das der alten liberal¬
demokratischen Gesellschaft überführt .

Gewiß ist es richtig , den Fragen der Demokra¬
tisierung Aufmerksamkeit zu schenken , ihre best¬
möglichen Formen zu suchen und zu entwickeln .
Aber wichtiger ist es , zu wissen, daß es sich nur
um Übergangsformen des Wirtschafts-und Sozial¬
lebens handelt , und daß es entscheidend darauf
ankommt , die Methoden der sozialistischen Wirt¬
schaft zu erforschen .

Zwischen Kapitalismus und Sozialismus gibt es
im gleichen Raum keine Verständigungsmöglichkeit .
Kompromisse sind nur begrenzte Zeit über wirk¬
sam . Deshalb sollte sich die Wirtschaftswissen¬
schaft nicht allzu lange oder gar , wie es z. Zt . der
Fall ist, ausschließlich mit Kompromissen abgeben,
sondern nach der endlichen Lösung suchen, damit
so bald wie möglich der notwendig mit Konflik-

Der stete Gang der Verhandlungen vor den ame¬
rikanischen Militärgerichten in Nürnberg .ist im
Lauf der vergangenen Monate so zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden , daß die deutsche Öffent¬
lichkeit dazu neigt, ' ihm mangels unmittelbar sen¬
sationeller Eindrücke nur eine verhältnismäßig ge¬
ringe und oberflächliche , Aufmerksamkeit zu schen¬
ken . Gleichwohl sind in Nürnberg gerade in letzter
Zeit Entscheidungen gefällt worden, die abseits je¬
des sensationellen Tageseffektes die unbestechliche
Objektivität und juristische Lauterkeit , mit der in
Nürnberg gerichtet wird , zeigen.

Nachdem die Verteidigung in den Prozessen gegen
die Ärzte , die Juristen Und gegen Oswald Pohl ver¬
schiedentlich Einwände gegen den Anklagepunkt
auf „gemeinsame Verschwörung“ (Conspiracy) erho¬
ben hatte , haben sich sämtliche Nürnberger Mil»
tärtribunale züsammengefunden, um über die wei¬
tere Anwendung des Verschwörungsbegriffes zu be¬
schließen . Die Argumentation der Anklage brachte
US-Hauptankläger , General Telford Taylor vor ;
für die Verteidigung sprach Rechtsanwalt Dr . Karl
H a e n s e 1. Nachdem die Argumente von Anklage
und Verteidigung gehört worden waren , geht nün
die Entscheidung der Vereinigten Gerichtshöfe
praktisch dahin , daß die Annahme einer Conspiracy
abgelehnt wird , nicht nur für das Verbrechen der
Planung von Angriffskriegen , sondern ebenso für
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Menschlichkeit.

Als erstes wandte diese Entscheidung das Gericht
an , das gegen die 15 Juristen verhandelt . Es ordne¬
te an, -den Begriff der Verschwörung aus der An¬
klage zu streichen und bestimmte , daß dieser Be¬
griff , der in Punkt I der Anklageschrift angeführt
ist , nicht als selbständiges Delikt angewendet wer¬
den soll. Der Beschluß wurde damit begründet , daß
weder das Londoner Statut des Internationalen Mi¬
litärgerichtshofes , noch das Kontrollratsgesetz Nr.
10 die Verschwörung als selbständiges Verbrechen
definiere .

Eine gleiche Entscheidung sprach das Gericht aus ,
das gegen die Ärzte verhandelt . Noch weitgehender
ist der Beschluß des gegen Oswald Pohl tagenden
Gerichtes , das nicht nur diesen Punkt , sondern auch
das Verbrechen der Teilnahme an der Verschwö¬
rung streicht , also den gesamten Punkt I der An¬

stoffen aller Art übersättigte Zwischenzustand
überwunden werden kann .

Das entscheidende Stichwort dazu, d. h. zu der
Ordnungsmethode der sozialistischen Wirtschaft
ist bereits gefallen , — freilich nicht im Bereich der
Ökonomik , sondern in döm der Physik, und es
heißt : Kettenreaktion . Es kommt darauf an , die
Ordnungsmittel der liberalen Wirtschaft, den
Markt , das Geldwesen, die Börse, durch Institutio¬
nen einer sozialistischen Wirtschaft zu erseetzen.
Die Aufgabe heißt , jenen archimedischen Stand¬
punkt zu finden , von dem aus ein leichter Hebel¬
druck genügt,' das Wirtschaftsleben eines Landes
oder Erdteils so zu bewegen, daß persönliche Frei¬
heit und wirtschaftlicher Zwang nicht miteinander
in Konflikt geraten . Es gilt, das sanfte Gesetz zu
entdecken , das die Notwendigkeiten einer geplan¬
ten Wirtschaft sich mit sanfter Gewalt vollziehen
läßt.

Wer diese Arbeit leisten will, muß sich zuvor
vorurteilslos Marx nähern . Er ist die klare Quelle,
in der sich die Wasser der Zukunft gesammelt
haben und aufgebrochen sind , um dem Ozean neu¬
er Lebensformen zuzuströmen .

' W. Bracht

Weltgewerkschaftsbund fordert
LAKE SUCCESS — In Fortführung des Kampfes,

den er seit Bildung des Wirtschafts- und Sozial¬
rates der Vereinten« Nationen zur möglichst engen
Einschaltung in die Arbeit dieser Organisation
führt , richtete der Weltgewerkschaftsbund an den
Generalsekretär , der UN ein Memorandum, das
von Louis Saillant unterzeichnet ist. Darin fordert
er das Recht , die Einberufung des Rates zu außer¬
ordentlichen Sitzungen verlangen zu können, ein
Vorrecht , das , bis jetzt nur der Weltsicherheitsrat
und die Sonderorganisationen der UN besitzen.

In dem Memorandum wird außerdem gefordert ,
daß der Weltgewerkschaftsbund das Recht erhält ,
Fragen auf die Tagesordnung setzen zu lassen, und
zwar zur direkten Verhandlung vor dem Wirt- ,
Schafts- und Sozialrat und nicht erst durch Ver¬
mittlung eines besonderen Ausschusses, wie es bis

jetzt der Fall ist .

klageschrift , der sich in allen Anklageschriften wie¬
derholt . Praktisch wirksam wird die Entscheidung
des Gerichts ohne Unterschied dessen, ob nur ein
Teil des Punktes I oder der gesamte Punkt der An¬
klageschrift gestrichen wird .

Der Verschwörungsbegriff hat von Anfang an m
den Nürnberger Prozessen eine bedetjtende Rolle

gespielt . Er ist , der kontinentalen Rechtsprechung
unbekannt , eine Spezialität des angelsächsischen
Gewohnheitsrechtes und wurde dort hauptsächlich
angewandt und weitergebildet , um eine durchgrei¬
fende Bestrafung der Mitglieder und Anführer von
Verbrecherbanden zu gewährleisten . Ohne das Be¬
helfsmittel der „Conspiraoy“ wäre ' die Bestrafung
vieler solcher Bandenmitglieder , unmöglich geblie¬
ben, weil ihre aktive Beteiligung an den einzelnen
Verbrechen der Bande vielfach nicht nachweisbar
gewesen wäre .

Ähnliche Schwierigkeiten ergaben sich für den
Nürnberger Hauptankläger Justice Robert H .
Jackson , als er die nationalsozialistischen Haupt¬
kriegsverbrecher zur Rechenschaft ziehen wollte
Über diese Schwierigkeiten kam man hinweg, wenn
man eine Verschwörung zwischen den führenden
Männern des Hitlerreiches annahm . Dadurch bot
sich die rechtliche Möglichkeit, jede führende Per¬
sönlichkeit des Hitler -Regimes für dessen sämtliche
Verbrechen verantwortlich zu machen. Gleichwohl
hat das Internationale Militärtribunal in seinem Ur¬
teil vom Jahre 1946 die Verschwörung nur in be¬
schränktem Umfang , nämlich hinsichtlich der Ver¬
brechen gegen den Frieden , angenommen.

Auch die amerikanischen Militärtribunale in

Nürnberg haben wie der Internationale Gerichtshof
die Probleme der „Conspiracy“ diskutieren müssen,
und damit gilt auch für sie der Satz, den Rechtsan¬
walt Dr . Haensel an anderer Stelle über den Inter¬
nationalen Gerichtshof geäußert hat : „Wer im Ge¬
richtssaal die Sensation suchte , ist dadurch manch¬
mal enttäuscht worden . Es wird aber gerade der
bleibende Wert der Verhandlungen und der Pro¬
tokolle sein , daß in Nürnberg ein Problem wieder
einmal wirklich durchdiskutiert worden ist ; man
war zeitweilig an die Darstellung des Thukydides
über Perikleische Reden und Debatten erinnert .“

Die Entscheidung , die die Gerichtshöfe aus dieser
Diskussion gezogen haben, ist zweifellos eine rein

Oer Kopf der Woche:

General Wedemeyer
Die Entsendung General Wedemeyers, des
Sonderbeauftragten Präsident Trumans , nach
China hat als Hinweis auf eine mögliche Ein¬
beziehung Chinas in den Marshall -PIan Sensa¬
tion ausgelöst .

In den Lokalverwaltungen der USA trifft man
häufig genug Männer , die auf Grund eines irgendwo
und irgendwann einmal erworbenen militärischen
Dienstranges sich auch in Zivil als Major oder Co¬
lonel anreden lassen . Um so seltener ist es, daß in
den USA ein Berufsoffizier aus dem Generalsrang
den Weg in die große Politik findet , wie Außen¬
minister Marshall es tat . Das jüngste Beispiel lie¬
fert General Wedemeyer , der soeben von Präsident
Truman als d , len Sonderbeauftragter nach China
geschickt w

Der kaum ■-ge General hat sein im Vor *a»
angetretenes e^ s .es Nachkriegskommando als Chef
der Zweiten USA-Armee , das seinen Tätigkeits¬
drang bei weitem nicht ausfüllen konnte , von vorn¬
herein nicht als Ruhesitz aufgefaßt , sondern ais
Wartestellung . Wenn er nicht wie in diesem Früh¬
jahr als Austauschgeneral in England vor Offiziers¬
kursen Vorträge hielt , lud „Al“ sich aus dem nahen
Washington Freunde zum Essen in sein Haupt¬
quartier nach Baltimore ein . So riß sein Kontakt
mit dem Weißen Haus nicht ab

Albert Coady Wedemeyer gilt als einer der
fähigsten und von Grund auf gebildeten hohen Of¬
fiziere der USA und als Spezialist für den Fernen
Osten, den er schon vor Jahrzehnten auf seinem
Kommando in Tientsin zuerst kennenlernte . Vorher
hatte er nach dem Besuch der Militärakademie der
USA die europäischen Kriegsschauplätze des ersten
Weltkrieges in den Jahren 1918 und 1919 eingehend
studiert und dann unter anderem auf den Philip¬
pinen Dienst getan . Von 1932 bis 1934 war er Ad¬
jutant auf der Inselfestung Corregidor vor der
Bucht von Manila . Es folgten zwei Jahre General¬
stabsschule , einige Monate in der Nachrichtenabtei¬
lung des Generalstabs und ein dreijähriger Lehr¬
gang an der kurz vorher offiziell eröffneten Kriegs¬
akademie . Beim Kriegseintritt der USA war
Wedemayer mit Aufgaben der infanteristischen
Ausbildung beschäftigt . Bis Oktober 1943 mußte
der unentbehrliche Generalstabsoffizier noch in

Washington bleiben , wo er in der Planungsgruppe
des Generalstabs , im Strategischen Komitee und als
Gehilfe des Stabschefs der Operationsabteilung tätig
war . Dann wurde er für ein Jahr stellvertretender
Stabschef unter Lord Mountbatten für Südostasien.

Das erste selbständige Kommando als Befehls¬
haber der USA-Streitkräfte in China , das Wede¬

meyer als Generalmajor Ende 1944 antrat , bedeu¬
tete mindestens ebenso sehr eine politische wie mi¬
litärische Aufgabe . Er lernte Tschlang Kai Schek
und die komplizierte Situation in China aus näch¬
ster Nähe kennen und traf in Tschungking noch
mit seinem langjährigen militärischen Vorgesetzten
Marshall zusammen , der als Sonderbeauftragter
des Weißen Hauses vergeblich den chinesischen
Knoten zu entwirren versuchte , um dann als
Außenminister um so nachdrücklicher europäische
Politik zu machen . Vor einem Jahr hieß es ein¬
mal , daß Tschlang Kai Schek General Wedemeyer
lieber als Marshali bei sich sehen würde . Dieser
soll ihm bei der Vermittlung zwischen Zentral¬

regierung und Kommunisten zu objektiv gewesen
sein . Dabei hat Wedemeyer als USA-Befehlshaber
in China immer wieder betont , daß ihn keineswegs
die Politik und der Kampf gegen die Kommunisten,
sondern nur die Aufgabe des Rücktransportes der

Japaner aus China interessiere .
Die hohe politische Bedeutung der Rückkehr

Wedemeyers nach China erhellt daraus , daß seinem

Flugzeug das Gerücht von einer Umbildung der
chinesischen Regierung vorausflog . Wedemeyer
kommt eben auf den Spuren des Mannes nach
China , der den Marshall -Plan schuf:

juristische . Anklage und Verteidigung haben die

gleichen Möglichkeiten gehabt , ihre Ansichten für
und wider die Verschwörung darzutun . Die Gerichte
haben sich , den besseren Gründen nachgehend , der

Meinung der deutschen Verteidigung angeschlossen.
Es ist ebenso denkbar , daß die Argumentation der

Anklage hätte stichhaltiger sein können . Daß die

Entscheidung sich nach den besseren Gründen rich¬
tete , dokumentiert , daß es in Nürnberg nicht um das

„Recht des Siegers “ , sondern um das Recht geht.
(N.Z.)/

Conspiracy

, MENSCHENKUNDE ”
Tolstoi

„Was ist Zeit? “ fragte Tolstoi einmal ein Kind
seiner Schule, die er in Jasnaja Poljana führte .
Er hatte den Begriff Zeit am Vorabend mit den
Kindern philosophiert .

„Es gibt keine Zeit !“ antwortete das Kind unter
‘ dem Nicken des Greises.

„Ja , was ist denn die Vergangenheit ?“

„Die Vergangenheit ist geschehen , vorbei , nichts
mehr also für mich ist sie keine Zeit !“

„Aber die Zukunft ? “ warf Tolstoi zufrieden ein.
„Die Zukunft ist noch nicht da, morgen viel¬

leicht, aber — jetzt ist sie noch gar nichts , Null,
also für mich auch keine Zeit !“

„Aber die Gegenwart , das „Jetzt “
, liebes Kind ?“

forschte der Alte.
„Das Jetzt ist , während ich es nenne , schon vor¬

bei, also nicht mehr bei mir , vergangen , nichts ,
keine Zeit ! Oder wenn ich ihm entgegenschaue ,
bis es da ist, scheint es soviel wert zu sein , wie die
Zukunft , ich habe es ja noch nicht . Das Jetzt also
ist entweder Vergangenheit oder noch Zukunft ,
aber keine Zeit, Leo Nikolajewitsch !“ Alle Kinder
nickten Beifall, so hätten sie es auch gesagt.

„Auf Erden gibt es keine Zeit , die Ewigkeit ist
erst so recht eine Zeit“, schließt das Mädchen unter
dem „Gut ! Gut !“ des Lehrers . G . M . — E.

J . J. Rousseau «•

Ich will meinen Mitmenschen einen Menschen in
seiner ganzen Naturwahrheit zeigen . Dieser Mensch
bin ich selbst , ich allein . Ich kenne mein Inneres ,
und ich kenne die Menschen. Ich gleiche keinem
von allen , die ich gesehen habe . Ich bin so kühn , zu

glauben , nicht wie ein einziger von denen beschaf¬
fen zu sein, die mit mir leben. Wenn ich auch nicht
besser bifi , so bin ich doch anders ; erst , wenn man
mich gelesen hat , wird man urteilen können , ob die
Natur recht tat oder nicht , als sie die Form zer¬
störte . in die sie mich gegossen. Mag die Posaune
des jüngsten Gerichtes ertönen , wann sie will : ich
werde mich mit diesem Buch in der Hand dem
Weltenrichter stellen und sagen : „Siehe hier , was
ich getan und gedacht habe und was ich gewesen
bin ! Ich habe mit gleicher Offenheit das Gute und
das Schlechte erzählt , habe nichts Schlimmes ver¬
schwiegen, nichts Gutes hinzugedichtet . Ich habe
mich so gezeigt, wie ich wirklich war : verächtlich
und niedrig , wenn ich es war , gut, hochherzig und
groß, wenn ich es war . Ich habe mein Inneres ent¬
hüllt . Versammle um mich, einziges Wesen, die
Scharen meiner Mitgeschöpfe’ Mögen sie meine Be¬
kenntnisse hören , über meine Schwächen seufzen
und über das Gemeine in mir erröten ! Möge dann
jeder von ihnen der Reihe nach an den Füßen dei¬
nes Thrones in demselben Freimut sein Inneres ent¬
hüllen und, wer es wagt , zu dir sprechen : Ich war
besser als dieser Mensch!“

Ringelnatz
Joachim Ringelnatz war auch als Mensch ebenso

eigenartig wie in seiner dichterischen Produktion ,
deren einmalige Form und Färbung nicht gesucht
und gewollt war , sondern dem Innern ihres Schöp¬
fers entsprach . Das kann vor allem ermessen ,
wer durch Jahre mit ihm intim bekannt und oft
zusammen war .

Er steckte stets voll skurriler Einfälle . Einmal , es
war am ersten Osterfeiertag 1921 in Königsberg ,
wo er damals einige Monate weilte , holte ich ihn

yerabredetermaßen von Hause ab und fand ahn in
gedrückter Stimmung Er <ring _hemdärmlig ruhelos

im Zimmer auf und ab. Auf meine Frage sagte er :

„Seit gestern bin ich ein unglücklicher Mensch.
Ich machte ein Osterpaket für eine Dame. Zu¬

gleich hatte ich mir ein Viertelpfund Leberwurst
gekauft . Diese Wurst ist verschwunden — und nun
habe ich den furchtbaren Verdacht, daß ich sie
versehentlich mit in das Osterpaket für die Dame

gepackt habe !“
Als ich zum erstenmal mit ihm zusammentraf ,

war es ebenfalls in Königsberg, im Weinlokal

„Fledermaus “ . Ich hob das Glas und trank ihm zu:

„Zum Wohle, Herr Ringelnatz“. Er, statt mir Be¬
scheid zu tun , sah mich nachdenklich an : „Das

paßt nicht zu Ihnen . Sie sind nicht konventionell“,
kannte mich noch keine halbe Stunde und hatte
mich schon soweit erkannt .

Einmal gingen wir zu vieren — Ringelnatz, ein

Königsberger Redakteur , dessen Frau und ich —

durch die Junkerstraße , bei vier Grad Frost und
Schneegestöber , Ringelnatz im Gehpelz, den Hut in
der Hand . Frau S. fragte : „Warum tragen Sie bei
dem Wetter den Hut in der Hand? “ Ringelnatz,
fast vorwurfsvoll : „Aber gnädige Frau , ich habe
doch nur den einen . Wenn mir der wegfliegt — !“

Als jener Redakteur damals erkrankte , besuchte
ihn Ringelnatz mit einem Blumenstock, um den er
Holzstäbchen gespießt hatte und auf jedes Stäb¬
chen eine Orange.

In Berlin , 1924, besuchte mich Ringelnatz in mei¬
ner Wohnung im Südwesten , unter dem Winter¬
mantel seinen alten Matrosenanzug, und saß dann

verlegen auf der Kante des Stuhles — weil er
auch meine Frau antraf , die er bislang nicht ken¬

nengelernt -hatte . Ein fremdes weibliches Wesen —

da wurde er zuerst schüchtern und verlegen.
Eines Abends las Ringelnatz in der Galerie

Neumann-Nierendorff aus seinen Dichtungen. Vor

Beginn ließ er mich ins Künstlerzimmer rufen . Er

war . wie stets VC öffentlichem Auftreten (zur

Bekämpfung seiner Schüchternheit ) leicht unter
Alkohol. Er sagte : „Lemke , ich möchte dir diesen
Hut schenken ; du mußt ihn nehmen .“ Und reichte
mir seinen fast neuen Filzhut ; er hatte im Innen¬
leder die Initialen J . R. Was sollte ich tun? Ich
nahm ihn . Ich habe ihn ein Jahr lang getragen.
Ringelnatz aber bekam am gleichen Abend durch
einen von seinen Gedichten begeisterten Berliner
Hutfabrikanten seinerseits einen neuen Hut ge¬
schenkt .

K. L.

Klee
Paul Klee war ein großer deutscher Maler, der

mit 61 Jahren 1940 in der Schweiz gestorben ist.
Eines seiner Bilder heißt „Komposition mit

schwarzem Brennpunkt “ : Ein kleines Ölbild, 40 cm
breit und 45 cm hoch . Dieses Bildchen stellt die

ganze Welt dar . Lautere , saubere Farbflächen wur¬
den ungezwungen und einfältig nebeneinander ge¬
pinselt wie zu einem frischgewaschenen Flicktep¬
pich : rot (hell und dunkel ) grün , gelb, blau und
violett . Darüber sind dann in lebendiger schwar¬
zer Pinselzeichnung Buchstaben , Fähnchen , Gitter ,
Treppen , Tore, Mauerwerk , Dächer , Wege, Früchte ,
Bäume und Berge gemalt . Und nun geschieht auf
dieser ständigen Vermählung der Färbung mit der

Zeichnung eine selbstverständliche und wunderbare
Überzeugung des Betrachters : er kann auf der
kleinen Bildtafel alle möglichen Wege des Lebens

gehen , über fröhliche und traurige Treppen , durch
frische und uralte Tore , an hellen und dunklen
Häusern vorbei , um Ruinen herum , durch Wald,
durch den Azur des Zeniths , durch das Tiefblau
der Mitternacht und immer am innersten undurch¬

dringlichen und unauflösbaren schwarzen Ge¬

heimnis -Kern unserer Existenz vorbei : dem

..schwarzen Brennpunkt “ .
(Das Bild war in der letzten Tübinger Ausstel¬

lern« „Moderne deutsche Kunst “ zu sehen). A . K.

]
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Wa'öl gegen fletznatron
gi . KÖLN — Mit No r w e g e n wurde ein Aus¬

tauschgeschäft von 2850 t Walöi gegen 500 t Ätz¬
natron abgeschlossen , die von der Deutsche Sol¬
vay - Werke AG in Rheinberg geliefert werden
sollen . Durch den Ausfall der deutschen Exporte
ist Ätznatron eine in fast allen europäischen Län¬
dern gesuchte Ware , die für die Zellstoffgewinnung
für die Seifenerzeugung und in einigen anderen In¬
dustrien unentbehrlich ist . Vor dem Krieg wurde
Ätznatron in Deutschland ausreichend erzeugt und
ausgeführt . Ätznatron kann auf zwei Arten gewon¬
nen werden , einmal auf elektrolytischem Wege
durch Zersetzung von NaCl (Salz) in Ätznatron und
«raies Chlor, das gasförmig anfällt und bei dieser
Produktion in irgendeiner Form gebunden werden
muß. Der zweite Weg ist die Kaustizierung von
Soda, das heißt Sodalösung wird mit Ätzkalk zu¬
sammengebracht , wobei ebenfalls Ätznatron ent¬
steht , das dann in komplizierten Prozessen von dem
gleichzeitig entstehenden Kalk getrennt und für
sich eingedickt und zuletzt verschmolzen wird .

Ih der britisch -amerikanischen Zone ist zur Zeit
die Ätznatron -Produktion stark behindert durch
Mangel an Strom , der für die Elektrolyse be¬
nötigt wird , und durch Mangel an Kohle , da erheb¬
liche Kohlen- und Koksmengen nötig sind , um
Ätznatron herzustellen . Die in den Westzonen vor¬
handene Kapazität würde ausreichen , um den Be¬
darf vier Zonen zu decken und darüber hinaus zu
exportieren . Die Chemischen Werke in Marl (das
bekannte Buna - Werk ) , das frühere IG .-Werk in
Leverkusen , die Feldmühle AG . in der britischen
Zone, die Lonza - Werke in der französi¬
schen Zone, die Firma . Wacker in München und
ein», weitere Firma in der amerikanischen Zone
produzieren Ätznatron auf elektrolytischem Wege.
Die Deutsche Solvay-Werke AG. in Rheinberg-
Rhld. und die zum Henkel -Konzern gehörende
Sodafabrik Matthes & Weber in der britischen Zone
und die Kali-Chemie in der amerikanischen Zone
sind zur Zeit die Werke , die Ätznatron durch Kau¬
stizierung gewinnen . In der sowjetischen Zone wird
Ätznatron auf elektrolytischem Wege in Bitterfeld ,
In Tschoppau , in Westeregeln , in Osternburg und in
Pirna gewonnen . Durch Kaustizierung von Soda
wird in Staßfurt , in Bernburg und Eisenach Ätz¬
natron erzeugt . Das bedeutendste Unternehmen ist
auch in der russischen Zone die Deutsche Solvay-
Werke AG. in Bernburg a . S ., deren Kapital sich
im Besitz der belgischen . Muttergesellschaft
befindet . In den Westzonen herrscht zur Zeit in der
Seifenindustrie Mangel an Ätznatron . Für einen Ex¬
port bereitet zudem die Beschaffung der Spezial-
emballagen Schwierigkeiten .

100000 ha mehr Brotanbau
Der Adbanplan 1947 48 für die Birone

bs. DUISBURG — Der vom Ernährungs - und
Landwirtschaftsrat für die Doppelzone bekannt ge¬
gebene Anbauplan für 1947/48 sieht neben einer
Steigerung der Brotgetreidefläche eine erhebliche
Ausweitung des Kartoffel - , Ölfrucht - und Zucker¬
rübenanbaus vor , neben einer Einschränkung des
Anbaus von Futtergetreide und Futterrüben .

Beim Brotgetreide erhöht sich der Anbau gegen
das Vorjahr um 1OQO00 ha oder 4,4 vH . Infolge des
Mangels an Saatgut , Betriebsmitteln und Arbeits¬
kräften , sowie durch Auswinterungsschäden er¬
reichte die tatsächliche Anbaufläche für Brotge¬
treide statt der vorgesehenen 2,3 Mill ha 1946/47
aber kaum mehr als 2,0 Mill. ha . Wenn nunmehr
für 1947/48 2,4 MilL ha mit Brotgetreide angebaut
werden sollen , so müßten im neuen Erntejahr also
400 000 ha neubestellt werden , um die jetzige Plan¬
zahl zu erreichen . Damit wäre die Anbaufläche
für Brotgetreide von 1937/38 geringfügig überschrit¬
ten .

Im Zug der Einschränkung der Viehhaltung wird
der Anbau von Futtergetreide gegen das Vorjahr
um 5,5 vH und gegen die Vorkriegszeit um 24,2 vH
eingeschränkt , der Futterrüberianbau um 3,3 vH
bezw, 1,3 vH, der Anbau von Ackerfutter (einschl.
Ackerwiese und Ackerweide ) um 14,4 vH bezw.
12,9 vH. Die Ausdehnung der Kartoffelanbaufläche
ist besonders beachtlich , da sie von 952 300 ha vor
dem Krieg auf nunmehr fast 1,3 Mill. ha gebracht
werden soll. Am stärksten soll gegen das Vorjahr
der Anbau von Hülsenfrüchten erweitert
werden , und zwar um 23,5 vH bezw. gegen 1937/38
um 93,3 vH. Ebenso beachtlich ist die Steigerung
des Feldgemüseanbaus um 146 vH gegen, die Vor¬
kriegszeit (68 700 ha ) auf 169 0Ö0 ha . Im Zuge des
(verstärkten Ölfrucht anbaues ist für 1947/48 ei¬
ne Erweiterung um 517 vH , nämlich auf 157 500 ha
gegen 24 300 ha 1937/38 vorgesehen , bei Flachs und

Wirtschaft und Arbeit
Hanf beträgt die Anbauerweiterung 24,2 vH. Von

\ der Bereitstellung der Arbeitskräfte , Maschinen
und Geräte und ausreichendem Saatgut wird es ab-
hängen , ob die durch den Anbauplan angestrebten
Kiele auch erreicht werden .

Preiswfinscbe der Baumwoll -Spinner
g. Die Baumwollspinnerei Unterhau¬

sen (Württemberg ) mit Werken in Unterhausen ,
Honau und Pfullingen , konnte 1946 nur Lo -hn -
auf träge aus Frankreich und der Schweiz erle¬
digen. Es fehlt an Arbeitskräften . Die Verwaltung
gibt als Grund für den Verlust von 163 451 M außer
der Steigerung der Vermögenssteuer auf das Fünf¬
fache ilnd dem Ausfall der Kapitalerträge die ge¬
ringe Betriöbsausnutzung bei gleichzeitiger Bindung
an Gewinnspannen an . die auf vollen Produktions¬
umfang abgestellt sind . Sie regt daher bei der Mi¬
litärregierung eine Preisaufbesserung an und weist
daraufhin , daß in der Doppelzone schon vor Mona¬
ten eine mäßige Erhöhung der Spinnerpreise geneh¬

migt wurde . Auf die Verbraucherpreise würde nach
Meinung der Verwaltung diese Erhöhung nur sehr
geringe Auswirkung haben . Es wird ein Rohüber-
schufl von 675 535 M ausgewiesen , während Löhne
und Gehälter 360 715 M, Steuern 283 418 M, Abschrei¬
bungen und Wertberichtigungen 130 809 M ausma¬
chen . Bei 2,4 Mill . Aktienkapital und 1,01 Mill.
Rücklagen werden das Anlagevermögen mit 183 400
M, Beteiligungen mit 515 500 M bewertet . Das Um¬
laufvermögen beträgt 3,6 Mill., davon 2,9 Mill . flüs¬
sige Mittel und Wertpapiere .
Zuviel Kleinbetriebe

w . KARLSRUHE — Die Karlsruher Handelskam¬
mer ist der Auffassung , daß weitere Kleinbetriebe
für die Herstellung von Bausteinen >im Kunstge¬
werbe oder für chemisch-pharmazeutische Produkte
nicht ohne weiteres zugelassen werden sollen Sie
würden unter den angeblichen Verhältnissen eher
eine . Belastung als einen Vorteil für die Stadt
bedeuten .

Die neue Kredithilfe für die Industrie
, Wie das „Auftrajjsschreiben “ verwendet wird

BADEN -BADEN — In unserer letzten Ausgabe
haben wir bereits kurz über die neue Methode der
Kreditgewährung an Industrieunternehmen der
französischen Zone berichtet , die mit Hilfe einer
neuartigen Kredittechnik vor sich geht . Der Zweck
der Neuerung ist, den Betrieben , welche nützliche
Waren hersteilen können , die Durchführung d̂ieser
Erzeugung unter allen Umständen ' zu sichern , auch
wenn die finanzielle Lage des Unternehmens
schwierig ist . Jedes Unternehmen , dessen Erzeu¬
gung für dife Wirtschaft notwendig ist und das sei¬
nen Kreditbedarf auf normalem Weg nicht decken
kann , ist berechtigt , ein „Auftragsschrei¬
ben mit Finanzierungsg .aran .tie für
die Erzeugung “ zu beantragen . Ob die Er¬
zeugung des Unternehmens tatsächlich so nützlich
ist, bestimmt die Landesverwaltung , wobei auf je¬
den Fall die bekannten amtlichen Produktionspro¬
gramme den Vorrang haben . Grundsätzlich kann
aber jeder Betrieb die Aufnahme einer nützlichen
Erzeugung, für welche er besonders 1 eingerichtet ist,
mit Aussicht auf Erfolg Vorschlägen.

Aus Finanzierungsgründeh braucht also von . jetzt
ab kein nützlicher Betrieb mehr stillzuliegen . Es
ist der Fall denkbar , daß ein Unternehmen sich vor
dem Konkurs befindet , weil seine Bankiers wegen
hoher Verschuldung oder weil die nötigen Kredite
zu langfristig sind , keinen Kredit mehr gewähren .
Ist die Erzeugung des Betriebs unbestreitbar nütz¬
lich, so kann das Land die Bürgschaft
für die Kredite übernehmen . Es verlangt dabei die
Verpfändung der „ in Fabrikation befindli¬
chen Waren“ um eine konkurrierende Forderung
früherer Gläubiger zu vermeiden , da es ja neue
flüssige Mittel ins Geschäft steckt .

Das „Auftragsschreiben “ wird für eine Dauer von
höchstens fünf Jahren gewährt . Die Rückzah¬
lung der Kredite muß laufend nach einem Til¬
gungsplan erfolgen , der zusammen mit der Kre¬
ditforderung vorgelegt wird . Das „Auftragsschrei¬
ben“ soll alle für die genehmigte Erzeugung uner¬
läßlichen Ausgaben decken. Nötig ist lediglich , daß
die voraussichtlichen Einnahmen die Rückzahlung
der Kreditsumme in den festgesetzten Abständen
erlauben . Daher kann das „Auftragsschreiben “ für
folgende Finanzierungszwecke angefordert werden :
für direkte Ausgaben im Rahmen der genehmigten
Erzeugung (Rohstoffaufwand , Löhne) sowie für Ne¬
benausgaben, wie die Instandsetzung von Gebäu¬
den und Einrichtungen , den Ankauf von Maschi¬
nen in dem für solche Ausgaben vorgesehenen

Maß , d . h. wenn diese Nebenausgaben für die In¬
gangsetzung der genehmigten Erzeugung nötig sind
und wenn sie in längstens 5 Jahren getilgt werden
können . So bedeutet z. B. die Instandsetzung einer
K1 ima - Anlage in einer Textilfabrik eine In¬
vestierung auf lange Sicht , die eigentlich nicht
durch „Auftragsschreiben “ gedeckt werden soll. Da
eine solche Anlage jedoch den Bruch von Fäden
verhindert , bringt sie eine Leistungssteigerung mit
sich. Die dadurch bewirkten Ersparnisse werden
eine schnelle Tilgung der Kosten in weniger als
fünf Jahren erlauben .

Der Antrag zur Erlangung eines „Aüftrags -
schreibens “ muß der zuständigen Stelle der deut¬
schen Landesverwaltung über die zur Gewährung
des Kredits herangezogene Bank eingereicht
werden . Der Hersteller muß einen Fragebogen aus¬
füllen und Auskünfte , erteilen , die zur Prüfung
seines . Unternehmens nötig sind . . Die Landesver¬
waltung übermittelt diese Unterlagen , nachdem sie
den Fall selbst geprüft hat , dem Kreditaus¬
schuß , der hur aus Deutschen besteht Auf
Grund des Gutachtens dieses Ausschusses stellt die
Landesverwaltung das „Auftragsschreiben “ aus,
worauf die Bank alsbald den Kredit in Form eines
Kontokorrents oder durch Diskontierung gezoge¬
ner Wechsel eröffnet . Im Fall eines Kontokorrent¬
kredits kann der Bankier jederzeit eine Flüssigma¬
chung durch einen Wechsel verlangen , den der
Hersteller sich vorher anzunehmen verpflichtet
Die Bank gewährt den Kredit aus eigenen Mitteln,
kann die Forderung aber unter gewissen Bedingun¬
gen wieder bei der Landeszentralbank
diskontieren . }

Da der Kredit im öffentlichen Interesse und un¬
ter Garantie durch die Landesverwaltung , die je¬
des Wagnis ausschließt , gewährt wird , haben sich
die Banken bereit erklärt , den Zinssatz ein
halbes Prozent niedriger als den von der Landes¬
zentralbank festgesetzten Diskontsatz zu berech¬
nen . Der gegenwärtige Zinssatz der Kredite stellt
sich damit auf 3 vH.

Mit dieser sehr weitgehenden Finanzierungsmög¬
lichkeit hat die Wirtschaft der französischen Zone
die Gewähr , daß ihr aus finanziellen Gründen kei¬
ne Schwierigkeiten mehr für die Durchführung
ihrer Produktionsprogramme erwachsen , vorausge¬
setzt , daß ihr dazu die erforderlichen Rohstoffe,
die Energie und vor allem die Arbeitskräfte zur
Verfügung stehen .

Warenabkommen Ostzone—Schweiz
BERLIN — Der Warenaustausch zwischen der

Ostzone und der Schweiz wurde auf 1 Jahr neu
geregelt . Der Warenaustausch umfaßt hochwertige
Erzeugnisse der Schweiz, wie Farben , chemische
Produkte und Maschinenteile . Die Sowjetzone lie¬
fert Glas- und Porzellanwarerj für technische
Zwecke und Haushalt , sowie Textilfertigwaren ,
Braunkohlenbriketts und voraussichtlich auch Kali.
Die Lieferungen der Sowjetzone werden in schwei¬
zer Franken bezahlt . Der Zahlungsverkehr erfolgt
über die Garantie - und Kreditbank , Berlin und
entsprechende schweizer Banken . Der Wert jeder
aus der Sowjetzone herausgehenden Waren wird

durch Gegenlieferung ausgeglichen . Das neue
Abkommen sieht wesentliche Erleichterun¬
gen für den Kontakt zwischen den schweizer und
den deutschen Kaufleuten vor , da diese jetzt im
Anschluß an die von ihnen selbst getroffenen Ver¬
tragsvorbereitungen nur noch die Preisgenehmi¬
gung von den schweizer Behörden beziehungsweise
der Außenhandelsverwaltung der sowjetischen
Militärregierung einholen müssen. Die Transport -

.Schwierigkeiten sollen nach Möglichkeit durch Be¬
nutzung der Wasserstraßen für Massengüter er¬
leichtert werden . Die Schweiz hat mit allen vier
Zonen ähnliche Handelsabkommen getroffen , die
nach den bisherigen Lieferungen zu recht guten
Hoffnungen berechtigen .

Devisenbonus für Gennfimittei -Einiahr ?
WIESBADEN — Eine Vereinfachung des Außen¬

handelsverfahrens wurde auf der Tagung der
Außenhandelskontore der Doppelzone ge¬
fordert . Für jedes Ausfuhrgeschäft soll ein Devi¬
senbonus von 10 vH des Ausfuhrerlöses geneh¬
migt werden , von dem 0 vH dem Exporteur für
dringende Einfuhren zugebilligt werden --sollen.
Aus den restlichen 4 vH soll ein Sonderfonds zum
Einkauf von Genußmitteln , Wie Kaffee , Tee ,
Tabak und Südfrüchten gebildet werden .
Für Einzelgeschäfte unter 5000 Dollar soll bei so¬
fortiger Lieferungsmöglichkeit und. Barbezahlüng
eine Globalgenehmigung die bisherigen
Einzelanträge überflüssig machen . Die zur Zeit
angewandte Einzelprelsbildung für jeden Ausfuhr¬
kontrakt soll durch eine generelle Preisprüfung
ersetzt werden . Eine einheitliche Festsetzung der
Umrechnungsf 'aktoren bzw . der in Aus¬
landswährung angegebenen Preise , wird als
dringend erforderlich erachtet , damit eine Kon¬
kurrenz zwischen den deutschen Ländern vermie¬
den wird . Die Preise sollen von den Zweigstellen *
der JEJA gemeinsam mit den deutschen Wirt¬
schaftsbehörden abgestimmt werden . Im Außen¬
handel werde übrigens eine fallende Tendenz der
zu erzielenden Preise verzeichnet .

Deutsche nach Skandinavien ?
hwg. HAMBURG — Wie das Nordische Presse¬

büro aus Stockholm meldet , steht die Beschäfti¬
gung deutscher Arbeitskräfte in Schweden wieder
im Mittelpunkt von Verhandlungen mit dem Ar-
beitsministferium. Ähnliche Verhandlungen im
Frühjahr sind am Widerstand der schwedischen
Arbeiterorganisationen und an der Ablehnung der
Besatzungsmächte gescheitert Die Organisationen
der schwedischen Arbeiter haben ✓'sich aber
jetzt mit der Anwerbung von deutschen Arbeits¬
kräften einverstanden erklärt — Wie weiter
verlautet , soll sich auch Norwegen und Dänemark
mit dem Gedanken tragen , bestimmten Berufsgrup¬
pen aus Deutschland die Einreise zu bewilligen .
Schweden legt besonderen Wert auf deutsche In¬
dustriearbeiterinnen .

Wehrmachtsbetiiebe für Privatwirtschaft
hwg. KIEL — Von den 35 Betrieben und Lagern

der ehemaligen Wehrmacht hat die britische Mi¬
litärregierung einen Teil für die Privatwirt¬
schaft freigegeben . Maschinen, die zur Herstellung
von Kriegsgerät dienten , werden als Reparation be¬
schlagnahmt und abtransportiert , die übrigen der
Leicht- und Textilindustrie zur Verfügung gestellt .
In der früheren Heeresmunitionsanstalt „Locksted-
ter Lager“ (Holstein) werden in Kürze 21 Be¬
triebe der Leicht- und Textilindustrie die Arbeit
beginnen.

In 8 von den Gewerkschaften und allen Parteien
veranstalteten Kundgebungen hat die Bevölkerung
von Watenstedt -Sa \zgitter gegen die Verwirkli¬
chung des Dinkelbach-Planes , nach dem die
Reichswerke Salzgitter monopolkapitali¬
stischen Kreisen zugeschrieben werden sollen , pro¬
testiert . Die Bevölkerung verlangt , daß die Reichs¬
werke als Ganzes erhalten und bis zu einer reichs¬
einheitlichen Lösung in die Hände des Landes
Niedersachsen überführt werden . Jetzt ist der Ent¬
flechte !- Dinkelbach dabei, auch die Werke der
Ilsehütte im Rahmen der sogenannten Kon¬
zernentflechtung auseinanderzureißen . Dadurch
werden die wirtschaftlichen Verhältnisse der dort
ansässigen Bevölkerung auf das ernsteste bedroht .
Der Deutsche Gewerkschaftsbund und alle Parteien
haben die gesamte Bevölkerung aufgerufen , .gegen
diese Maßnahmen Stellung zu nehmen .

„Esso* verdrängt »Standard *
Die Standart Oil Co . (New Jersey ) , New York,

die in Deutschland durch die Deutsch-Ameri¬
kanische Petroleum -Gesellschaft Hamburg vertre¬
ten wird , hat in fast allen Ländern , in denen sie
vertreten ist, die alte Firmenbezeichnung „STAN¬
DARD “ durch die neue Bezeichnung „ESSO“ er¬
setzt . Die Änderung ergab sich im Zug der Anti¬
trustbestimmungen aus der Notwendigkeit , die Pro¬
dukte der Standard Oil Co . (New Jersey ) , gegen¬
über denen der anderen Standard -Gesellschaften
besonders kenntlich zu machen .

Die Opel werke in Rüsselsheim haben die Ge¬
nehmigung zur Herstellung von 1590 zweitürigen
Vier-Zylinder -Personenwagen vom Typ „Olympia"
erhalten , davon sind 500 für die Ausfuhr , der Rest
für die deutsche Wirtschaft bestimmt . Rüsselsheim
stellt gegenwärtig nur den lVi-Tonner „Opel-Blitz“
her , von dem im Juni 300 geliefert werden konnten .

Auf Goldgrund
Ins Museum bin zu später
Stunde heut ich noch gegangen,
Wo die Heil ’gen, wo die Beter
Auf den goldnen Gründen prangen .

Dann durchs Feld bin ich geschritten
Heißer Abendglut entgegen ,
Sah, -die heut das Korn geschnitten ,
Garben auf die Wagen legen.

Um die Lasten in den Armen ,
Um den Schnitter und die Garbe
Floß der Abendglut , der warmen ,
Wunderbare Goldesfarbe .

Auch des Tages letzte Bürde ,
Auch der Fleiß der Feierstunde
War umflammt von heil ’ger Würde
Stand auf schimmernd gold’nem Grunde.

C. F . Meyer

Besuch bei F . Timmermans
Von

Emil Schäfer
Der Wagen fährt durch flandrisches Land.
Es ist eben und sauber . Am Straßenrand stehen

Pappelreihen , schlank und von hohem Wuchs, wie
die Menschen, denen wir begegnen . Dunkle Fich¬
tenwälder , in denen das Geheimnis webt , begleiten
den Wes und wechseln mit den wogenden Feldern

Brabants , auf denen zur Zeit der Ernte lautes und
kräftiges Leben herrscht . Es ist das Land Mem-
lings, mit seinen malerischen Glockentürmen und
Beifrieden , das Land eines Rubens , wo „die Schen¬
ke neben der Kirche steht “ . Es ist das Land , des
mystisch-sinnlichen Menschen, wie es Breughel ge¬
sehen hat, wo man Gott lobt mit einem Stück Speck
im Mund.

Hinter Mecheln biegt der Weg nach rechts ab.
Wir nähern uns Ller und sehen aus der Ferne
das helle Schimmern seiner weißen Giebel und
roten Dächer . Windmühlen winken weit ins Land
hinein . Und dort in Lier , wo die drei Nethen zu¬
sammenfließen , lebt Flanderns Dichter Felix Tim¬
mermans.

Am Eingang zum Städtchen halten wir und fra¬
gen.

„Ja , gewiß, det Schriiver Timmermans wohnt hei
St. Gommarus .“

Wir fahren weiter , auf einer schmalen Brücke
über die Nethe , und langsam holpert der Wagen
über das Kopfsteinpflaster des sauberen Städt¬
chens.

Überall berührt uns die Idylle der Kleinstadt ,
wie sie Timmermans in so zarten Farben geschil¬
dert hat . Aus den .Winkeln und Gassen kommen
sie alle eilig hervor : Der Stadtschreiber Pontejour ,
ein hagerer vornehmer Herr ; Kapoens , der Apo¬
theker , zusammen mit dem kleinen Kapitän Majell-
ke und Gommarus Beukelaer aus der Apostelgasse,
der Meisterraucher , der seine Pfeife am längsten
in Brand halten kann . Dort geht Jef Lovers , der
Schuster , der sein ganzes Leben lang vom Pech
verfolgt ist, über den Marktplatz . Hier in Lier le¬
ben die Gestalten des Dichters . Es sind kräftige
Menschen, die mit Leidenschaft lieben und hassen ,
in die Kirche gehn und auf dem Wochenmarkt
Gemüse einkaufen

Wir kommen durch eine enge Gasse, an deren
Ende der Turm von St. Gommarus steht . An dör
langen Häuserfront halten wir an . Dort, inmitten
der Stadt , zwischen den Menschen wohnt der
Dichter . Ein schwerer eiserner Klopfer schlägt ge¬
gen die Tür . Ein Mädchen kommt und öffnet

Dann stehen wir vor Felix Timmermans .
Eine mittelgroße gedrungene Gestalt breitschul¬

trig , von kräftigem Wuchs, mit einem mächtigen
Bauernschädel , auf dem das Kraushaar bis zum
Halswirbel reicht

Wir sitzen in der Bibliothek des Dichters . Rings¬
um schwere Bauernmöbel , kostbare Schnitzereien :
Alles ist einfach . An der Wand hängt ein großes
Gemälde Pieter , Breughels , ein Motiv, das buntes
flämisches Leben zeigt, jene schweren Tafelfreu¬
den, zu deren Kenner Timmermans selbst zählt .

Langsam beginnt der Dichter zu sprechen , be¬
dächtig , in gutem Deutsch.

Er freue sich über den Besuch, sagt er , und an
dem Vertrauen , . das man seinen Büchern in
Deutschland entgegenbringe .

Dann spricht er davon , wie der „Pallieter “
eine freundliche Aufnahme gefunden habe . „Dieses
Buch ist der Schrei einer Seele“,\ sagt er , „die sich
in der Finsternis verlieren will . Die Sehnsucht
nach Licht - treibt Pallieter zur Natur , zu den
Sternen und den Feldern mit ihrem Wachstum . So
kommt Pallieter zur Erlösung ." Der Dichter lä¬
chelt „Glauben Sie“, fährt er fort , „in der Natur
ist so viel an geheimnisvoller Kraft “ . Ein dürres
Blatt , von dem nichts übrigbleibt als die zarte
Tüllgräte , offenbart alles von , dem, was wichst
und lebt “

Nach diesen nachdenklichen Worten , die er wie
zu sich selbst spricht seigt Timmermans auf den
Schreibtisch .

„Sie haben Glück gehabt“, sagt er , „ich bin

nur noch wenige Tage hier . Das alles sind Kor¬
rekturen , die ich zu -lesen habe . Aber dann be¬
ginne ich an einem neuen Buch zu schreiben .̂ Nie-
mand weiß da meinen Aufenthalt , nicht einmal
meine Familie .“

Dann spricht der Dichter von Deutschland , das
er einige Male besucht hat . Mit einem leichten
Schmunzeln erwähnt er dabei den köstlichen Wein,
dem er irgendwo an der Mosel oder im Schwarz¬
wald begegnet war .

Die schwere Standuhr holt zum Schlag der vol¬
len Stunde aus. Wir verabschieden uns . Die Hand

In der nächsten Nummer beginnt

UNSER NEUER ROMAN

„ Bauernpsalm "
von FELIX TI MMERM ANS .

des Dichters hat einen schweren Griff , eine zuver¬
lässige Sicherheit ist spürbar .

Er weiß, daß wir noch viele Fragen haben , auf
die aber auch er nicht zu antworten vermag . . .

Am Turm von St Gommarus fahren wir durch
das Tor und in rascher Fahrt über die Landstraße
zurück nach Mecheln.

Wir iMnden uns noch einmal um, schon weit
aus der Ferne , und nehmen als letzte Erinnerung
den Blick auf St. Gommarus mit, den Turm , der
wie eine - riesige Pfefferbüchse aus dem ebenen
Land ragt — und dessen Menschen eine stille De¬
mut mit einem schönen Glauben an das Leben ver¬
binden. »



Nr. 61 flADEN̂ t TAOBLATT Freitag , den 1 . August 1947

N a ch r i ch t e n
UNIVERSITÄTSLEBEN. Der Philosoph und Ästhe¬

tiker Professor Max Dessoir, der im Februar dieses
fahre » seinen achtzigsten Geburtstag gefeiert hat;,
ist in Königstein im Taunus gestorben . Nachdem
Max Dessoir, der vierzig Jahre lang an der Ber¬
liner Universität gelehrt hatte , während der natio¬
nalsozialistischen Zeit Lehrverbot hatte , nahm er
nach Kriegsende seine Lehrtätigkeit an der Univer¬
sität Frankfurt wieder auf . Von seinen Werken sind
berühmt geworden : „Ästhetik und allgemeine
Kunstwissenschaft“, das Werk vom „Jenseits der

■ Seele" , das zweibändige Sammelwerk „Der Okkul¬
tismus ih Urkunden “

, seine „Geschichte der Psy¬
chologie “ und sein „Werk über Traum und Tod .“ —
tm 81 Lebensjahr verstarb , der weithin bekannte
and international verdiente frühere Bonner Kunst¬
historiker Geheimrat Professor Dr . Paul Giemen.
Der Gelehrte , der 1907 '08 Austauschprofessor ver¬
schiedener amerikanischer Universitäten war , ist
sowohl als Denkmalpfleger als auch als Herausge¬
ber des ©bändigen Werkes „Rheinische Kunstdenk¬
mäler“ und als hervorragender wissenschaftlicher
Forscher bekannt geworden . — Fräulein Dr . Elisa¬
beth Liefmann-Keil, Dozentin der Rechts- und
Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität
Freiburg i.*Br ., hat einen ehrenvollen Ruf auf ein
Extraordinariat der Martin -Duther -Universität
Halle erhalten . — Professor Dr . Franz Büchner , Di¬
rektor des Pathologischen Instituts und Ordinarius
für Pathologie an der Universität Freiburg i . Br .,
hat einen ehrenvollen Ruf an die Universität An¬
kara erhalten . — Zur Zeit studieren 120 Studen¬
ten aus Baden an der Universität Basel . — Seit '
über einem Jahr wird das Amsterdamer Kino „Cri-
terion “ von Studenten verwaltet , die sieh auf diese
Weise ihr Studiengeld verdienen . Das Kino zeich¬
net sich anerkanntermaßen durch hervorragende
Auswahl der Filme aus und erfreut sich allgemei¬
ner Beliebtheit . — Die Universität London hat die
Patenschaft über die Universität Berlin , die Tech¬
nische Universität Berlin-Charlottenburg und die
Universität Belgrad übernommen , —r In Nanking
protestieren über 6000 Studenten gegen die Fort¬
führung des Bürgerkrieges in China . Zahlreiche
Teilnehmer der Demonstration wurden verhaftet ,
da sie verdächtig sind, im Dienste der Kommuni¬
sten zu stehen. Gegen diese Verhaftungen wandten
sich die Professoren der Universität Schanghai
und forderten unter Streikandrohung die sofortige
Freilassung der Jugendlichen . — Während es im
Jahre 1939 an den amerikanischen Universitäten

\

KUNST UND KULTUR
noch nicht 100 Studenten gab, die Russisch lernten ,
beläuft sich ihre Zahl im Augenblick auf 30 000 .

ERZIEHUNGSWESEN. Durch die Einführung der
Einheitsschule sind nunmehr in Thüringen sämt¬
liche Gymnasien, auch die in den beiden größten
Städten Erfurt und Gera, in die Einheitsschule über¬
geführt , d. h. geschlossen worden . In drei Städten
Thüringens , nämlich in Erfurt , Gera und Heiligen¬
stadt , hat man den dortigen Einheitsschulen einen
gymnasialen Kurs angegliedert , der in Form der
Aufbauschule nach acht Jahren Grundschule in den
vier Oberschuljahren auch lateinisch und grie¬
chisch im Lehrplan vorsieht.

BUCH UND ZEITSCHRIFT. Über den Natio¬
nalhelden Latein-Amerikas, Simon Bolivar (1783
bis 1830) , dessen Leben mit dem südamerikanischen
Unabhängigkeitskrieg identisch ist, hat es, bei man¬
chen unzulänglichen Darstellungen , eine wissen¬
schaftliche Biographie bisher nicht gegeben . Sie
wurde nun von Prof. Gerhard Masur geschrieben .
— Die Hebbel-Gesellschaft ist mit dem Sitz in der
Geburtsstadt des Dichters, Wessfelburen in Holstein ,
von der britischen Militärregierung lizenziert wor¬
den. Sie will die Herausgabe einer National - und
einer Volksausgabe ermöglichen. — Im Verlag Cor-
ren in Paris erschien eine von Alfred Doeblin her¬
ausgegebene und erläuterte Sammlung der schön¬
sten Aussprüche von Konfutse. — Der Büchner -

Preis der Stadt Darmstadt wurde im Rahmen einer
Feier an die Dichterin Anna Seghers für das Jahr
1947 und rückwirkend für das Jahr 1946 an den
verstorbenen Dichter Haps Schlebelhut vergeben . —
Der „Artemis-Verlag“ in Zürich bereitet eine
Neüausgabe der Werke Johann Wolfgang Goethes
vor . Das Werk »oll 28 Dünndruckbände Im Umfang
von 800—1000 Seiten umfassen und spätestens im
Goethejahr 194? erscheinen.

AUSSTELLUNG. Das Stuttgarter Kunstkabinett
eröffnet am 18. August eine Sonderausstellung von
Graphik , Zeichnungen und Aquarellen von Max
Slevogt und Max Liebermann. Im Anschluß an die
Ausstellung erfolgt in der Zeit vom 2. bis 4 Sep¬
tember eine Auktion sämtlicher Blätter von Max
Slevogt. — Eine Ausstellung „Max Liebermann und
der deutsche Impressionismus“, . wurde anläßlich
des 100 . Geburtstags des Malers im Landesmuseum
in Hannover eröffnet .

FILM. Ren4 Clair gewann den großen Preis der
internationalen Filmfestspiele in Brüssel mit sei¬
nem Film „Schweigen ist Gold“. — Greta Garbo er¬
hielt eine Erbschaft von 20 000 Dollar von einem al¬
ten Original aus Allegan, der sie als „sein weibli¬
ches Ideal“ betrachtete , obgleich er sie nie anders
als auf der Leinwand gesehen hat . Greta Garbo
vermachte die Summe einer Stiftung zur Bekämp¬
fung der Kinderlähmung . — Die bekannte amerika-

Kunsthandwerk im Hochschwarzwald
Eine Ausstellung in Neustadt

Das Schwarzwälder Hand- und Kunsthandwerk
gab in Neustadt einen Überblick über sein Schaffen .
Leihgaben der Museen machten mit der alten
ijschwariwälder Uhrenschildmalerei vertraut , und
auch . sonst gab es schöne Arbeiten aus vergange¬
nen Zeiten . ' Was an neuen und neuesten Schöpfun¬
gen der Kunstschmiede, der Holzschnitzer und
Drechsler , der Handwebereien , Buchbinder und
Keramiker gezeigt wurde , stand dem Altherge¬
brachten in keiner Weise nach.

Ohne Zweifel hatte das, was hier an Kunst zu¬
sammengetragen wurde , insgesamt gesehen Niveau.
Trotzdem jedoch hätte noch mehr erreicht werden

Weiß - blaues Jedermann - Spiel
Die anscheinend neuerdings in Deutschland gras¬

sierende „Jedermann “-Epidemie ist nun auch bis
nach Oberbayern vorgedrungen . Unweit der Stätte ,
an dar das Spiel vom Leben und Sterben des rei¬
chen Mannes, in Hugo von Hofmannsthals kost¬
barer Prägung , durch Max Reinhardt weltberühmt
wurde , im AlpenWildpark am Tegefnsee ist es jetzt
von der bekannten Bauernbühne Anderl Schulte»,wie in Salzburg, unter freiem Himmel aufgeführt
worden. Aber „Jedermann “ gab sich hier bajuva -
risch als „Jedermo“ : der Münchener Schauspieler
August Weigert hatte Hofmannsthals Stück in die
oberbayrische Mundart übertragen , wie vor ihm
schon ein gewisser Franz Löser ins Oberösterrei¬
chische. Es wird behauptet , daß damals Hugo von
Hofmgnnsthal hierzu sein Placet gegeben habe.
Wir wollen das umso weniger anzweifeln , als ja
der Stoff zum „Jedermann “ nicht etwa geistiges
Eigentum des Dichters , sondern von ihm dem
Schatz alter Volksmythen entnommen war , und
diese Rückverwandlung also an sich durchaus zu
recht geschah. Andererseits ist es schwer vorstell¬
bar , daß ein so prätenziöser Autor wie der des
„Jedermann “ das bejaht hätte , was am Tegernsee
aus seinem Spiel gemacht wurde . Wie gesagt , nichts
gegen die bäuerische , auch nichts gegen die baye¬
rische Note, wiewohl die Vermischung von Hoch¬
deutsch und Dialekt in Löser-Weigerts primitivie -
render Variation und manche anderen Stilbrüche
in Verbindung mit dem Namen Hofmannsthal Pein¬
lichkeiten ergaben ; an Salzburg und seinen ba¬
rocken genius loci durfte man schon gar nicht
denken . Aber immer wieder drängte sich bei die¬
sem seltsamen Nebeneinander von Mysterienspiel
und Schuhplattlerei die Frage auf , warum denn
die in ihrer Art so vortrefflichen Schultes-Leute
sich in diese hochliterarischen Gefilde verstiegen
hatten , statt hier , auf dem klassischen Boden des
echten bayerischen Volksstückes, sich innerhalb ih¬
rer durchaus achtbaren Grenzen zu halten .

Waren sie zu jenem fragwürdigen Experiment
von höchster bayerischer Stelle aus ermuntert
worden? Die Anwesenheit von vier Kabinettsmit¬
gliedern mit dem Ministerpräsidenten an der Spitze
macht es wahrscheinlich . Nicht nur das : Dr. Hans
Ehard als Protektor hielt die Eröffnungsrede . Nach
ihm sprach Kultusminister Dr. Alois Hundhammer
in düsterer Eindringlichkeit von den Werten der
bayerischen Kultur und den Unwerten des heuti¬
gen Theaters . Man rieb sich die Augen. Hat jemals
eine künstlerische gewichtige Veranstaltung im
heutigen Bayern; etwa der Jetzigen Münchener
Festwochen, eine derart üppige ministerielle Seg¬
nung erfahren ? Erlebte man schon solch ein reprä¬
sentatives Aufgebot und so viel goldene Worte aus
erlauchten Mündern bei der Eröffnung einer we¬
sentlichen Kunstausstellung , einer wirklich bedeut¬
samen Theaterpremiere oder einem Konzert von
Rang?

Minister sind heute so viel beschäftigte Männer ,
daß ihr kollektives Erscheinen bei einer unpoliti¬
schen Veranstaltung Aufsehen erregen und ihr au¬
ßergewöhnliche Bedeutung beilegen muß. Die aber
konnte dem Tegernseer Unternehmen , so gut es
vielleicht auch gemeint war , a priori niemals zuer¬
kannt , werden . Bleibt demnach nur die Vermutung :
hier sollte eine weiß-blaue Kulturdemonstration
stattfinden , die penetrant nach „Blut und Boden“,
nach den „Thingspielen“ einer überwundenen Zeit
schmeckte und mit einer unverfälschten bäuerli¬
chen Volkskultur ebenso wenig zu tun hat , wie mit
Hofmannsthal .Selbst der Himmel lächelte dazu.
Aber unter Tränen . Spieler und Zuschauer wurden
arg durchnäßt . Als erster Prominenter verließ Dr.
Hundhammer , seinen heroischen Worten , zum .
Trotz, die überflutete Walstatt. Und ward , auch als
das Wetter vorüber war, nicht mehr gesehen . . .

H. R.

können ; mehr vor allem in Anbetracht des großen
Einzugsgebietes und der großen Zahl der- in ihm
lebenden Künstler . Der Betrachter jedenfalls konn¬
te sich des Eindrucks nicht ganz erwehren , daß bei
einigen Künstlern etwas allzu tief und wiederho¬
lend in die alten Rappen gegriffen und ihm dafür
manches vorenthalten wurde , was die Schau noch
hätte weiten und runden können.

Tübinger Marktbrunnen-Spende
Tübingen hat einen Marktplatz . Auf diesem

Marktplatz stand ein Brunnen . Er stand volle 330
Jahre dort , einstmals erbaut als ein überragender
Neptun von Meister Schickhardt . Von neptunischer
Schönheit war jedoch seit Jahrzehnten nichts mehr
zu sehen, übriggeblieben ist ein reichlich verwit¬
terter Sockelstumpf als eine vage Erinnerung an
den Wassergott .

Ebenso alt wie der Sockel aber ist die Absicht,
aus diesem Gerippe wieder einen Brunnen werden
zu lassen . Die Tübinger Bürger und mit ihnen ihr
Stadtoberhaupt sind nämlich der Meinung: ein,
Marktplatz ohne Marktbrunnen ist kein Tübinger
Marktplatz mehr ! So hat man denn die Initiative
inzwischen nicht nur ergriffen , sondern ist bereits
dabei , sie in einen — Brunnen umzusetzen.

Der Aufruf des Oberbürgermeisters von Tübin¬
gen geht an alle Tübinger und nicht nur an die, die
zufällig noch in der Stadt wohnen:

„In den nächsten Tagen werden Ansichtskarten
ausgegeben, die für eine Spende von 50 Pfg. zu et -
werben sind. Kauft und verwendet diese Karten !
Damit tragt auch Ihr Euer Scherflein zur Wieder¬
errichtung eines Meisterwerkes altdeutscher Brun¬
nenkunst bei : des Schickardtschen Neptunbrunnens
auf dem Tübinger Marktplatz .“

Hausmann antwortet Mann
Manfred Hausmann hat Thomas Mann auf seinen

offenen Brief geantwortet , und wir glauben, er hat
dabei für uns alle gesagt, was wir für und gegen
Thomas Mann auf dem Herzen haben. Wir wollen
den Thomas Mann, der uns als demokratischer
Schriftsteller ein hohes Ideal bedeutet, der , wie
Hausmann sagt , „mit einer geradezu unheimlich
anmutenden Hellsichtigkeit um die schwierigsten
Probleme der Menschenseele weiß“

, nicht an den
verlieren , der jetzt „von der kalifornischen Küste
her so verständnislose , selbstgewisse und unge¬
rechte Worte an uns richtete , oder über uns sagte“.
Damit ist die Entwicklung der Affaire „Mann“ in
ihr Torschluß-Stadiujn eingetreten , das nur durch
die Veröffentlichung von Thomas Manns Brief an
Frick in ^ in erfreuliches oder sehr unangenehmes

- Ende aufgelöst werden kann.

nische Filmschauspielerin Rita Hayworth, die- ge¬
genwärtig die amerikanische Besatzungszone be¬
sucht , weilte im großen Justizpalast der Kriegsver¬
brecher -Prozesse in Nürnberg — Die deutsche Syn¬
chronisierung amerikanischer Filme in München
mußte bis zum Eintreffen von 76 200 Meter Film
von einer amerikanischen Filmexportgesellschaft
eingestellt werden . — In London wurde soeben der
neue Film der Ealing Studios : „ Frieda“ uraufge-
führt . Das englische Filmwerk erregte deshalb viel
Beachtung , weil es das Thema der „deutscher.
Braut “ anschneidet . — Zarah Leander wurde für
zwei Filme Verpflichtet , die ab August in den Wie¬
ner F.osenhügelateliers äp deutscher , französischer
und englischer Fassung gedreht werden sollen. —
Von Karl Zuckmayet ; will man in Wien die Novel¬
le „Seelenbräu “ nach der Filmfassung des Dich¬
ters verfilmen . — Martha Eggert und Jan Kiepura,die in Italien an einer neuen Verfilmung der „Bo¬
heme " mitwirkten , trafen aus den Vereinigten Staa¬
ten kommend auf der Durchreise in Paris ein. —
Helmut Käutner führte in Locarno während der in¬
ternationalen Filmwochen seinen Film „In jenen
Tagen “ vor . Der deutsche Nachkriegsfilm stellte
»ich damit zum erstenmal einer internationalen Zu-
»chauerschaft , die das Werk gespannt, verblüfft
und schließlich ehrlich begeistert aufnahm.

THEATER. Zür Förderung junger Dramatiker ist
in Paris ein Lektoren -Komitee gegründet worden,das Erstlingswerke unbekannter Dichter zur Auf¬
führung empfehlen soll. — Die französische Schau¬
spieltruppe Noei Vincent führte im Hebbel-Thea¬
ter in Berlin das Lustspiel „Les Femmes Savan-
tes “ (Die gelehrten Frauen ) von Molifere in der
Original -Sprache aut Die Vorstellung fand gro¬
ßen Beifall .

MUSIK . Zu einem Gastspiel im Rahmen der
Schwetzinger Musikfestspiele besuchte der bekann¬
te Dirigent Karl Schuricht , der seit 1943 in der
Schweiz lebt , erstmalig nach dem Zusammenbruch
wieder Deutschland . Schuricht gab mehrere Kon¬
zerte an seinem früheren Standort Wiesbaden, und
wird nun wieder in die Schweiz zurückkehren . —

Salzburger Festspiele eröffnet
Die diesjährigen Salzburger Festspiele wurden

mit einem Empfang bei Landeshauptmann Dr.
Hochleitner , Salzburg , eröffnet . Unter den Gästen
befanden »ich der Oherkommandierende der ameri¬
kanischen Streitkräfte in Österreich : General
Geoffrey Keyes , Bundeskanzler Dr. Leopold Figl,
Vizekanzler Dt . Adolf Scharf , Kultusminister Dr.
Felix Hurdes und zahlreiche Vertreter der alliier¬
ten Besatzungsbehörden und des österreichischen
Geisteslebens .

Am Abend wurden am Domplatz bei günstigem
Wetter die Festspiele mit der Aufführung des
Spieles vom „Jedermann “ von Hugo von Hoff-
mannsthal begonnen . Unter einem internationalen
Publikum sah man Pressevertreter aus allen Teilen
der Welt. Der Salzburger Dom war wieder der
Hintergrund des Spieles. Helene Thimig, die Wit¬
we Max Reinhardt '» führte Regie. Wie vor zehn
Jahren spielte Attila Hörbiger den „Jedermann “.
In Elfe Gerhardt hat man eine neue „Buhlschaft“
gefunden . Theo Längen erheiterte in der Rolle des
dünnen Vetters wie Karl Paryla als ein frischer
unbekümmerter , zuletzt leicht resignierter Teufel

„ Ja, mein Liebling “
Uraufführung in Mannheim

Unter dem nichtssagenden Titel verbirgt sich eine
amerikanische Gesellschaftskomödie, die von eini¬
gen Äußerlichkeiten abgesehen , aucli in Europa
Geltung haben könnte . Mark R e e d , der ameri¬
kanische Verfasser des erfolgreichen Lustspiels,
stellt eine fortschrittliche Frau mit leicht-bewegter
Vergangenheit auf die Bühne , an deren Tochter sich
ihre frauenrechtlerischen und freigeistigen Grund¬
sätze erproben sollen . Es ist das Weekend-Erlebnis
der jungen Generation — mit allen Konsequenzen,
die aber den hochmoralischen Papa entrüsten . Die
Jugend setzt sieh durch , das Alter versteht und re¬
signiert . Ein Dialogstück, entwickelt im freien
Wind des anderen Kontinents , mit manchen Nach¬
denklichkeiten , die für alle Zeiten und alle Völker
passen . Elisabeth Raabe war bei der von Willi Han¬
ke flott und straff durchgeführten Inszenierung di«
moderne Tochter , ein sehr vielversprechendes jun¬
ges Spieltalent . Die Uraufführung des Lustspiels,
da» nebenbei vorführt , wie leicht junge Mädchen
in Amerika Journalistin werden können — fand
eine sehr beifallsfreudige Aufnahme im Mannhei¬
mer Nationaltheäter . Alma Würth.

I
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Prof . Dr . Karl Jaspers :

Mit einander reden
Wir müssen uns in Deutschland miteinander gei¬

stig zurechtfinden . Wir haben noch nicht den ge¬
meinsamen Boden. Wir suchen erst noch zusammen
zu kommen.

Wir wollen lernen , miteinander zu reden . Das
heißt , wir wollen nicht nur unsere Meinung wie¬
derholen , sondern hören , was der andere denkt .
Wir wollen nicht nur behaupten , sondern im Zu¬
sammenhang nachdenken , auf Gründe hören , bereit
bleiben, zu neuer Einsicht zu kommen . Wir wollen
den andern gelten lassen , uns innerlich versuchs¬
weise auf den 1Standpunkt des anderen stellen .
Ja , wir wollen das uns Widersprechende geradezu
aufsuchen. Der Gegner ist zum Erreichen der
Wahrheit wichtiger als der Einstimmende . Das
Ergreifen des Gemeinsamen im Widersprechenden
ist wichtiger als die voreilige Fixierung von sich
ausschließenden Standpunkten , mit denen man die
Unterhaltung als aussichtslos beendet .

Es ist so leicht, entschiedene Urteile affektbe¬
tont zu vertreten ; es ist schwer , ruhig zu vergegen¬
wärtigen und mit Wissen um alle Gegenstände das
Wahre zu sehen. Es ist leicht , mit trotzigen Be¬
hauptungen die Kommunikation abzubrechen , es
ist schwer, unablässig über Behauptungen hinaus
auf den Grund der Wahrheit einzudringen . Es ist
leicht , eine Meinung aufzugreifen und festzuhalten ,
qm sich weiteren Nachdenkens zu überheben ; es
ist schwer, Schritt für Schritt voranzukommen und
niemals das weitere Fragen zu verwehren .

Wir müssen die Bereitschaft zum Nachdenken
wiederherstellen , gegen die Neigung, -alles gleieh-
lam in Schlagzeilen plakatiert schon fertig zu ha¬
ben . Dazu gehört, daß wir uns nicht berauschen in
Gefühlen des Stolzes, der Verzweiflung , der Em¬

pörung , - des Trotzes, der Rache, der Verachtung ,
sondern daß wir diese Gefühle auf Eis legen und
sehen , was wirklich ist. Wir müssen solche Gefühle
suspendieren , um das Wahre zu erblicken , um lie¬
bend in der Welt zu sein.

Andre Gide :
Zur Jugend

Ich spreche zu Ihnen aus dem Grunde meines
Herzens, das zutiefst bewegt ist und von Sympa¬
thie überfließt .

Ich bin nicht mit einer besonderen Botschaft
nach München gekommen, sondern um zuzuhören
und mich zu unterrichten , so wie ich es immer un¬
terstrichen und gesagt habe, daß man die Jugend
anhören und sich von ihr belehren lassen muß . Ich
weiß, daß es in der Zeit, in der wir leben, schwie¬
rig ist, jung zu sein. Da sind so viele materielle
Probleme , von denen das der Ernährung das
schwerste ist Ich habe den traurigen Eindruck
gewonnen, daß die deutsche Jugend ungenügend
ernährt ist . Aber in diesen Dingen bin ich nicht
kompetent — und die ganze Erde leidet Mangel.
Doch sind ' die intellektuellen Probleme , dje mehr
in mein Gebiet gehören, ebenfalls äußerst umfang¬
reich . Die deutsche Jugend hat in den letzten zwölf
Jahren unter einem Überwertigkeitskomplex gelit¬
ten , oder vielmehr : Sie hat andere darunter leiden
lassen . Es darf nicht sein, daß sich dieser Komplex
jetzt in einen Minderwertigkeitskomplex verwan¬
delt . Ich möchte, daß die deutsche Jugend im Ver¬
laufe dieser Kundgebung (München — Frankfurt
a. M.) fühlt , daß wir in aller Herzlichkeit zu ihr
sprechen , ohne Herablassung, ein Gefühl, das voll¬
ständig fehl am Platze wäre . . . »

Alt genug, um die zeit nach beiden Kriegen er¬
lebt zu haben , scheint es mir , als habe der von
1914 nicht die beunruhigenden Folgen gehabt , die

wir heute feststellen . Es hat damals nicht einen
Bruch mit der Vergangenheit gegeben. Jetzt sieht
es so aus, als sei das Band zwischen der Genera¬
tion , die kommt, und der , die geht, zerrissen. Die
jungen Leute von heute brechen die Brücken hin¬
ter sich ab und stoßen die Hand zurück, die ihnen
von den älteren gereicht wird. Was sie charakte¬
risiert (und ich spreche nicht nur von den deut¬
schen , auch von der französischen Jugend) ist ein
Mangel an Vertrauen in die Zukunft — er ist, ach,
nur ' zu berechtigt — was sie alles auf die Gegen¬
wart setzen läßt . In Literatur und Kunst ist nicht
mehr die Rede von Dauer ; nur auf überraschende,
auf Schockwirkung kommt es an, und das scheint
mir äußerst ernst . Unser Hauptstreben müßte es
sein , der Jugend Grund zum Vertrauen in die Zu¬
kunft zu geben.

Umkämpfte Philosophie :

Jean Paul Sartre
Als jüngster Vorstoß im Meinungsstreit um die

Philosophie des französischen Existentialisten Jean
Paul Sartre flattert uns ein« Meldung aus Rom
auf den Tisch, daß dem italienischen Verleger Sar-
tres ein Prozeß droht , da er eine pornographische
Schrift des Philosophen verlegt haben soll . Falls
Sartre in Italien durch Gerichtsbeschluß für un¬
moralisch erklärt werden sollte, würde das für den
Verleger das Ende seiner Tätigkeit bedeuten.

Der Vorwurf der Unmoralität wird jedesmal
laut , wenn ein neues Stück Sartre * zur Debatte ge¬
stellt wird . Nach den „Toten ohne Gräber“ be¬
scheinigten ihm die „Nouvelles litteräires “ ein
„Attentat auf die Schamlosigkeit“ und von der
„Ehrerbietigen Hure“ berichtete „L’universitä libre “,
es handele sich lediglich darum , die „Verdauungs¬
kapazität des bürgerlichen Publikums zu ermessen,

das hier durch einen Snobismus modernsten Stil#
angezogen wird .“ Doch Unmoralität und Scham¬
losigkeit sind nur einige der Vorwürfe , denen Sar¬
tre heute ausgesetzt ist . Daneben wird er angegrif¬
fen, eine naziverdächtige Ideologie zu vertreten ,und russische Zeitungen gehen noch weiter , wenn
sie bemerken , Sartre habe sich an amerikanische
Trusts verkauft Der Existentialismus Sartres sei
die Verneinung jeder Philosophie und jedes Wis¬
sens, so daß die französischen Existentialisten von
der reichen amerikanischen Bourgeoisie als Feind
des Marxismus gebraucht würden . Vielleicht, so
betont die Zeitschrift „Sowjetliteratur “, sei das
„System Sartre “ nur die unbewußte Reaktion einer
Psyche , die vor dem Schrecklichen und Ungeheuer¬
lichen , das der Faschismus in unsere Welt gebracht
hat , versagt . Sartre hat inzwischen öffentlich zu
diesen Vorwürfen Stellung genommen und dabei
nicht abgestritten , daß seine Philosophie in Ab¬
hängigkeit von den Gedanken Heideggers und Jas¬
pers stehe ; er habe jedoch nicht — wie man es
ihm vorwerfe — in Deutschland studiert , sondern
lediglich vor 1933 ein Jahr hindurch als Lehrer am
Französischen Institut in Berlin gewirkt .

Von dem dramatischen Schaffen Sartres ist bis¬
her im wesentlichen in Deutschland nur sein Stück
aus der Widerstandsbewegung , „Die Fliegen“, be¬
kannt geworden , das in der französischen Zone
von Pariser Theatergesellschaften gezeigt wurde
und vorerst nicht mehr als auf kühles Interesse
stieß . „Die Fliegen “ schöpfen ihren Stoff aus der
Orest-Sage, nehmen jedoch — im Gegensatz zu
Q’NeiU ’s „Elektra “ etwa — ihr* Wirkungsabsich¬
ten aus dem Politischen , wobei nicht Great, son¬
dern der Gott Jupiter im Vordergrund steht , wenn
er mit Orest um . seine göttliche Stellung kämpft.
— In der kommenden Spielzeit soll Sartres „Vor
verschlossenen Türen “ in Berlin uraufgeführt wer¬
den. ' qC
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Die Sportwelt
Deuisdte Fußballmeister stha ft ohne Nürnberg

Es ist richtig , wenn man dem 1 . FC Nürnberg un¬
terstellt , daß seine Weigerung zur Teilnahme an
den sogenannten deutschen Meisterschaften mit der
Belastung des Clubs durch vorhergegangene Pflicht¬
spiele Zusammenhänge,, erklärte der erste Vorsit¬
zende des süddeutschen Meisters , Hans Hoffmann .
Der wirkliche Grund liege aber darin , daß eine Mei¬
sterschaft für alle Zonen ausgetragen werden müs¬
se, also auch die Vertreter der Ostzone , der; Dres- ,
denen SG , FVB Leipzig und Dessau 05 eingeladen
werden mußten . Der Club streite die Befugnisse der
Veranstalter ab, solange sich nicht alle zur Einbe¬
rufung einer Fußhallmeisterschaft berechtigten .
Vereine aller Zonen in einem Sportkomitee zusam¬
menfinden würden . Diesem müsse die Organisation .
Austragungsform , Spielorte , Übertragung von Wett¬
kämpfen an sportliche Behörden und die Verteilung
der Einnahmen obliegen.

Der I . FC Nürnberg hält die derzeitige Ausschrei¬
bung für ungerechtfertigt , da nicht die Meister , son¬
dern Zweite und Dritte aufgerufen würden , denen
man von unberufener Seite nachredet , daß sie in
der augenblicklichen Form die Meister würdig ver¬
treten könnten .

Zu dieser Stellungnahme des Nürnberger Clubs
ist zu bemerken , daß die beiden anderen Spitzen¬
vereine , SV Waldhof und Eintracht Frankfurt , auf
der Stuttgarter Tagung die gleiche Auffassung ver¬
traten .

Um die Bezitbsmeisfersdialt
Svg. Sundheim , bis jetzt ungeschlagen und mit

seinem Punkteverhältnis in besten Aussichten ,
empfängt auf eigenem Platz am Sonntag
Allmannsweier . Allmannsweier , das sich im ver¬
gangenen sonntäglichen Spiel gegen Gengenbach
mit einem 1 :1 den ersten Punkt holen konnte , wird
auch diesmal alles daran setzen . Gengenbach und
Renchen werden um den 2 . Platz kämpfen .

Hausach 1 — Oberschopfheim 1 1 :2
Am Samstag trat Oberschopfheim zu einem

Freundschaftsspiel in Hausach an . Anfänglich lie¬
ferten die Gastgeber eine sehr annehmbare Partie
und konnten den Führungstreffer für sich buchen .
In der zweiten Halbzeit ergriffen die Gäste die Initia¬
tive und beendeten das Spiel mit einem , knappen
Sieg. Zeitweilig wurde dem Spiel von einigen Spie¬
lern eine harte Note gegeben . Die Leistung des
Schiedsrichters war allgemein zufriedenstellend .

Am letzten Sonntag gastierte der Sportverein
Kippenheim in Oberschopfheim zum letzten Ver¬
bandsspiel . Kippenheim wurde mit 9 :2 Toren klar
geschlagen und überließ damit Oberschopfheim
den zweiten Platz in der Kreisklasse .

Am Sonntag, den 3. August empfangen die Ober-
schopfheimer die Mannschaft von Kappel (Schw.)
zu einem Freundschaftsspiel . Die Begegnung ver¬
spricht interessant zu werden .

Neue Art von sporflidien Preisen
Eine neue Art von Sportpreisen hat die _Stadt

Bingen am Rhein entwickelt . Zu dem ausgeschriebe¬
nen 100 km Straßenrennen für Amateur -Radfahrer
wurde als besonderer Anreiz ein „Wein preis “

gestellt . Das Rennen zeigte darauf hin auch eine
ausgezeichnete Besetzung . 27 Fahrer , darunter der
bekannte Schweinfurter Bartkowski , die Main¬
zer Gilsdorf und Barth , Cluderius aus
Coblenz u. a . bewarben sich um den ersten Platz .
Die Rennstrecke , starke Steigungen aufweisend ,
brachte es mit sich’ daß nur 14 Fahrer das Ziel er¬
reichten . Die mörderische Hitze stellte an Fahrer
und Material (Reifen) ungeheure Anforderungen .
Sieg samt Wein heimste der alte Schweinfur¬
ter Fuchs Bartkowski ein . Seine Zeit von
3 :05 Stunden ist in Anbetracht der Umstände als
sehr gut zu werten . Zweiter wurde Cluderius , wäh¬
rend Becker und Gilsdorf sich mit den nächsten
Plätzen begnügen mußten .

Sportfunk
Der amerikanische Schwergewichtler Joe Baksi

äußerte nach seiner Rückkehr aus Europa den
Wunsch, gegen Joe Louis zu boxen , sobald der
Weltmeister damit einverstanden ist.

Der 21-jährige Berliner Halbschwergewichtsmei¬
ster Conny Rux besiegte den in über 400 Kämp¬
fen erfahrenen Erich Campe (Berlin ) in einem
Kampf über 10 Runden klar nach Punkten .

Die 17jährige Cathie Gibson stellte am ersten
Tag der britischen Schwimmeisterschaft mit 2 :33,4
Min. einen neuen Weltrekord im Kraulschwimmen
Über 200 Yard auf.

Unter denkbar günstigen Voraussetzungen
konnten in Göppingen die süddeutschen Schwimm¬
meisterschaften abgewickelt werden . Gegenüber
den im Frühjahr stattgefundenen Hallenmeister¬
schaften brachten sie erhebliche Leistungsverbes¬
serungen . Tauchen auch vielfach die Namen be¬

kannter Meister in den Siegerlisten auf , so bleib i.
doch die erfreuliche Feststellung , daß auch eine
Reihe junger Kräfte sich die Titel erkämpfen konn¬
te . Ohne Zweifel werden bei den kommenden Mei¬
sterschaften in Frankfurt die süddeutschen Vereine
eine einwandfreie Rolle spielen.
^ Die besten Zeiten bei den Männern erreichten .
Künzel (Bayreuth ) 100 m Rücken 1 :14,6 min . ; Sobot-
ta (München) 100 m Kraul 1 :03,4 min. ; Reinhardt
(Heidelberg) Kraul 1 :03,8 min . Bei den Frauen er¬
reichten die Nürnberger Kraulerin Döhler mit 1 :15,3
und die Münchener Brustschwimmerin Walter mit
1 :31,9 die besten Zeiten.

Bei den Regattakämpfen auf dem kleinen Wann¬
see überraschte die Rudergruppe Bernburg im Ju¬
gendachter über 1300 m dubch ihren Sieg über Gru-
nau I in der Zeit von 4 :2,02 Minuten.

Die dänische Schwimmerin Elna Anderson
gab am Sonntag ihren Versuch, den Ärmelkanal zu
überqueren , wegen zu hohem Seegang nach einer
Schwimmzeit von 2 Stunden 20 Minuten auf . In
dieser Zeit hatte sie eine Strecke von 6,4 km zu¬
rückgelegt .

In dem schweizer Gebirgsdorf Samaden finden
vom 29 . Juli bis 9 . August internationale Segelflug¬
wettbewerbe statt . Segelflieger aus ganz Europa
werden teilnehmen .

J . Asboth (Ungarn) besiegte E . Sturgess (Südafri¬
ka) am Sonnabend im Finale mit den Sätzen 8 :6,

Rekord -Nennungen
Die Meldeziffern zum Eggbergrennen am 18. Aug.

um die „Deutsche Bergmeisterschaft “ haben eine
Rekordhöhe erreicht . Bei Nennungsschluß lagen
nicht weniger als 170 'Unterschriften vor . Der Lö¬
wenanteil entfällt allerdings auf die Motorräder al¬
ler Klassen , darunter die bekanntesten Marken- und
Spitzenfahrer . Aber auch die gemeldeten Sport- und
Rennwagen haben eine außerordentliche Höhe auf¬
zuweisen. Eines steht jedenfalls schon jetzt ein¬
wandfrei fest , das Rennen wird eine der interessan¬
testen motorsportlichen Veranstaltungen werden .
Die einzelnen Meldungen verteilen sich wie folgt :

Motorräder nicht über 175 ccm 7 Maschinen der
Fabrikate Puch und DKW. 250 ccm: 9 DKW, NSU,
Horex, Triumph , Bücker und Viktoria . 350 ccm : 10
Fahrer auf Norton, NSU , Puch . Suhbeam , Viktoria .
500 ccm: 20 Maschinen BMW , Triumph , NSU, Rud-
ge , Norton . Mit Seitenwagen bis 1 000 ccm: 11 Fah¬
rer auf NSU, Norton , Horex , Motosacoche und
MAG .

Lizenzfahrer : 250 ccm: 11 Fahrer auf DKW und
NSU, darunter Sauer-Tuttlingen und Kohfink-Bie-
tigheim.

350 ccm: 14 Fahrer auf NSU, Norton , Velocette,
Rudge darunter Fleischmann-Amberg und Nischky-
Baiersbronn .

500 ccm: 22 Fahrer mit Lohmann-Hamburg .
Mit Seitenwagen bis 600 ccm: 7 Fahrer auf BMW ,

Norton, NSU und Spezial.
Seitenwagen bis 1 000 ccm: 7 Fahrer auf Norton,

BMW , Horex , NSU, mit Seppenhauser -München.
Sportwagen 1100 ccm : 12 Fahrer auf MG ,

Fiat , BMW , darunter Mölders-Offenburg auf BMW ,

BREST — In Brest ereignete sich am Montag
eine schwere Explosion auf einem mit Sprengstof¬
fen beladenen Liberty Schiff. Das norwegische
Frachtschiff „Ocean Liberty “

, das im Hafen von
Brest in die Luft flog, hatte eine beträchtliche
Menge von Amonium-Nitraten an Bord.

Der Bestimmungsort für das Schiff war Antwer¬
pen , es fuhr jedoch wegen des Streiks der Hafen¬
arbeiter im belgischen Hafen nach Brest . Gegen
Mittag entwickelte sich das Feuer . Das Liberty -
Schiff befand sich am westlichen Kai im 5. Hafen¬
bassin. Eine dichte Rauchwolke entstand über dem
Bassin und dehnte sich bis über das Arsenal aus.
Die Besatzung und die an Bord befindlichen Ha¬
fenarbeiter schlugen sofort Alarm . Als die Feuer¬
wehr an Ort und 'Stelle erschien , kam immer stär¬
kerer Rauch aus den Lüftern des Schiffes. Zur
selben Zeit brach das Feuer auch in den Lagern
der Handelskammer , die am 5 . Bassin liegen , aus,
wo verschiedene Waren’

gestapelt waren . In der
Zwischenzeit waren Schlepper der Marine an Ort
und Stelle erschienen , die das Frachtschiff seiner
besonderen Ladung wegen in Richtung von St.
Marc auf eine Sandbank setzten . Ein Ka*onenboot
fuhr mehrmals an den brennenden Dampfer heran ,

7 :5, 6 :4 und gewann damit den Titel im Herrenein¬
zel der internationalen französischen Tennismei¬
sterschaften .

Bei den in Heidelberg durchgeführten Tennis¬
meisterschaften wurden folgende Titel ermittelt :
Herreneinzel : Kuhlmann (Schwarz-Gelb Heidelberg)
Dameneinzel : Beuther -Hammer (Schwarz-Gelb Hei¬
delberg ; Herrendoppel : Walch-Klimpke (Pforzheim-
Schwarz-Gelb Rohrbach ) ; Gemischtes Doppel: Beu-
ther -Hammer-Kuhlmann .

Im schönsten Spiel der Hamburger Tennismeister¬
schaften siegten Lasn-Sander (Lübeck-Bremen) über
Beuthner -Gulcz (Berlin -Wuppertal ) mit folgenden
Sätzen 8 :6 , 3 :6, 3 :6, 6 :3, 6 :1 . Beuthner erlitt im fünf¬
ten Satz einen Schwächeanfall , konnte aber das
Spiel bis zum Schluß durchhalten .

Am 2. und 3 , August treten die Stuttgarter Ten¬
nisspieler zu einem Vergleichskampf gegen „Rot-
Weiß Baden-Baden“ an . Die Badener haben ihre
besten Spieler , wie Dr . Buss und Kretzer gegen die
starken Stuttgarter ins Feld gestellt .

Bei den in Hamburg durchgeführten Polizeimei¬
sterschaften stellte Landschulte (Köln) mit
3,82 m eine neue deutsche Jahresbestleistung im
Stabhochsprung auf.

Bei den Europameisterschaften im Kayak und ka¬
nadischen Kanu in Genf belegten die Österreicher
Molmar und Fröhwirth die ersten Plätze im Kayak-
fahren . Die Meisterschaft im Kanufahren wurde
dem Franzosen Dreux D ’Alencon zuerkannt . In der
Länderwertung führt Österreich vor der Schweiz
im Kayak . In der Mannschaftswertung Kanu sicher¬
te sich Frankreich den Titel.

zum Egghergrennen
Nothelf-Tuttlingen auf Fiat , Vorster -Rheydt auf
MG .

1500 ccm: 13 Fahrer auf BMW und Bugatti , mit
Melders BMW und Weißenberger -Wehr auf Bugatti .

2000 ccm: 5 Fahrer , alle auf BMW .
Rennwagen : 1500 ccm : 5 Fahrer und zwar

Stuck-Oberammergau auf Cisitalia , Fritz Gerster -
Säckingen auf Bugatti , Joa -Karlsberg auf Maserati ,
Walter Komosa-Enger (Westf.) auf Scamolo und
Hans Hepp-Tettnang auf BMW .

Bis 3000 ccm: 7 Fahrer Franz Braun -Grötzingen
auf BMW , Egon Brütsch-Stuttgart auf Alfa Romeo,
Hans Gerbel -Lörrach auf BMW . Heinrich Herb-
ster -Lörrach auf Bugatti , Kurt Kiefer -Honnef auf
Maserati und Roland Mall-Donaueschingen auf
BMW .

Das Rennen zeigt eine ganz hervorragende Beset¬
zung . Außer den schon oben genannten Kanonen
seien noch erwähnt : Gablenz-Karlsruhe , H . P.
Müller-Bielefeld , Nitschky und Schnell-Karlsruhe ,
Europameister Georg Meier-München, dann die
Sportwagenfahrer von Falkenhausen -Leonberg und
Kling-Stuttgart . Die Veranstaltung erfreut sich der
weitgehenden Unterstützung von Seiten der Militär-
Regierung . Neben den Sonderzügen aus' allen Rich¬
tungen ist man den Schweizer Motorsportfreunden
aus Basel-Stadt , Basel-Land sowie aus Aargau ent¬
gegengekommen und hat für diesen Tag die Schwei¬
zer Grenzen geöffnet . Außerdem ist am Veranstal¬
tungstag das Sonntagsfahrverbot für Kraftfahrzeuge
der französischen Besatzungszone aufgehoben .

Nachdem jetzt alles bestens zu klappen scheint ,
wollen wir hoffen , daß uns der Wettergott nicht
noch einen Strich durch die Rechnung macht .

und durchschoß viermal die Bordwand , damit Was¬
ser eindringen konnte .

Gegen 16 Uhr hatte das Feuer jedoch das ganze
Vorderschiff ergriffen und gegen 17.30 Uhr , als
zahlreiche Neugierige sich am Handelshafen ein¬
gefunden hatten , gab es eine schwere Explosion.
Der Luftdruck beschädigte mehrere Gebäude und
das Feuer griff auf einen Teil der Handelsnieder¬
lassung sowie auf ein Benzinlager und mehrere La¬
ger und Speicher am Handelshafen über , Alle
Stadtviertel sind in Mitleidenschaft gezogen, die
Schäden in St. Martin und St. Marc sind am größ¬
ten . Der Raum des Frachtschiffes , wo das Feuer
entstand , konnte nicht geöffnet werden , so daß man
die Ursachen des Brandes noch nicht genau fest¬
stellen kann . Das Schiff ist nicht gesunken und
brannte vollständig aus.

Es wird berichtet , daß der Kapitän der
„Ocean-Liberty “, Erveus H o 1 f t, ums Leben kam.
Als er gerade das Frachtschiff verlassen hatte , um
an Land zu gehen, wurde er von einem Splitter
im Nacken getroffen und war sofort tot .

Die Zahl der bei dem Unglück ums Leben ge¬
kommenen Personen beträgt bis jetzt 18, ferner
wurden etwa 100 Personen schwor verletzt .

Tages-Neuigkeiten
PARIS — Nachrichten aus dem Departement

Seine-Oise zufolge sind dort in den letzten drei

Tagen 160 Pferde infolge der übergroßen Hitze einr
gegangen . Die Abdecker werden der anfallenden
Arbeit nicht mehr Herr , sodaß Militär um Hilfe er¬
sucht werden mußte . In den Departements Eure
und Loire ist die Lage ähnlich . In Paris wurden
am Dienstag 40 Grad im Schatten gemessen.

In der Schweiz zeigt die Hitze ernste Folgen,
In Basel wurde am Dienstag eine Rekordtemperatur
von 38,4 Grad gemesen. Wassermangel macht sich
in. verschiedenen Gegenden, besonders in Bern be¬
merkbar , wo die Bevölkerung darauf , hingewiesen
wurde , daß die Trinkwasserbehälter beinahe
trocken stehen .

LONDON — Eine ungewöhnliche Hitzewelle
herrscht über London. Am Montag 16.00 Uhr er¬
reichte die Temperatur 32 Grad im Schatten . In
manchen Gegenden gab es heftige Gewittef , so be¬
sonders am Devon, wo richtige Wasserstürze sich
über mehrere Ortschaften ergossen. Auf dem Flug¬
platz Prestwick bei Glasgow mußten die Flug¬
zeuge ihren Start verschieben .

LONDON — Seit Tagen brennt ein großes Mö¬
belhaus in Rensington , High Street . Die 4 Stock¬
werke des' Gebäudes stehen in Flammen und dis
Tätigkeit der Feuerwehr beschränkt sich darauf ,
die Unglücksstätte abzugrenzen .

RAVENSBURG — Eine 47jährige geschiedene
Frau wurde mit ihrer 7 Jahre alten Tochter ver¬
giftet aufgefunden . Die angestellten Wiederbele -

f. bungsversuche waren ohne Erfolg . Wie aus einem
hinterlassenen Brief hervorgeht , ist vollständige
Nervenzerrüttung die Ursache dieser Tat .

FREIBURG — Im Rahmen der Vortragsabende
des Breisgauvereins Schauinsland , sprach Oberbau¬
direktor Dr . Schlippe über Zerstörung und Wieder¬
aufbau . Dr . Schlippe betonte u . a ., daß es bei al¬
lem Planen und Schaffen in erster Linie darauf an¬
komme, Wohnungen zu schaffen . Die Ausstellung
der Pläne habe gezeigt, daß Frei bürg mit an er¬
ster Stelle beim Planen unter den zerstörten deut¬
schen Städten stehe.

Amerikanische Astronomen und Techniken be¬
schäftigen sich mit dem Bau von Apparaten , derer
Gehäuse eihe Kugelform hat und die mit¬
tels eines während des Krieges ent¬
deckten Explosivstoffes, der den Namen Penolit
führt , aus dem Bereich der Anziehungs¬
kraft der Erde hinausgeschossen werden
und als künstliche Planetoiden die Erde umkreisen
sollen . Sie sind mit Kurzwellen- und Bildfunksen¬
dern ausgerüstet .

Nach Möbeln, Rundfunkapparaten . Staubsaugern ,
Autos, Häusern und anderen Dingen können in den
USA jetzt auch Eisenbahnfahrkarten auf Abschlags¬
zahlung erworben werden . Fünfzig amerikanische
Eisenbahngesellschaften haben ein Kreditsystem
ausgearbeitet , welches den Benutzern ihrer Zü¬
ge erlaubt , ab 1. September Fahrkarten mit Zah¬
lungserleichterung in 12 Monatsraten zu erwerben .

Fred Wornivl, der in den USA vor Jahren eine
Antifrauenliga gründete , hat sich verheiratet und
erklärt , daß es ihm das größte Vergnügen bereite ,
von Zeit zu Zeit das Geschirr spülen zu dürfen .

Ein im Ozeanflugverkehr eingesetztes Riesenver¬
kehrsflugzeug einer holländischen Lufttransportge¬
sellschaft hat in seinem Laderaum zwei für einen
Geschäftsmann in Zürich bestimmte Touristenflug¬
zeuge von Amerika nach Europa befördert .

Die Tatsache , daß in den Kunstausstellungen der
letzten Zeit in England und Frankreich die moder¬
nen Maler viel weniger mit Aktstudien vertreten
sind als in früheren Jahren , wird auf die Kohlen¬
krise im vergangenen Winter zurückgeführt .

In einem von einem schwedischen Wissenschaft¬
ler herausgegebenen Buch über die Geschichte der
Streikbewegungen wird behauptet , daß die 50 000
am Bau der Cheopspyramide beteiligten Arbeiter
den ersten Sozialkbnflikt entfesselt haben

Wettervorhersage
Aussichten für die nächsten Tage:

Fortdauer des überwiegend heiter und sehr war¬
men Wetters , jedoch zeitweise stärker bewölkt mit
Gewitterstörungen , die sich durch leichten Luft¬
druckfall ankündigen , dabei schwache Abkühlung .

Schwere Schiffsexplosion in Brest

Das Leben ist bunt
Der Maler Moritz von Schwind hatte eine sar¬

kastische Art , die er auch vor den allerhöchsten
Herrschaften oft nicht verbergen konnte .

Als König Ludwig der I . von Bayern auf einem
großen, jetzt in Berlin befindlichen Gemälde
Schwinds, auf dem Vater Rhein die Geige spielend
dargestellt ist , an der Fiedel Anstoß nahm , hörte
sich Schwind seine Einwände zweimal schweigend
an . Nachdem der König sie aber auch zum dritten
Mal vorgebracht hatte , verneigte sich der Maler
und sagte : „Wenn Majestät befehlen , werde ich Va¬
ter Rhein Klavier spielend malen .“ H . U .-H

Der Engländer Fox war ein Mann , den man leicht
bei seiner Ehre fassen konnte .

Als ihn ein Kaufmann aufsuchte , um ihm einen
Schuldschein zur Rückzahlung vorzulegen , war Fox
gerade damit beschäftigt , Goldmünzen abzuzählen ,
sodaß der Gläubiger der Hoffnung Ausdruck gab,
im richtigen Augenblick gekommen zu sein.

„Nein“
, erwiderte Fox; den Kaufmann mit der

Rückzahlung noch vertröstend , „dieses Geld schulde
ich Sheridan . Es ist eine Ehrenschuld . Denn wenn
mir etwas zustößt , hat er nichts Schriftliches in
den Händen .“

„Dann verwandele ich Ihre Schuld gegen mich
ebenfalls in eine Ehrenschuld “

, sagte der Kaufmann
und zerriß den Schuldschein von Fox .

Dadurch war Fox geschlagen . Er dankte seinem
alten Gläubiger für sein Vertrauen und sagte :

„Dann muß Sheridan warten , denn Ihre Forderung
ist älter .“ . H. U .-H .

*

Diogenes ließ sich durch keinen Widerstand in
seiner Beharrlichkeit einschücbtern . Als er Schüler

des Zynikers Anthistenes werden wollte , wurde er
von diesem abgewiesen.

Er ließ sich aber dadurch nicht von seinem Vor¬
haben abbringen und lag Anthistenes weiter in den
Ohren , bis dieser schließlich seinen Knotenstock
hob und Diogenes mit Schlägen drohte , wenn er
nicht ginge.

„Schlag zu“ entgegnete Diogenes, „du wirst kei¬
nen Stock finden , der hart genug ist, um meine Be¬
harrlichkeit zu besiegen.“

H . U .-H

Eine Verehrerin der Malerei besüchte Courbet im
Atelier und ließ sich zu den Worten hinreißen :
„Sagen Sie, teuerster Meister , wie machen Sie nur
Ihr bezauberndes Himmelblau? “

Worauf Courbet die unvorstellbare Antwort gab ;
„Ich schmiere mir Blau auf den Bauch und drücke
die Leinwand drauf .“

* \

Als Jean Paul eines Tages- neben Herrn von
Knebel bei Tisch saß, entspann sich zwischen ihnen
ein Gespräch.

„Sie haben studiert ?“ fragte der Dichter .
„Ja ’.

' .
„Was haben Sie denn studiert ?“

„Theologie“, antwortete Knebel, „ich bin aber da¬
von abgegangen .“*,Warum sind Sie davon abgegangen ?“

„Krankheitshalber .“
„Das isN aber sonderbar “

, sagte Jean Paul lä¬
chelnd. „Ich habe auch Theologie studiert und bin
nachher ebenfalls davon abgegangen, aber gesund¬
heitshalber .

' H . U .-H .
$

Als Brunelleschi seine ruhmreiche Laufbahn als
Baumeister begann , schüttelte mancher Auftragge¬
ber seiner Zeit ungläubig .den Kopf beim Betrach¬
ten der kühnen Entwürfe . Schließlich fand der jun¬

ge Baumeister im ersten Jahrzehnt des 15 . Jahrhun¬
derts einen oberitalienischen Fürsten , der auf sein
Projekt einging und eine kleine Kirche mit einer
Kuppel bauen ließ.

Während aber das Werk emporwuchs , entsank
dem Fürsten der Mut. und er versuchte , Brunei -
leschi die Kuppel auszureden : „Das kann ja nicht
gehen , die Kuppel wird zusammenbrechen , es fehlt
ja die tragende Säule !“ Und der Fürst kritisierte so¬
lange; bis der Meister schließlich nachzugeben schien
und die KuppelWölbung von einer Säule tragen ließ.
Als der Bau fertig war , bewunderte der Auftrag¬
geber ihn sehr und sagte schließlich zum Baumei¬
ster :

„Nun , Messere Brunelleschi , seht Ihr ein , wje gut
mein, Rat war ? Ich bin sicher, daß die Kuppel ohne
die Stütze einfach zusammengebrochen wäre !“

Da winkte der Künstler einem seiner Gehilfen .
Dieser erstieg auf einigen Leitern die Kuppelwöl¬
bung und zog zwischen dem Kapitell der Säule und
der Kuppel ein großes Blatt Pergament hervor , das
er lustig in der Luft schwenkte . Erstaunt und etwas
beschämt sah der Fürst zu.

Ich wollte Euch nicht immer widersprechen “
, ent¬

schuldigte sich Brunneileschi , „aber ich wollte Euch
doch beweisen , welches Wunder an sicherer Kon¬
struktor der Kuppelbau ist . Nehmt mir meinen
Ungehorsam nicht übel . Aber nun seht Ihr ja , daG
die Kuppel sich selbst trägt und nicht der Stütze
bedarf . Die ganze künstlerische Welt aber wird
Euch dafür loben, daß Ihr den Mut zu einer neuen
Architektur hattet .“

Der Fürst verzieh den Ungehorsam samt dei
.Täuschung“ , und die „stützende“ Säule wurde ent -
fernh Peka

* •

Als die Maler Leibi und Gedon in Wien studier¬
ten, bewohnten sie zusammen ein Zimmer . Eines

Abends, in vorgerückter Stunde, geriet Leibi in ir¬
gendeiner Kneipe mit dem Maler Makart in Streit
und setzte dabei seinen Bierkrug so heftig auf den
Tisch, daß er in Stücke ging Und ihm die Hand zer¬
schnitt . Gedon brachte den blutenden trunkenen
Kameraden heim und schaffte ihn ins Bett .

Gegen drei Uhr morgens ftörte er es rascheln ,
plätschern und rumoren . Er sah Leibi mit der
Waschschüssel, am Koffer und api Schrank hantie¬
ren und fragte ihn überrascht , was er da treibe .

Leibi antwortete nur : „Mensch, weißt du denn
garnicht ? Ich muß fliehen , ich habe Makart er¬
schlagen !“

-ü

Eine Städterin geht aufs Land , um sich einige
Lebensmittel , darunter auch Butter zu besorgen.
Eine Bäuerin sagt ihr : „Butter können Sie von npir
bekommen , aber nur gegen Tausch . Bringen Sie mir
ein paar Wollstrümpfe, und ich gebe Ihnen dafür
ein Kilo Butter .“

Die Städterin besaß zu Hause eine alte gestrickte
Wolldecke. Sie zog so viele Maschen auf , daß sie
aus der so gewonnenen Wolle ein Paar Strümpfe
stricken konnte , Nachdem sie ihr Kilo Butter er¬
halten hatte , fragte sie, ob sie wiederktfmmen und
auf die gleiche Weise wieder Butter erhalten könne .
„Aber natürlich “

, sagte die Bäuerin .
Nachdem dieser Handel mehrmals getätigt worden

war , verblieb der Städterin nur noch soviel Wolle,
daß sie daraus einen einzigen Strumpf stricken
konnte . Sie ging damit wieder zur Bäuerin , die sich
durchaus nicht abgeneigt zeigte, ihr dafür ein . Pfund
Butter zu geben . „Was wollen Sie denn aber mit
dem einen Strumpf machen? “ fragte die Städterin .
„Das ist sehr einfach“ , war die Antwort , „ich hatte
eine Bettdecke nötig , und da habe ich Ihre Strümpfe
aufgezogen und mit der Wolle eine Decke gestrickt .
Und mit Ihrem letzten Strumpfe werde ich gerade
damit fertig werden .“
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Das Wirtschaftsamt B- Baden gibt Rechenschaft
Ernste Mahnung an Einzelhandd und Verbraucher

Schlußfeier der Oberrealsdinle
Im Mittelpunkt der Schlußfeier der Oberreal -

schule Baden-Baden in der Aula des Gymnasiums
am Mittwochyormittag stand die Entlassung der
diesjährigen Abiturienten aus der Schule . Der Rah¬
men der Feier , Chor- und Gedichtvorträge , kleine
Kammermusik und Klaviersolis , von Studienrat
Anderer geleitet , unterstrich das hohe Niveau der
Lehranstalt . Besonders bemerkenswert waren die
Abschiedsworte des Abiturienten Eduard Lud¬
wig wie auch die Ausführungen des Klassenleh¬
rers der entlassenen Ol , Professor Necker¬
mann , der den z . Zt. abwesenden Direktor Ben¬
der vertrat . Aus beider Reden kam die innere Not
von Schülern und Lehrkörper zum Vorschein , das
Suchen und Streben , das Formen und Bauen einer
ideellen und realistischen Basis, um den nachfol¬
genden Jahrgängen das notwendige Wissen mit
ins Leben geben zu können.

Nachdem Eduard Ludwig der gefallenen und
noch abwesenden Kameraden gedacht und dem
Lehrkörper den Dank der Klasse ausgesprochen
hatte , wies er auf die Sorgen um die Zukunft hin,
die auf vielen jungen Menschen lastet . Er ver¬
sicherte , daß bei den meisten der Wille vorhanden
•ei , sich in das Räderwerk des Wiederaufbaus ein¬
tuschalten .

Prof . Neckermann händigte sodann im An¬
schluß an seine Ansprache folgenden Abiturien¬
ten das Reifezeugnis aus : Hans Barth , Hans-Georg
Bayer , Erich Braxmaier , Bernhard Brückner , Ru¬
dolf Christ , Günthter Ernst , Klaus Falk , Trudel
Falk , Henrik Froriep , Herbert Ganster , Lothar
Gutterer , Heinz Huber , Rolf Kämmerer , Elisabeth
Katz, Hartmut Kistner , Lothar Knühl , Eduard Lud¬
wig, Irmgard Moosleitner, Uwe Nissen , Helmut ,
Schweigert , Egon Seel, Inge Sichert , Manfred Trunk ,
Lothar Walter , Wölfgang' Weigand, Erich Weirich,
Erich-Werner und Helga Winterhalter . Prof . Nek-
kermann gab seiner Freude Ausdruck , daß nicht
nur alle Abiturienten die Abschlußprüfung be¬
standen , sondern neben einigen Belobigungen den
Abiturienten Erich Weiriclj ein Buchpreis und
Wolfgang Weigand der /Scheffel - Preis ver¬
liehen werden konnte.

Die Feier , der Oberbürgermeister Dr . Schlapper
und viele Angehörige der Abiturienten beiwohn¬
ten , nahm einen harmonischen Ausklang . Rumo.

Stodtnotizen

Karl Ihle , Gärtner , Oos , Industriestr . 23 begeht
am 2. August seinen 80. Geburtstag .

Hebamme Anna Schmidt , Baden-Oos , Haupt¬
straße 12 , feiert am 3. August ihr 25jähriges
Dienstjubiläum . '

Vor kurzem wurde dem Musikverein Baden-
Lichtental e . V. die Gründungsgenehmigung erteilt .
Mit einem Rückblick auf die unter Mitwirkung
des Vereins erlebten geselligen Stunden kann man
dem Wunsche Ausdruck verleihen , daß durch
junge , talentierte Kräfte die durch den Krieg ge¬
schlagenen Wunden bald wieder geheilt werden .

Sonntags - und Nachtdienst der Apo¬
theken für die Zeit vom 4 .—1& August 1947 : Hof-
»potheke Dr . Rößler, Sophienstr . 7, Telefon 62153 .

Der Leiter des Wirtschaftsamts Baden-Baden,
Direktor Ernst Alfred Ihle , gibt im Folgenden
einen Überblick über aktuelle Versorgungs-, und
Beschaffungsfragen :

Eine leichte Entspannung ist bei Textilien einge¬
treten . Die für das 1. Halbjahr 1947 zugestandenen
4,9 Tonnen Textilien konnten zu 50 vH ausgegeben
werden . Das Wirtschaftsamt hat aus diesem Kon¬
tingent ' bis jetzt 7496 Einzelstücke und 3104 m
Stoff verteilen können, hauptsächlich Unterwäsche ,
leichte Arbeitskleidung für Frauen sowie Baby¬
wäsche. Andere Waren, wie Windeln, Arbeitsan¬
züge für Männer sowie Herrenoberkleidung und
Mantelstoffe fehlen völlig. Sie werden in der Zone
entweder nicht hergestellt oder sind blockiert .
Gerade an diesen Waren ist aber besonders starker
Bedarf . Jedem Säugling konnten nur 2—3 Win¬
deln zugestanden werden.

Die den Wirtschaftsämtem zugestandenen Tex¬
til-Kontingente müssen prozentual nach Umsatz¬
zahlen auf den Einzelhandel umgelegt und von
diesem nath Feststellung von Lieferfirmen und
Genehmigung des Angebots durch eine beim Wirt¬
schaftsamt gebildete Kommission über den Groß¬
handel oder beim Hersteller beschafft werden . Da
die Industrie mit Rohstoffen für zivilen Ver¬
brauch nicht hinreichend eingedeckt ist, d. h . da
zum großen Teil ab Lager bezogen werden muß,
können viele Einzelhändler ihren Kontingentsan¬
teil nicht beschaffen!

Bei der Verteilung der Waren hat das Wirt¬
schaftsamt strengste Maßstäbe angelegt . 1945 und

' 1946 konnten nur Evakuierte , Ausgebombte und

politisch Verfolgte Bezugscheine erhalten . Da aber -
auch der Normalverbraucher seit 1943 sei¬
nen Bestand nicht mehr erneuern . konnte , ging
das Wirtschaftsamt bewußt von dem Grundsatz
der Bevorzugung bestimmter Personenkreise ab. Es
hat jedem bedürftigen Antragsteller zunächst
ein Textilstück zugestanden und damit eine große
Streuwirkung erzielt . Der kleine Landwirt , der
Arbeiter , der Angestellte , vor allem aber der aus
der Gefangenschaft entlassene - Soldat müssen die
Gewähr haben , daß ihr Bedarf ebenso berücksich¬
tigt wird . Dabei richtet sich der Blick des Wirt¬
schaftsamtes besonders auf die Altbürger , de¬
nen man nicht zumuten kann , daß die ihnen zuge¬
standenen Kontingente ewig den hauptsächlich seit
1943 zugewanderten Bewohnern zufließen.

Für die Ostflüchtlinge sind dem Landes¬
amt für Umsiedlung in Freiburg Sonderkon¬
tingente übergeben worden. Das Wirtschafts¬
amt bemüht sich, Baden-Baden an diesen Kontin¬
genten teilnehmen zu lassen. Zwar hat Baden-
Baden Flüchtlingsgruppen mit Rücksicht auf sei¬
nen äußerst angespannten Wohnraum nicht über¬
nehmen können . Durch den starken Arbeitskräfte -

- bedarf der Hauptstadt der Zone haben jedoch
mehrere hundert Flüchtlinge in Baden-Baden Be¬
schäftigung und Unterkunft gefunden und wenden /
sich hilfesuchend an das Wirtschaftsamt. Es ist
selbstverständlich , daß das Wirtschaftsamt auch
für diesen Personenkreis beim Landesamt für
Umsiedlung sich mit Nachdruck einsetzt.

Mit Genugtuung darf festgestellt werden, daß
begonnen wurde , die Krankenhäuser , Altersheime

Wasser sparen - Gebot der Stunde !
Seit Montag mußte in verschiedenen Stadtteilen

das Wasserleitungsngtz zeitweise abgesperrt werden .
Gerade in den überaus heißen Sommertagen macht
sich diese Maßnahme besonders unangenehm be¬
merkbar und zwingt viele zu recht drastischen Ein¬
schränkungen . Wie kam dieser Wassermangel über¬
haupt zustande und was ist der Grund dafür ? —

Manche Leser erinnern sich noch der Hinweise
im „BT “ vor einiger Zeit, den Wasserverbrauch so
stark als möglich einZüschränken. Gelesen haben es
sicherlich viele, aber danach gehandelt — wohl die
wenigsten . Daraus ist klar ersichtlich , daß die kri¬
tische Lage in der Wasserversorgung B .-Badens
zwangsläufig kommen mußte und nicht etwa über¬
raschend eingetreten ist.

Früher war die Wasserversorgung der Stadt vor¬
wiegend aus den Quellen sichergestellt (nicht den
Thermal-, sondern den Trinkwasserquellen ) . Nur in
den heißesten Sommertagen wurde das Grund¬
wasserwerk Sandweier eingeschaltet , um
die naturgemäß durch die Trockenheit zurückge¬
hende Quellwasserleistung zu ergänzen . Anders
hingegen heute — das Grundwasserwerk läuft be¬
reits seit Monaten ununterbrochen . Obwohl es noch
rechtzeitig gelungen war , dessen technische Ein¬
richtung zu modernisieren und auf eine tägliche
Pumpleistung von etwa 9 000 cbm zu kommen , kann
es dem heute gewaltig angestiegenen Wasserbedarf
B.-Baden selbst im Verein mit den Quellen nicht
mehr gerecht werden . Um den Wasserverbrauch
besser zu veranschaulichen , genügt am besten der
Hinweis , daß er gegenüber früher um das fünf - bis
siebenfache gestiegen ist. Als Folge dessen sind die
Wasserreservoirs fast völlig leer und müssen die

einzelnen Leitungsnetze vorübergehend ausgeschal¬
tet werden . Eine Besserung ist vorerst nicht ab¬
zusehen , es sei denn , der Wasserverbrauch wird tat-,
sächlich auf ein Mindestmaß einge¬
schränkt .

Seit Mittwoch fordern Plakate die Bevölkerung
zu dieser Notwendigkeit auf und auch dem heutigen
Bekanntmachungsteil des „ BT“ ist die Anordnung
über den Wasserverbrauch zu entnehmen. Ergän¬
zend hierzu wird uns noch von der Direktion der
Stadtwerke B .-Baden mitgeteilt :

„Durch die sehr starke anhaltende Temperatur¬
steigerung der letzten Tage sind vorübergehend die
gesamten Wasservorräte B .-Badens erschöpft . Mit
Bedauern stellen wir fest, daß auch nach Bekannt¬
werden des Notstandes weiterhin rücksichtslos über
die geringen Vorräte verfügt wurde . Aus diesem
Grunde waren wir gezwungen, bei dem Herrn Po¬
lizeidirektor die Herausgabe einer ortspolizeilichen
Vorschrift zu erwirken und gleichzeitig durch den
Herrn Oberbürgermeister eine Änderung der Be¬
zugsordnung für Wasser durchführen zu lassen.

Ein vorübergehender kleiner Regenfall wird je¬
doch unsere Schwierigkeiten nicht beheben. Nur
ein lang anhaltender Niederschlag und entsprechen¬
der Temperaturrückgang wird uns in die Lage ver¬
setzen , allen Anforderungen wieder nachkommen
zu können . Da vor Herbst nicht damit gerechnet
werden kann , machen wir darauf aufmerksam , daß
die geänderten Bezugsordnung und die ortspolizei¬
liche Vorschrift auf alle Fälle in den Monaten Au¬
gust -und September bestehen bleiben . Änderungen
dieser Anordnungen werden durch die Tagespresse
bekanntgegeben .“

Berichtigung : Schließlich müssen Men¬
schen trotz aller drängenden Arbeit auch einmal
auf Urlaub gehen ; in Zeitungsredaktionen ist es
heute vielleicht noch weniger als in anderen Be¬
trieben möglich, für die Zeit des Urlaubs vollwer¬
tige Vertreter an den Platz des „Urlaubers “ zu
stellen . Die Überlastung kommt dazu und im Ge¬
denken an den Urlaub des andren kann es gesche¬
hen, daß , man auch einmal seinen Geist auf Ur¬
laub schickt . Und so wiederum kann es geschehen,
daß man unliebsamer und natürlich ungewollter
Weise den Vater mit dem Sohn verwechselt . Wir
berichtigen deshalb , was wohl weitaus die meisten
schon berichtigt haben : Direktor Eugen Bargatzky
wurde 80 Jahre alt, » ' sein Sohn Walter
Bargatzky wurde im Oktober 1945 Polizeidirektor
in Baden-Baden. Übrigens, der Lapsus ist nicht et¬
wa — dies sei der Ehrenrettung halber vermerkt —
einem „Zugereisten“, sondern einem gebürtigen
Baden-Badener passiert

Wieder ein Waldbrantl 1
Am Mittwoch mußte die Feuerwehr erneut zur

Bekämpfung eines Waldbrandes ausrücken . In der
Nähe des Helbingfelsens an der Schwarzwaldhoch¬
straße war ein Feuer im Entstehen begriffen , das
von zwei Männern bis zum Eintreffen der Wehr
mit bescheidenen Mitteln niedergehalten wurde .
Nach Eintreffen zweier Bereitschaftswagen wurde
der Brand durch Entfernen des Unterholzes und
Ziehen eines Grabens zunächst begrenzt . Mit der
gewonnenen Erde und Wasser wurde der Brand im
Verlauf von l1/« Stunden zum Verlöschen gebracht .
Die Kommandanten Bonn und Stark leiteten ge¬
meinsam die Brandbekämpfung . Uber die Entste¬
hungsursache ist noch nichts bekannt .

Nur Geld . . .
Der nicht abgeholte Haupttreffer

An der Kaiserstraße in Frankfurt a. M. liest
man im Schmalen Ladenfenster einer Lotterie¬

Agentur seit einigen Wochen auf einem Zettel :
„Wer hat Los 45176 ? 40 000 Mark sind

abzuholdn !“
Hat der glücklich-unglückliche Gewinner sein

Los verlegt ? Hat er die Ziehungsliste nicht einge¬
sehen , seine Chance vergessen?“ Oder lohnt es ihm
heutzutage nicht mehr , wegen 40 0,0 0 Papiermark
sich zu bemühen ? Immerhin ein Zeichen der Zeit,
der Gleichgültigkeit gegen eine Währung ohne
volle Tauschfunktion , des bedenklichen Wahnes
vom Gelde, das „keine Rolle spielt".

Für manchen fleißigen Unternehmer , manchen
Handwerker , der um die Finanzierung seiner Auf¬
träge , um die Mittel zur Bezahlung des Material¬
kontingents auch heute noch oder schon wieder
zu kämpfen hat , würden diese vierzigtausend Mark
sehr wohl eine Rolle spielen . Bei ihm wären sie
besser angelegt als in der Vermehrung des Über¬
schusses der 1. Süddeutschen Klassenlotterie . Ein¬
kommensteuerfrei außerdem ! B. H.

und andere Anstalten aus dem sogenannten ZLB-
Kontingent mit Wäsche zu versorgen und dabei
auch das schwerleidende Hotel- und Gaststättenge¬
werbe nicht vergessen wurde , das ohne intensive
Unterstützung durch die Behörden seine Aufgabe
als Devisenbringer nicht wieder aufnehmen kann.

Leider hat sich dagegen die Schuh,vers6r -
g u n g ungesund entwickelt . Baden-Baden hat seit
Beginn 1947 115 Paar Männerarbeitsschuhe , 20 Paar
Fraueiiarbeitsschuhe , 770 Paar Frauenstraßenschuhe
883 Paar Frauenschuhe II , 250 Paar Kinderleder¬
schuhe und 306 Paar Kinderholzschuhe erhalten .
Die größte Lücke besteht bei Männerarbeitsschu¬
hen . Es ist selbstverständlich , daß mit 115 Paar
Mänherarbeitsschuhen nicht gewirtschaftet werden
kann , zumal , wenn der größere Anteil auch noch
zweckgebunden zugeteilt wird. Tatsächlich waren
der freien Initiative des Wirtschaftsamtes pur
wenige Paare überlassen , die unter Beach¬
tung aller Vorsichtsmaßregeln in Einzelpaaren be¬
sonders lebenswichtigen Betrieben übergeben
wurden .

Schuhe werden weiterhin ein Mangeier -
z eug nis erster Ordnung bleiben. Mit gro¬
ßer Sorge schauen wir dem Winter entgegen.

Die Hausratsversorgung zeigt ein«
leichte Besserung durch Eingänge aus dem Inter¬
zonenhandel . Möbel, Fahrräder , Fahrradbereifung
Schreibmaschinen , Nähmaschinen haben nach wie
vor „Seltenheitswert “ . Die Versorgung auf diesen
Gebieten ist abhängig von den interzonalen Ver¬
trägen , deren Abwicklung sehf erschwert ist.

Der Händel sollte mehr darauf achten, daü
das Vertrauen zu ihm keine weiteren Einbußen
erleidet Weder die geringen , der Zivilbevölkerung
zugedachten Kontingente , noch die Eingänge aus
interzonalen . Geschäften dürfen zur Bildung
von neuen Reserven benutzt werden . Lei¬
der wollen einzelne Unternehmen (— es sind im¬
mer dieselben ! — ) die wirtschaftliche und politi¬
sche Wichtigkeit dieser Forderung nicht erkennen.
Ihnen werden sowohl die Berufsvertretungen wie
auch die Behörden mit Energie entgegentreten .
Vor allem geht nicht an, daß der größte Teil der
den Städten zugeführten Mangelwaren durch un¬
kontrollierbare Kanäle nach den Landge¬
meinden .abfließt . Die Ernährungslage der
Städte hat ohnehin zu einem epidemischen Tausch¬
handel mit städtischem Hausrat geführt . Es be¬
steht also kein Anlaß , allzu geschäftigen Elemen¬
ten auch noch freie Hand an der Verhök -
kerung von Kontingentswaren zu las¬
sen . Es gehört zu den besten Aufgaben des Han¬
dels, hier , bremsend zu wirken und auch den Käu¬
fer von bewirtschafteten Waren darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß er seine Bezugscheine nicht
für Tausch - sondern für Verbrauchszwecke
erhält

Der Handel kann ein . Weiteres tun , indem er
wieder dazu übergeht , erhältliche Ware im
Schaufenster zu zeigen und sie so dem
kaufenden Publikum allgemein anzubieten. Nur
dadurch wird er dem Vorwurf begegnen, seine
Ware „u. T. “ verkauft zu haben . Andererseits be¬
steht ein öffentliches Interesse an einem sauberen
und gepflegten Stadtbild . Zum gepflegten Stadt¬
bild gehören auch dekorierte Schaufenster .

zfUutdeicuriUick .JfacüiieMen
für die Zeit vom 20 .—26. Juli 1947

Geburten . . Reinhard Holge, Baden-Baden.
Weinbergstraße 69 ; Heinz Braunagel , Baden-Balg ,
Hauptstraße 16 ; Karin Eckerle , Steinbach, Seiler¬
gasse 2 ; Marlen und Marlis Ischler , Baden-Baden,
Heimstraße 5 ; Peter Zink , Gaggenau, Bernd-Acker¬
straße 18 ; Klaus Teuber , Ebersteinburg , Bienen¬
straße 26 : Gerda Hirth , Steinbach, Yburgstr . 52 ;
Michael Überall , Baden-Baden , Fremersbergstr . 87 ;
Gabriele Fischer -Zach, Gernsbach , Scheffelstr. 1.

Sterbefälle . Adelheid Manz (68 ) . Baden-Ba¬
den, Friedhofstraße 11 ; Alois Weber (70) , Baden- ,
Baden , Beuernerstraße 63 ; Johann Braxmaier (42)
Baden-Baden Wannackerweg 10 ; Amalie Marie
Brand (57 ) , Baden-Baden Stadelhoferstr . 12; Josef
Leppert (72), Baden-Baden, Fuchsgasse Sa ; Ferdi¬
nand Drapp (20) , Sinzheim , Hirschstraße 17 ; August
Willi Fredericksen (gefallen) (32) , Baden-Baden, .
Beuernerstraße 15 ; Hermann Bernhard Neßler (42)
Baden-Baden , Fürstenberg Alle 14 ; Josef Anton
Segewitz (gefallen ) (19) , Baden-Baden, Hindenburg-
straße 168 ; Josef Wilhelm Hilger (gefallen) (54) , Ba¬
den-Baden , Stephanienstraße 3J ; Harald Josef
Heiter (gefallen ) (20) , Baden-Baden, Weinbergstr. 40a
Johann August Götz (gefallen) (54), Baden-Baden
Baizenbergstraße 62 ; Gustav Heinrich Runkewiti
(gefallen ) Baden-Baden , Kapuzinerstraße 2.

K. F . Boree

Die Brieftasche
Aber unter der Wirkung des Weins und der ach

•e zweifelhaften Nähe der Freunde steigerte sich
Reußens Zerrissenheit zu einer Spannung , die sich
allen mitteilte , so daß er schließlich selbst einen
Seufzer ausstieß und in unbeherrschter Gereiztheit -
rief : „Ach, was ist das auch alles für ein lächerli¬
ches Spiel!“ ,

Dann Bourdier , in der ihm eigentümlichen über¬
legenen und doch der Wärme nicht ermangelnden
Art : „Was haben Sie eigentlich , lieber Reuß ? Ich
weiß tatsächlich nicht , worüber sie sich beklagen
könnten . Sie sehen, wir nehmen Sie überallhin mit
Vergnügen mit,, Fräulein Alice geht mit Ihnen ba¬
den und zieht sich, wenn es die Umstände gebieten ,
nackt vor Ihnen aus . . .“

„Das ist es ja eben“, unterbrach ihn Reuß, halb¬
laut , aber mit Schärfe .

Bourdier tat , als ob das Thema beendet wäre .
Aber Reuß, durch die zur Schau gestellte Sicher¬
heit des anderen herausgefordert , beschloß , in die¬
sem Augenblick den Sprung über die Mauer zu
tun, von dem er sich seit vierzehn Tagen zurück¬
hielt : am nächsten Morgen würde er den Rest sei¬
nes Geldes einwechseln und Alice für die letzte
Woche nach Rapallo entführen .

Doch noch am selben Abend wurde dieser Be¬
schluß umgestoßen. Während man in wieder be¬
ruhigter Atmosphäre weiter beieinander saß , zog
Bpurdier einer plötzlichen Laune folgend , wie es
schien, jene rätselhaften kleinen Photographien aus
der Brieftasche , die Reuß soviel zu denken gegeben
hatten , reichte sie mit graziöser Handbewegung
Alicen über den Tisch, die sie glücklich lächelnd,
eine nach der anderen , über dem Aschenbecher ver¬

brannte . Nichts folgte auf diese symbolische Opfe¬
rung . Bald stand Alice auf und verabschiedete sich.
Die Blicke der Männer gingen ihr nach . Als sie ver¬
schwunden war , sagte Bourdier mit der uns ver¬
blüffenden Wortkargheit der Franzosen , die den¬
noch zärtlich einhüllen kann : „Es sind nun vier
Jahre , daß wir uns kennen , aber dies ist das erste¬
mal, daß sie meine Geliebte wurde .“ Und das be¬
fremdliche Wort „maitresse“

, das er dabei auf sie
anwandte , klang wahrlich so , daß es viel mehr
ihn selbst als ihren’ „maitre“

, als den beglückten
Besitzer dieses reizenden Geschöpfes bezeichnete .

Reuß erhob sich, wünschte Gute Nacht und ging
in sein Hotel. Von neuer Blendung befreit , reiste
er am nächsten Vormittag ab. Er tat es indessen
in aller Form, ohne den plötzlichen Entschluß durch
heimliche Flucht albern zu dramatisieren oder gar
verdächtig zu machen. Am Fenster des Abtetis ste¬
hend konnt%er in Alicens Augen eine kleine , zärt¬
liche Feuchtigkeit schimmern sehen. Bourdiers Ge¬
sicht zeigte die gewohnte Maske . Plötzlich, als der
Vorsteher das Abfahrtszeichen gab, trat Bourdier
scharf an den Wagen heran und zog Reuß an der
Hand zu sich herunter , und mit einem verschmitz¬
ten Lächeln flüsterte er : „ Wie machen wir ’« mit
den hundert Liren ? — Ich denke, die lassen Sie
mir .“ Es war Tatsache. Reuß hatte nicht die Stirn
besessen, ihn an das geliehene Geld zu erinnern .

Er trat in das Abteil zurüri - er winkte nicht aus
dem Fenster . Auf der Fahrt hatte er Muße, über
verschiedenes nachzudenken , ln Genua kaufte er
wiederum einen kräftigen Briefumschlag und
schickte den Rest der Scheine, bis auf den unent¬
behrlichsten Betrag , nach Noli zurück

Aber nachdem er es getan hatte , dachte er daß
es nicht einmal in Bourdiers Sinne gehandelt sein
möchte, Er hätte diesen Rest an einen armen Teu¬
fel verschenken sollen

ENDE

Büdierpreise
Zum ersten Mal nach dem Kriege hat ln München

eine Auktion von Büchern und Graphik durch das
bekannte Antiquariat Karl und Faber stattgefun¬
den . Sie war mit größter Spannung ' erwartet und
von Interessenten , vor allem auch Händlern aus
den westlichen Zonen Deutschlands besucht worden.
Erstaunlich hohe Preise erzielte dabei die moder¬
ne Literatur . So bringt z. B . die Propyläen-Kunst-
geschichte 26 000 Mark, der Roman Dostojewskis
„ Die Brüder Karamasoff “ (München 1922) 300 Mark,
ebenso kleine Reclam- oder Inselbändchen hunderte
von Mark , Von der älteren deutschen Literatur
seien beispielsweise die Erstausgabe von „ Des Kna¬
ben Wunderhorn “ Arnim-Brentanos vom Jahre 1819
mit 8 000 Mark , Gessners Schriften 1777-^78 mit
8 300 Mark , die Erstausgabe von Goethes „Aus mei¬
nem Leben , Dichtung und Wahrheit“ mit 9 800 Mark,
Goethes Werke letzter Hand 1827—33 mit 3 600 an¬
geführt . Die Graphik hielt sich dagegen verhältnis¬
mäßig in engeren Grenzen . Delacroix „Faust“
brachte es allerdings auf 22 500 Mark, eine Mappe
von Caspar David Friedrich „Malerische Reise
durch Rügen“ erreichte 9100 Mark, ein Kupfer¬
stich Schongauers „Geiselung Christi“ 6 000 Mark.

F P . J .

* „ Hottmanns Erzählungen “

Der Intendant des Mannheimer Nationaltheaters ,
Erich Kronen , der mit Spielzeitende nach Bremen
ging, hat sich als künstlerischen „Schwänengesahg“
..Hoffmanns Erzählungen “ ausgesucht Es waren
Wirklich Erzählungen E.T A Hoffmanns, phanta¬
stisch , bizarr und mit den sparsamsten Mitteln ei¬
ner ausgebombten Bühne. Die Puppe fiel weg, dafür
fiel der junge Hoffmann, wie er selber sagt, auf

einen Schwindel mit einer jungen Dame herein . Be¬
sonders eindrucksvoll der dritte Akt mit dem ge¬
heimnisvollen Doktor Mirakel , der gespenstisch
Über die Bühne geistert . (Packende Inszenierung,
ausgezeichnete Stimmen , begeistertes Publikum) .

J W.

Beschlüsse der Rektorenkonferenz
Die erste gemeinsame Konferenz der Rektoren

der Hochschulen des amerikanischen und briti¬
schen Besatzungsgebietes fand unter dem Vorsitz
des Rektors der Universität Frankfurt , Prof . Dr.
Walter Hallstein , in Schönberg im Taunus statt .

Die Konferenz ergab volle Einmütigkeit in der
Frage der Zusammenarbeit der Hochschulen beider
Zonen . Es wurde daher beschlossen, die Organisa¬
tionen in beiden Zonen gleich zu gestalten. Wobei
die „Nordwestdeutsche Hochschulkonferenz“ zum
Vorbild genommen wurde . Demgemäß soll künftig
in jeder Zone je ein „Hochschultag“ (Site der Se¬
kretariate : Frankfurt und Göttingen) eingerichtet
werden , die in enger Fühlung miteinander stehen
werden .

Im Einklang mit den Studentenvertretungen
sprach sich die Konferenz dagegen aus , daß bei der
Zulassung von Studenten irgendwelche Gesichts¬
punkte berücksichtigt werden , die der Freizügigkeit
der Studenten abträglich sein können . Ferner wur¬
de eine einheitliche Lösung des Entnazifizierungs¬
problems für die verschiedenen Zonen für drin¬
gend erklärt . Eine weitere Entschließimg fordert
eine Beteiligung der Hochschulen an der Schul¬
reform . in der Frage der Beteiligung der Studen¬
ten an der Verwaltung wurde der Heidelberger Be¬
schluß der Rektorenkonferenz der amerikanischen
Zone bestätigt , der die Hinzuziehung von Studen¬
ten vertreten » zum Senat empfiehlt .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN _
Bekanntmachung

Infolge der Trockenheit sind die Wasservorräte der
Stadtwerke nahezu erschöpft * Um einem Notstand zu
begegnen , wird daher aufgrund des § 29 des Bad . Poli¬
zeistrafgesetzbuches mit sofortiger Wirkung angeordnet :

1. Während der Trockenperiode hat jeder übermäßige
Wasserverbrauch zu unterbleiben . Verboten ist insbe¬
sondere das Sprengen von Straßen und Plätzen , sowie
das Begießen von Gärten .

2. Zuwiderhandlungen werden mit Haft bis zu 6
Wochen oder mit einer Geldstrafe bis zu 150.— Mk
bestraft .

Im übrigen wird die Bevölkerung gebeten , in dgr
Zeit von 9—11 und von 15—17 Uhr den Wasserverbrauch
freiwillig einzustellen .

Baden -Baden , den 29 . 7. 1947 .
Der Polizeidirektor

Änderung der Bezugsordnung für Wasser

Auf Grund der Ziffer X , 2 . der BO 36 für den Bezug
zon Strom , Gas und Wasser aus den städt . Leitungs¬
netzen vom 14 . 1. 36, wird mit sofortiger Wirkung fol¬
gendes bestimmt :

I . Der Verbrauch von Wasser aus den Leitungsnetzen
der Stadtwerke darf den Verbrauch vom April 1947
nicht übersteigen .

II . Bei einer Überschreitung bis zu 10 •/• der danach
zustehenden Menge tritt ein Zuschlag von 5. —Mk für

jeden Kubikmeter , bei mehr als 10 % ein solcher von
10.— Mk für jeden Kubikmeter Mehrverbrauch .

III . Wegen der Beschränkung des Wasserverbrauchs
wird auf die vorstehende ortspoUzeiliche Vorschrift
noch besonders hingewiesen .

IV . Sobald die Wasserversorgungslage es zuläßt , wer¬
fen diese Maßnahmen wieder aufgehoben werden .

Baden -Baden , den 29. 7. 1947 . Stw -S-S
Stadtw erke Baden -Baden _

Anträge auf Fahrraddecken und ' Fahr - adsrhläuohe
rönnen mangels ausreichender Kontingente nicht an¬

genommen werden . Die in den letzten Monaten einge¬
reichten Anträge haben infolge Verschlechterung der
Zulieferung keine Aussicht auf Genehmigung . Antrag¬
steller , die Anträge vorliegen haben , werden von der
Annullierung ihrer Gesuche benachrichtigt . Über die
zeitliche Dauer der Antragssperre können keine Mit¬
teilungen gemacht werden .

Baden -Baden , den 30 . 7. 1947 . Wi -7-S
Städtisches Wirtschaftsamt

Am Samstag , den 2. 8. 47 , von 8 Uhr ab , wird auf
der Städt . Freibank für die noch nicht belieferten
Buchstaben A u . B (neue . Haushaltskarte ) Fleisch aus¬
gehauen . Preis uhd Markenabgabe wie bisher .

Städt . Schiachthofdirektion

I . Gültigkeitsdauer der Reisemarken .
Die augenblicklich in Uriilauf befindlichen Reisemar¬

ken mit dem Aufdrifck E . D . französische Zone , Mai ,
Juni , Juli 1947 verlieren mit dem 31 . 8. 1947 ihre Gül¬
tigkeit .
II . Achtung Einzelhändler !

An pünktliche Abgabe der Bestandsaufnahmen per
31 . 7. wird erinnert . Hierzu sind neue Formulare , wel¬
che beim Ernährungsamt , Zimmer Nr . 9, erhältlich sind ,
zu verwenden .

Baden -Baden , den 30. 7. 1947 . E-21-S
Ernährungsamt

Die Auszahlung der Famüiennotunterstützung an An¬
gehörige der noch in Kriegsgefangenschaft befindlichen
Militärpersonen erfolgt für den Monat August 1947 am
Dienstag , den 5. August 1947 nachm , von 14 .30 bis 17 .00
Uhr durch die Stadtkasse . Ausbezahlt wird nur gegen
Vorlage der im Besitz der Unterhaltsberechtigten be¬
findlichen Ausweise . Die Notunterstützung muß von
sämtl . Empfangsberechtigten oder von diesen in be¬
gründeten Ausnahmefällen mit schrifti , Vollmacht ver¬
sehenen Personen abgeholt werden . Nachträgliche Aus¬
zahlung der nicht rechtzeitig abgeholten Notunterstüt¬
zung findet nicht statt . Sta -22-S

Städt . Wohlfahrtsamt Baden -Baden

Gemeinschaftsverpflegung
Die Ausgabe der Gaststättenkarten für die Zeit vom

18.8. 1947 bis 14. 9. 1947 erfolgt durch die Geschäftsstelle
für das Hotel -Gaststättengewerbe , Langestr . 47 II ,
am Donnerstag den 14. 8. 47 für Buchstaben A—L ,
Freitag den 15. 8. 47 für Buchstaben M—Z . Im Übrigen
gelten die bisherigen Bestimmungen . Sta -23-S

Der Oberbürgermeister

Versteigerung von Grabsteinen
Auf dem Altstadtfriedhof werden vom 6. 8. bis ^mit

8. 8. 1947 , jeweils von 14 bis 17.30 Uhr, Grabsteine Von
zeitlich verfallenen und verwahr ! . Gräbern versteigert .
Beim Aufseher dieses Friedhofes liegt ab 4. 8. eine
Liste über die zur Veräußerung kommenden Grabstei¬
ne zur Einsichtnahme auf .

Privatpersonen können nur einen Grabstein erwer¬
ben und müssen sich verpflichten , denselben zwecks
Wiederbelegung der Grabstätte innerhalb 4 Wochen
nach der Erstehung vom Friedhof zu beseitigen . Im
Falle der Fristversäumnis würde die Stadt wieder Ei¬
gentümerin des Steines , ohne • daß Entschädigungsan¬
spruch geltend gemacht werden könnte . Sta -21 -S

> Der Oberbürgermeister

Das Staat !. Gesundheitsamt Baden -Baden hat ab so¬
fort am Dienstag und Freitag von 9—12 Uhr öffentliche
Sprechstunden , sonst nur nach Vorbestellung . 19-27-S

GOTTESDIENSTE

Stiftskirche . Sonntag : 6 hl . Messe 7 hl . Messe u . Mo -
natskoinmunion der Männer u . Jungmänner , s/«8 Schü¬
lersingmesse , 10 Hochamt m . Predigt , 11 Singmesse i . d .
Klosterkirche z . Hl . Grab , nachm . 3 Versammlung des
з . Ordens i . d . Stiftskirche , abends ' /s8 Singmesse ,
8 Corporis -Christi -Bruderschaftsandacht mit Segen .
Montag : >/:7 Austeilung der hl . Kommunion , 7 f . 'Albert
Schäfer , VjO Nach d . Mein . d . Pfarrangeh . Dienstag :
V-7 Austeilung d . hl . Kommunion , 7 f . Stefan Althaus
и . Ehefrau Karolin » , */!9 S . A . f . Alfred Pellon . Mitt¬

woch : V«7 Austeilung der hl . Kommunion , 7 f . Mathilde
Braunagel , >/-9 S . A . f . Adelheid Pfeiffer , nachm , ’hb
Bibelstunde d . Kath . Frauenbundes i . d . Kapelle d . Vin -
zentiushauses . Donnerstag : >/-7 Austeilung der hl . Kom¬
munion , 7 Fried , u . Maria Westermann , Gef . Oskar
Bögli , Geistl .-Rat Kohrad Marbe , */«9 f . Frieda Gaiser .
Freitag : 1/s7 Austeilung der hl . Kommunion , 7 f . Jo¬
sefine Kerber , Vs9 f . Elisabeth Math Schneider . Sams¬
tag : -/-7 Austeilung der hl . Kommunion , 7 f . Theodor
Janke , Jakob u . Eva Molitor , Helma u . Trudhild Mop -
pert , Hugo u . Frieda Moppert , V-9 f . Josefine Mitzel ,
abds . 6 Salve -Andacht . '

Kloster vom Hl . Grab : Sonntag V-9 Bet -Singmesse mit
Predigt , abends V-7 Herz -Jesu -Andaeht mit Segen .

Baden - Lichtentai . tortiunkulasonntag , 3. Äug . : Gottes -
dienste um 6, V-3, ' /tlO und 11 Uhr . Kommunion der
Frauen u . der Knabe n . Abe nds V- 8 Andacht ._
Alt -kathol . Kirche , Gernsbacherstr . Sonntag V- 10 Uhr
hl . Amt m . P redigt .

Evang . Landeskirche . Sonntag , 3. 8. Kollekte : Notopfer d .
Landeskirche . Altstadt : 9.30 Hauptgottesdienst , Brandt ,
15 .00 Bibelgemeinschaft im Gemeindehaus 1. Lichtental :
9 30 Hauptgottesdienst , Gussmann ' 19 .30 Bibelgemein¬
schaft im Kindergarten . Weststadt : 10 .00 Hauptgottes «
dienst , Boeekh . Oos : 8.30 Ha u ptgottesdienst , Boeckh .

Christuskapelle (Missionskirche ) . Sonntag , 3 . 8. 10 Uhr
Gottesdienst der Evangel . Stadtmission , Stadtmissions¬
pfarrer Ippach . 11 Kindergottesdienst . Montag , 4 . 8 . 47
20 Uhr Bibeistunde im Gemeindesaal Gernsbacherstr , 51.

Ev . Iuth . Gemeinde (im Pfarramt , Fremersbergstr . 41)
Sonntag , den 3. August SV- Gottesdienst (Pf . v . Gertzen ,
Gesang Irma Harder ) anschließend Feier des heiligen
Abendmahls . Mittwoch , 6. August 16V; , Bibelstunde
(Pf . v . Gertzen ) ._
Christi . - Wissenschaft !. Vereinigung . Christian Science
Albreeht Dürerstraße 4 Sonntag . 10 Uhr , Gottesdienst
außerdem jeden zweiten und letzten Mittwoch im Mo¬
nat abends 8 Uhr

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen : 12-52 -S

Edwin Maier
Ilse Maier , geh . Burger

Kirchliche . Trauung 10 .30 Stifts¬
kirche

Baden -Baden , „den 2. August 1947
Sofienstraße 16 „

Für die mir zu meinem 80 . Ge¬
burtstag und zu unserer Golde¬
nen Hochzeit in so überreichem
Maße erwiesenen - Aufmerksam¬
keiten danken wir allen Freun¬
den und Bekannten , insbesondere
unseren lieben Tiergärtlern auf ’s
Herzlichste . Die allzu große Zahl
der Gratulanten ermöglicht es
uns leider nicht , jedem von ihnen
persönlich unseren Dank - auszu¬
sprechen . 12-58-S

Johann Mast und Frau , Schrei¬
nermeister , Fremersbergstr . 46 .

In der Nacht vom 20. auf 21 .
Juli entschlief sanft nach lan¬
ger , -schwerer Krankheit mein
geliebter , treusorgender Mann

Hans Egenolf
Freiherr Roeder v. Diersburg
im Alter von 65 Jahren . Im
Namen aller Hinterbliebenen :
Phoebe Freifrau Boeder von
Diersburg , geh . Edle v . Braun

Hohenfried , Bayrisch Gmain ,
bei Reichenhau , 21. Juli 47 .
Die Einäscherung fand in Göp¬
pingen bei Stuttgart statt , die
Beisetzung wird in Diersburg
bei Offenburg , Baden , statt¬
finden .

Nach langer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit ,
hat Gott meine innigstgeliebte

- Frau , unsere treusorgende
teuerste ’ Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Kusine ,
Schwägerin und Tante

Frau Adel ? Pfeiffer
ĝeb . Westermann

wohl versehen m . den hl . Ster¬
besakramenten im Alter von
61 Jahren in die . Ewigkeit
gerufen . In tiefster Trauer ,
auch namens * der anderen
Hinterbliebenen : Johannes
Pfeiffer , Zeitungsverleg . , Mar¬
got Pfeiffer -Delfs .
Baden -Baden , den 28 . Juli 47 ,
Gernsbacher Straße 26 . Die
Beerdigung fand am Donners¬
tag , 31 . 7. 47, statt . Das Seelen¬
amt ist am Mittwoch , den 6. 8 .
V-9 Uhr in der Stiftskirche .

Am 23. Juli verschied uner¬
wartet rasch mein herzensgu¬
ter , treusorgender , unvergeß¬
licher Mann , unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großva¬
ter , Bruder , Onkel und Schwa¬
ger 11-34 -8

Josef Leppert
Postschaffner a . D .

im Alter von *72 Jahren .
In tiefer Trauer : Frau Mar¬

tha Leppert , Witwe , Kinder
und Angehörige .

Die Beerdigung fand am
Freitag , den 25. Juli , nachmit¬
tags 5 Uhr, . statt . Für die er¬
wiesene Anteilnahme beim .
Begräbnis , sowie für die Teil¬
nahme am Seelenamt sagen
wir ein herzliches Vergelt ’s
Gott !

Baden -Baden , den 28 . Juli 47 ,
.Gr . Dollen , Fuchsgasse 5 a .

Mein innigstgeliebter Mann ,
unser herzensguter treusor¬
gender Vater

Otto Heinke
ist heute unerwartet rasch im
Alter von 58 Jahren von uns
gegangen . In tiefer Trauer :
Frau Emma Heinke , geh . Huck ,
Annemarie Schüz , geh . Hein¬
ke , Rolf Heinke , z . Zt . in engl .
Kgsgf . , Karl Schüz und An¬
verwandte . 8-76- 8

Baden -Baden , 30 . 7. 1947 .
Die Trauerfeier findet am Frei¬
tag , den 1. August im Krema¬
torium , um 11 Uhr statt .

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich des Todes meiner lie¬
ben Frau 6-54-8

Josephine Fritz , geh . Früh
herzlichen Dank . Stephan Fritz
und Verwandte .

Für die Liebe und Anteilnahme
beim Hinscheiden meines Ih . Man¬
nes

Josef Gulienetti
innigsten Dank . 7-31-S

Frau Ernesta Gulienetti .

Für die uns anläßlich des Todes
meines lieben Mannes erwiesene
Anteilnahme und Aufmerksamkei¬
ten danke ich herzlich , ebenfalls
dem hoehw . Herrn Geistlichen
Rat Dekan Hofier , für seine trost¬
reichen Worte bei der Trauer¬
feier . Im Namen aller Hinterblie¬
benen Frau Anna Pauderer , Ba¬
den -Oos . 15-24-S

Tüchtiges Halbtags -Mädchen für den
Haushalt gesucht . Mittagessen wirdl
gestellt . Adr . zu erfr . u . 6-45-S bei !
der Gesch . d . BT .

Hausverwalterehepaar für Mietwohn¬
haus in B .-Baden gesucht . Bewer¬
ber können im Hause wohnen , so¬
fern Tauschwohnung zur Verfügung
steht . Ang . nur energischer Perso¬
nen erbeten u . 18-42-8 an das BT .

VERANSTALTUNGEN

Für deutsche sti - tiiche Behörde ln
Baden -Baden zur sofortigen Ein¬
stellung Dolmetscher oder Dolmet¬
scherin für französische Sprache ge¬
sucht . Angebote unter Vorlage von
Lebenslauf , Zeugnissen und Angabe
von Gehaltsansprüchen unter 15-27-S
an die Gesch . des BT . B .-Baden .

Amtl . Bekanntmachungen

STELLEN -GESUCHE

K8NO DES WESTENS
Täglich 17, 19 und 21 Uhr ; Sonn¬
tags 15 , 17 , 19 und 21 Uhr :

„LIEBESBRIEFE “

mit Käthe Haack und Herrn .
Thimmig . — Jugendverbot bis
14 Jahren .

AURELSA . LICHTSPIELE
Rene . Deltgen — Karin Hardt in

HOCHZEITSHOTEL
Jugendfrei . Li -15-S

FA UM !
ly deutscher Sprache :

DIE SIEBEN KÜHNEN

Der Kampf einer Expeditions¬
gruppe gegen die Gefahren der
Arktis . Li -15-5

Eqaberq - Rennen
bei »äckingen * Sonntag , 10. August

Sonderzüge ah Offenburg

Kraftfahrzeugverkehr i . d . franz .
Zone freigegeben am 10. 8. 47.
Karten gelten als Ausweis z . Be¬
such des Rennens . Die schweizer
Grenze ist f . d . Renntag f . schwei¬
zer Besucher geöffnet .

Karten -Vorverkauf : Zeitungskiosk
Zeller , B . -Baden , am Leopoldsplatz

Direktions - Sekretärin für das Direk¬
tions -Sekretariat des Südwestfunks
Baden -Baden für gut bezahlten
Vertrauensposten gesucht . Bedin¬
gung : Überdurchschnittliche Auf¬
fassungsgabe , an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt , charakterlich und
politisch einwandfrei , Stenographie
und Schreibmaschine perfekt , mög¬
lichst Beherrschung der französi¬
schen Sprache , jedoch nicht Be¬
dingung . Handgeschriebener Le¬
benslauf mit Foto und Angabe ,
wann Eintritt möglich , an die Ge¬
neraldirektion des Südwestfunks
Baden -Baden . 17 -28-S

Für die Überwachung der Baube¬
triebe , insbesondere in bezug auf
die Durchführung der Unfallverhü¬
tungsvorschriften , werden Bauinge¬
nieure des Hochbau - und Tiefbau¬
faches mit Abschlußprüfung einge¬
stellt . Anstellung und Versorgung
Wie bei Staatsbeamten , Reichsbe¬
soldungsordnung Gruppe 3 a. Schrift¬
liche Bewerbungen an die Verwal¬
tung , unter Beifügung eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufs , Zeugnis¬
abschriften , Leumundszeugnisses u .
Spruchkammerbescheids . Südwest¬
liche Bau - und Berufgenossenschaft ,
Gesetzliche Unfallversicherung , Ba¬
den -Baden , Eisenbahnstr . 19. 17-31-8

In gute Dauerstellung wird für sofort
oder später ein fleißiges , solides
Hausmädchen bei freier Kost und
schönem Zimmer im Hause , sowie
bei guter Behandlung , gesucht . An¬
gebote unter 8-81-8 an das BT*

Dirigent für kleine Blasmusikkapelle ,
Nähe Baden -Baden , sofort gesucht .

| Angebote unter 11-26-S an das BT .

Malerlehrling und Malergesellen zum
sofortigen Eintritt ‘ gesucht . Au¬
gust Rost , Malermeister , Baden -Ba¬
den , Gernsbacher Straße 27, Telefon
6 13 22. 16-29-S

Lehrfräulein und Näherin sofort ge¬
sucht . Wegena , Sofieistr . 3. 23-24-S

Inteil ., jg . Sekretärin , perfekt in Ste¬
nographie und Maschinenschreiben ,
für die Med . Abteilung ' des Städt .
Krankenhauses Baden -Baden ges .
Bewerbungen sind zu richten an den
Chefarzt der Inn . Abteilung . 19-28-S

Wir suchen : Lehrlinge und bieten
ihnen unter Anleitung eines erfah¬
renen Zuschneiders und einer Di¬
rektrice eine gründliche Ausbil¬
dung im Schneiderhandwerk ; Ge¬
sellinnen für unsere Abteilung Da¬
menkleidung : Erfahrene Näherin¬
nen und Anlernlinge für den Ein¬
satz in Serien - sowie Einzelferti¬
gung in allen Abteilungen unseres
Betriebes . Albert Hilbert , K . G . , Be¬
kleidungsfabrik , Rastatt , Bahnhof¬
straße 20. 8-62-S

Wir suchen per sofort 1 Stenotypistin
welche 1—2 Stunden pro Tag neben¬
beruflich aufnimmt und auf eigener
Maschine schreibt , beste Bezahlung
und Materialgestellung . Selbstbau - i
gemeinsehaft Monopole für Klein - 1

rSnnwagen . K . H . Sänger , Wilhelm -
str . 2 , B .-Baden . 17-34 -8

Fräulein , 25 Jahre alt , an selbständi¬
ges Arbeiten im Haushalt gewöhnt ,
sucht passenden Wirkungskreis , wo
es möglich ist , einen fünfjährigen

' Knaben mitzubringen . Angebote un¬
ter 25 -9-8 an das BT .

G - bildet " , alleinstehende Frau , per¬
fekt in Küche, , Haushalt und Ge¬
schäft , sucht entsprechende Tätig¬
keit . Offerten unter 8-72-8 an die
Gesch . des BT Offerburg .

Koch -Lehrstelle in erstem Hotel von
jung . Mann (18 J1 1.72 gr ., gesund

- und kräftig , m . höh ; Schulbildung
fand gut . engl . Spraehkenntnissen ,
aus gut . Familie gesucht . Angebote
mit Bedingung unter Nr . 3132 an
Badische Annone -Exped . Karlsruhe ,
Zähringferstraße 90. 2C-21-A

AN - und VERKAUFE

Ölgemälde (Viehstücke ) von Baiseh ,
Braith , Voltz , Zügel , Gebier , Berg¬
mann u . Ä -. ebenso Geflügelbilder
von Grässel oder Köster zu kaufen
gesucht . Ang . unter 1-10-S an das
BT . erbeten .

Nach dem Gesetz Nr . 48 des Kon -
troilrats in Deutschland (Journal Of -
fieiel du Commandern ent en Chef

!Fransais Nr . 63 vom 11. 4 . 1947 Seite
646) ist Kauf , Verkauf , Tausch oder
Ausstellung von Briefmarken der

[Vorbesetzungszeit verboten , auch im
[freien Handel .

Briefmarken im Sinne dieser An¬
ordnung sind entwertete oder nicht
entwertete Briefmarken , Dienstmar¬
ken , Umschläge mit eingedruckten

|Marken , Postkarten , die während
der nazionalsozialistischen Regierung
zur postalischen Verwendung in
Deutschland oder irgend einem Land
oder Gebiet unter deutscher Beset¬
zung ausgegeben oder hergestellt
worden sind . Ausgenommen sind
Briefmarken , die sich auf Urkunden
befinden , die vSr Inkrafttreten des
Gesetzes Nr . 48 des Kontrollrates in
Deutschland ausgestellt oder in öf¬
fentlichen Akten enthalten sind .

Marken der Weimarer Republik
gelten ohne Rücksicht auf ihren '

Ausgabetag nicht als Briefmarken
der Vorbesetzungszeit im Sinne die¬
ser Anordnung , vorausgesetzt , daß !
sie nicht auf Papier gedruckt sind, !
das das Hakenkreuz -Wasserzeichen
oder andere nationalsozialistische
Symbole oder Zeichen enthält . 2-334

Freiburg i, Breisgau , 18 . Juli 1947 .
Badisches Wirtschaftsministerium

gez . Dr . Leibbrand , Staatssekretär

müssen im vorgeschriebenen Wahl¬
umschlag entweder bei der zuständi - ;
gen Bezirksärztekammer abgegeben
oder ihr so rechtzeitig unter Ein¬
schreiben zugesandt werden , daß die
Briefsendung am 15. 8 . 1947 vorliegt .
Auf das Wahlrundschreiben , das den
Ärzten mit dem Stimmzettel und den
erforderlichen Umschlägen durch die
Bezirksärztekammern zugesandt wird ,
wird besonders aufmerksam gemacht .

Freiburg , 26. Juli 1947 . 11-226

Landesärztekammer Südbaden .

Ölgemälde guter deutscher Meister ,
vor allem Landschaften mit Tier¬
staffage , zu kaufen gesucht . Ange¬
bote mit Angabe der Künstlerna¬
men unter 1-9-S an d . BT . erbeten .

Wäscheschleuder "2u kaufen gesucht .
H . Riester , B .-Baden , Hauptstr . 71.

Xrztekammerwahlen in der franzö¬
sisch besetzten Zone Baden ».

Die Ärztekammerwahlen finden in
der Zeit vom 1. 8. 1947 bis 15. 8. 1947
statt . Wahlbezirke sind die Bereiche
der Bezirksärztekammern Baden -Ba
den , Freiburg , Konstanz , Offenburg ,
Viilingen und Waldshut . Die Wahl
erfolgt schriftlich . Die Stimmzettel

An alle Chilenen
Der Generalkonsul von Chile wird

am 1. August die französische Zone
besuchen . Er bittet alle Chilenischen
Staatsangehörigen , sich in Rastatt
(Schloß -Direetion des Personnes De -
placöes ) einzufinden , wo er ihnen ab
10 Uhr zur Verfügung stehen wird .

Avis .
Le Consul Genöral du Chili visitera -

la zone franeaise le 1er aoüt . II prie
tous les ressortisants chiliens de se
trouver ä Rastatt (Chateau -Direction
des Personnes Deplacdes ) , ou il sera
ä leur disposition ä partir de 10
heures . 18-46-8

Die Indische , Regierung wünscht
Sanskrit -Bücher und Â anuskripte

käuflich zu erwerben

öffentliche oder private Bibliothe¬
ken , die beabsichtigen , Sanskrit -

Bücher und Manuskripte von histori¬
schem Wert zu verkaufen , mögen sieh
unter Angabe von Titel und Ver¬
kaufspreis des zu veräußernden Bu¬
ches oder Manuskriptes mit der Indi¬
schen Militär -Mission , Johannisber¬
gerstraße 40, Berlin -Schmargendorf ,
in Verbindung setzen . 17-38-S.

Gesucht 2 St . 15er Felgen , möglichst
5 Loch . P . Binz , Mötaeiwerkstätte ,
B .-Baden , Leopoldstr . 1L_ 2-54-S

Wohlmuth , Galv . Apparat , dringend
z . kaufen gesucht . Angebote unter
13-11-S an die Gesch . des BT .

Fahrradgestell , atich ohne Räder und
Sattel zu kaufen gesucht . Angebote
unter 17 -27-8 an das BT .

Verloren : 1 braune Handtasche Inh . :
l Brille , Hausschlüssel , Buch , am
Donnerstag , 17 . 7 . 47 zwischen 9 u . l
10 Uhr von der Sofienstr .—Lichten - !
talerstr . von ält . Frau Gegen gute ;
Belohnung bitte im Verlag des BT
abgeben . 10-53-S

Photo -Vergrößerungsapparat zu kau¬
fen gesucht . Angebote unter 19-25-8
an das BT .

TAUSCH ANGEBOTE

Am 24. ?. 47 morgens zwischen 5—6
Uhr , 7 Wochen alter brauner Hund 1
mit weißem Schwanzzipfel , linker '
Vorderfuß weiß , weiße Brust , wel - j
ßer Halbring am Hals , abhanden - :
gekommen . Abzugeben bei Fried - j
rieh Ihle , Rittersbach bei Bühl . l
Steinfeldweg 4. 9-21 -B |

Musikverein Baden -Lichtentai e .V.

Nach . rfolgter Wiedergründung ,
findet am Freitag , 8. 8. 1947, abends
20.00 Uhr im Vereinslokal , ,z . gr .
Baum " wieder der regelmäßige
Probenbeginn statt . Hierzu wird
die gesamte frühere Vereinsakti¬
vität , sowie junge talentierte Män¬
ner , die Lust und Liebe zur ko¬
stenlosen Erlernung eines Blasin¬
strumentes haben , herzlich einge¬
laden .

Der Vorstand : Julius Braun .

Helle Herrenhose Größe 46, neuwer¬
tig gegen gleichwertige Größe 50 zü
tauschen gesucht . Angebote unter
10 -54-S a . d . Gesch . d . BT . B .-Baden .

Fußballtrainer von westdeutschem
Oberligaverein sofort gesucht . An¬
gebote an : Sportfreunde Essen -Ka -
ternberg , Gelsenkirehenerstr . 375 .

Bezirksvertretuilg für den Bezirk
B .-Baden von führender Lebensver¬
sicherungs -Gesellschaft mit Betäti¬
gungsmöglichkeit in allen Sparten
der Sachversicherung zu vergeben .
Nichtfaehleute , auch Kriegsversehr¬
te werden durch geschulte Fach¬
leute eingearbeitet und betreut . Off .
unter 8-56-8 an das BT ._

Der Südwestfunk sucht zum soforti¬
gen oder baldmöglichen Eintritt :
1. einen Heizungstechniker , 2, einen
Starkstromtechniker . Für beide
Stellungen ist der Nachweis ausrei¬
chender theoretischer Kenntnisse u .
praktischer Erfahrungen in der Pro -

. jektierung , Ausführung und Über¬
wachung von Heizungs - bzw . elek¬
trischen Anlagen erforderlich .
Schriftliche Angebote (nicht von Pg .
oder Angehörigen von NS -Gliede -

rüngen ) mit allen notwendigen Un¬
terlagen an die Direktion des Süd¬
westfunks , B .-Baden , Moltkestr . 5 ,
erbeten . 17-28-S

Suche Zwetschgengarten zu pachten .
Josef Braun , Neusatz , Hauptstraße
Nr . 58 . 2-96-B

- ^-
Gesucht zum 15. 8. Alleinkoch Hotel

Augustabad Baden -Baden . 8-74 -S

Lohnbuchhalter , selbständige Arbeits¬
kraft , mit allen Lohn - und Gehalts¬
bestimmungen bestens vertraut , zum
sofortigen Eintritt nach Baden -
Baden gesucht . Angebote mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Foto unter Nr .
17-33-S an die Gesch . des BT . Be¬
werbungen von Pg . oder Mitglie¬
dern einer NS -Gliederung zwecklos .

Biete Sportstiefel , Gr . 37 ; suche Halb¬
schuhe , Gr . 38l/2—39, ev . Stiefel . An¬
gebote unter 18-11-S an das BT .

Gesucht : Ski - Schuhe Gr . 40—II . Ge¬
boten : Eieg . Wildlederschuhe (schw .)
Vt Absatz . Angebote unter 20 -9-S
an die Gesch . des BT .

Rasenmähmaschine (Roller ) zu kaufen
gesucht ; daselbst geboten 1 Paar Ski - ;

schuhe , 38 , gesucht I Paar Skischuhe ,
1

39—40. Angebote unter 17-20-S an
das BT .

Aktentasche mit sämtl . Zulassungs¬
papieren f . Motorrad etc . von Rat¬
haus bis Brahmsplatz verloren .
Finder erhält hohe Belohnung nach
Wunsch . Raucherk . kann behalten
werden . Foto Werstätte J . F . Coep -
picus , Fremersbergstr . 60ä . 3-13-8

VERSCHIEDENES

Am 24. 7. 1947 ist ein englischer Fox -
Terrier entlaufen . Farbe : weiß mit
grau -braunen Flecken . Abzugeben
gegen gute Belohnung bei Colonel
Radenac , Baden - Baden , Lydtin -
straße 6. 16-34-S.

VERSCHIEDENES
Radio - Apparat gegen gute Miete zu

leihen gesucht . Bernhard bei Klein ,
B .-Baden , Fremersbergstr . 6 . 2-48-S

Habe meine Praxistätigkeit in der
Zahnpraxis des Herrn Robert
Schnell , staatl . gepr . Dentist,Ba¬
den - Oos , Bahnhofstr . 34 aufge¬
nommen . Sprechstunden : 9-12 und
14—18 Uhr , Mittwochnachm . und
Samstag keine Sprechstunde . Zu
den Krankenkassen zugelassen .
Baden -Oos , den 1. 8. 1947 .

Arthur Lehre
Staat !., gepr . Dentist

Wir suchen für unsere Hausverwal¬
tung eine männliche Arbeitskraft ,
die mit handwerklichen Arbeiten ,
insbesondere Schreinerarbeiten ver¬
traut ist und kleine Hausreparatu¬
ren selbständig ausführen kann . Be¬
werbungen mit handgeschr . Lebens¬
lauf u . Zeugnisabschriften (nicht v .
Pg . oder Mitgl . von NS -Gliederun -
gen ) unter Nr . 17-32-8 an die Gesch .
des BT .

TtERMARKT

Jagdhund dringend zu kaufen ge¬
sucht . Villisseck , Lichtental , Haupt¬
straße 22. 8-48 -8

Dringend gesucht : langhaariger rot¬
brauner Dackel (rassenrein ) . Angeb .
unter 15-19-S an die Gesch . des BT .

6 rassenreine , junge Schnauzer zuver - ,
kaufen . Gernsbacher Str . 75 , Wald - ;
Schlößchen , Markus Wittich . 23-28 -8

2 Deutsche Schäferhündinnen mit gu¬
ter Abstammung im Wesen und Ge¬
bäude erstklassig in gute Hände zu
verkaufen . Angebote unter 4-34-8
a . d . Gesch . ' des BT .

Achtung Ski -Cluh -Mitglieder ! Morgen
Samstag , den 2. August 1947 , Hüt¬
tenfahrt . Näheres i . Aushangkasten
am Darmstädter Hof . 12-59-S

Der Vorstand : gez . Goebel

Beiladung nach Frankfurt a . M . bei
sofortiger Verladung im Bahnmöbel¬
wagen nimmt an : J . G . Devant ,
Spedition , Baden -Baden . 4-35-S

Gejchäftseröftnung !
Am l . August 1947 wird das gern
besuchte Cafe Fremersberg wie¬
der eröffnet . Der neue Besitzer
ist bestrebt , die Kundschaft gut
mit den zur Zeit vorhandenen
Getränken und Erfrischungen zu
versorgen . 8-79 -8

Alfred Henninger .

VERLOREN - GEFUNDEN l

Buchhalter , bilanzsicher , mit System
Fortschritt vertraut , ab sofort für
4—6 Stunden in der Woche ge -

! sucht . Kurt Gerlach , Kinowerbung ,
Schrieverweg l, Tel . 61174 . 7-33-S

Tüchtiges Mädchen für Arzthaushalt
gesucht . Antritt möglichst sofort .
Dr . Troldner , Facharzt für Hals - ,
Nasen - und Ohrenkrankheiten .
Achern i . B „ Friedrichstr . 5.

Jüngere Sprechstundenhilfe (Anfän¬
gerin ) gesucht . Off . unter 6-47-8 an
die . Gesch . des BT .

Schrift -Graphiker für Filmplakate ab
sofort gesucht . Kurt Gerlach , Kino - ,
Werbung , Schrieverweg 1, Telefon
6174 . 7-34-S

Zuverlässige Frau zur Reinigung von
Büroräumen für 2mal wöchentlich ,
nachmittags oder abends gesucht .
J . G . Devant , Spedition , Bahnhof¬
straße la . 4-28-8

Hilfskräfte , männl . und weibl ., 2 Tage
in der Woche , für den Zeitungs -
versand und Zeitungsausträger für
den Stadtkreis Baden -Baden , sowie
Putzfrau bei guter Bezahlung ges .
Verlag Badener Tagblatt , Baden -Ba¬
den Stefanienstraße 3.

Auf dem Wege Kapuzinerstraße naeh !
dem Waldsee wurde 1 Arbeitsjaeke
verloren . Der Finder wird gebeten ,
dieselbe gegen gute Belohnung bei
Jos . Bäuerle , Baden - Baden , Königs¬
hof 2 abzugeben . 2-84-8

Totalfliegergeschädigte bittet den
Finder ihrer Brieftasche um Rück¬
gabe ihrer wertvollen Papiere . Le¬
bensmittelk . für ,Aug . kann behal¬
ten werden . Emilie Bongert , Au -
mattstr . 15. 2-87-8

Das Gaswerk Baden -Baden sacht
2 jg . gelernte Maurer als Ofenmau¬
rer . Ausbildungsmöglichkeit vor¬
handen . Dauernde Beschäftigung .
Bezahlung nach TO . B mit Ruhe -
lohnbereehtigung . Bewerber wol¬
len sich melden bei Stadtwerke
Baden -Baden , Waldseestraße 24,

| Personalabteilung . Stw .-5-S

Für Damen - und Herrensalon tüch¬
tiger Friseurmeister od . -meisterin
sowie eine Friseuse nach Baden -
Baden gesucht . Angebote mit Lohn -
ansprüehen bitte zu richten unter
25-8-8 an die Gesch . des BT .

Schneiderin , die gut und flink arbei¬
tet gegen gute Bezahlung auf 1. 9 .
1947 gesucht . E . Lorentz jr ., Baden -
Baden , Lichtentaler Str . 25. 11-33 -8

Verloren zwischen B . -Baden und Ro¬
tenfels ein Ersatzrad mit Reifen
„Dunlop “ 5.00X18 rote Felge . Ab¬
zugeben gegen Belohnung b . Bernh .
Gabele , Beethovenstr , la , p . -7-32-S

Verloren zwischen M .-Viktoriastr .-
Luisenstr ., am 26. 7., ein ärmelloses
Jäckchen , grün -weiß gemustert .
Abzugeben gegen Belohnung . Ma -
ria -Viktoriastr . 9 . pari . 8-75-S

Schwarze Lederaktentasche mit In¬
halt verloren gegen hohe Belohnung
abzugeben . Hotei Aurelia . 18-tt -S 1

Ein Weltstadt - Programm in den Mauern Rastatts

CIRCUS EUROPA
gastiert vom 2. August bis 10. August in RASTATT an der Friedridis -
feste . Premifere 2. August , 20 Uhr, iäqlich 2 Vorstellg . 15.50 u . 20 Uhr die

Sarrnsnni - Schau
Kommen Sie und erleben Sie die

* Stürme der Begeisterung
die Frau Direktor Trude Stosch-Sarrasani auf ihrem Lippizaner̂ Hengst
Majestoso Hungana umjubeln .

Fliegende Menschen
mit Marianne Cherlos aus d . Grofjfilm ^Die 3 Codonas * u. ihrem Doppel»
Saltomorfale lassen für Minuten ihren Atem Stillstehen . Bewundern Sie die

Gebrüder Gailer
die Jongleure mit Kugeln, Granaten und Torpedos. Bestaunen Sie ,die

3 Brandy - Brothers
mit ihrem sensat 'onellen 9 Meter hohen Perschakt .

Des Massen- ndranges wecen bitten wir unsere geschätzten Besucher die
Eintrittskarten rechtzeitig im Vorverkauf, ab 0 Uhr vormittags, nur an den
Zircuskassen zu lösen .
Benutzen Sie die günstigen Zugverbindungen zu den Nachmittagvorstellungen

Schnellzug ab Baden -Baden 14.27 • Ankunft 14.53 Uhr
Pers. - Zuri ab Baden -Baden 14.45 - Ankunft 15.14 Uhr

Wir halten 1ü unsere Baden -Bacener Besucher nrtr v. - Mändtn
reserviert . Fahrrad wache im Circus .

.

I
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